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Keues in Kürze.
Auch im Dezember iſt die deutſche Handels

tilanz weiter paſſiv. Ueber Hamburg war vom
1 bis 20. Dezember die Einfuhr über die Aus
ſehr ſogar um faſt 25 Prozent höher als in dem
lereits äußerſt ungünſtigen Monat November.

Der Anteil der britiſchen Ausfuhr nach Argen-
tinien fiel von 23,6 Prozent im Jahre 1924 auf
195 Prozent im Jahre 1926, während der Anteil
Amerikas in der gleichen Zeit ſich von 23 Prozent
auf 25,5 Prozent erhöhte.

Die Berliner Börſe ſpricht über nicht zu-
friedenſtellenden Verlauf der Handelsvertrags
verhandlungen mit Polen. Die polniſche Preſſe
nennt die Differenzen ſogar grundlegend. Die
Kontingentsfrage iſt bisher nicht gelöſt, und an
ihr ſcheiterten auch alle früheren Verhandlungen,
ehe man Herrn Hermes zum neuen Leiter der
deutſchen Delegation ernannte.,
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Am Tage vor Weihnachten haben führende
nationale Politiker bei Dr. Streſemann ernſtlich
Vorſtellungen erhoben, um diplomatiſche Schritte
gegen Hindenburgs Beſchimpfung durch das fran
zöſiſſche Wahlplakat herbeizuführen. Was Dr.
Streſemann tun wird, weiß man nicht.

Die Meldung, daß das Reichskabinett mit einer
Mehrheit von zwei Stimmen die Begnadigung des
Max Hölz abgelehnt habe, wird von zuſtändiger
Stelle dementiert mit dem Hinzufügen, daß das
Kabinett ſich überhaupt nicht mit Amneſtiefragen
befaßt habe.

2

Jn Jnnichen bei Bozen wurde der Sakriſtan
Baumgarten von den Jtalienern verhaftet, weil
in ſeiner Kirche ein in deutſcher Sprache ab-
gefaßtes und an die Bevölkerung Südtirols ge-
richtetes Manifeſt angeſchlagen war.

e

Ab 1. Januar 1928 iſt in Jtalien allen ſtaat
lichen und kommunalen Beamten bei Strafe
verboten, Trinkgelder anzunehmen.

t

Muſſolini begnadigte 250 von etwa E00 poli-
tſchen Verurteilten mit der Begründung, daß
der Faſchismus ſo feſt im Volke verankert ſei,
daß er es ſich leiſten könne, ſeine Gegner mit
Großmut zu behandeln.

NMuſſolini kündigt zur Hebung der italieniſchen
Geburtenzahl Steuererleichterungen, Steuer-
befreiungen und Prämien für kinderreiche
Familien an. Eine Junggeſellenſteuer beſteht be
kanntlich ſchon ſeit längerem.

Der Präſident der Zioniſtiſchen Weltorgani-
ation, Weizmann, wurde geſtern von Poincaré
empfangen, dem er über den Zweck der Zioniſtiſchen

Ubpr I mleihe für Paläſtina berichtete.

Das Pariſer „Journal“ meldet, daß Poincaré
den n der Konferenz der franzöſiſchen Bankdirektoren

am Freitag vor Weihnachten von der Abſicht ge-
S prochen habe, nach den Wahlen den Franken zu

ſtahiliſteren.

nd t Der Pariſer Scharfrichter Deibler, der zunächſt
„wegen zu geringer Beſchäftigung“ ſein Amt
niederlegen wollte, hat eine Erhöhung der Ge-

5o J bühren für künftige Hin ichtungen beantragt.

Rach Bukareſter Meldungen ſind die rumä-
niſchen Anleiheverhandlungen mit Frankreich an
den unannehmbaren Forderungen der franzöſiſchen
Banken geſcheitert.

s

Vom Gericht in Jaſſy iſt die Verteilung der
l vinterlaſſenſchaft König Ferdinands von Rumä-

en vorgenommen worden. Das geſamte Ver-
mögen wird auf über 387 Mill. Lei geſchätzt, das
zu gleichen Teilen fünf Erben zufällt.

t

Die Schiedsvertrags Verhandlungen zwiſchen

Spanien und Portugal ſollen unmittelbar vor
dem Abſchluß ſtehen. Der Vertrag iſt nach dem

uſter der von Spanien mit Jtalien, Belgien
und der Schweiz getroffenen Schiedsgerichts-
ebmachungen ausgearbeitet worden.

Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Waſhington: Auch in den Vereinigten Staaten
agitieren Kirche und Oeffentlichkeit für ein ge
ſetzliches Verbot des Boxſportes. Philadelphia
warte die Geſetzgebung der Unton nicht ab,
ſondern wolle von April ab alle Boxkämpfe im

r

Spanien verzichtet auf Tanger.

9 2 1Bereich ſeiner Landesgewalt verbicten.

Merſeburg, den 28. Dezember 1927

Aus Paris wird ver „Jn den Verhand
lungen zwiſchen Frankreich 1uno Spanien über eine
Abänderung des Tangerſtatuts, die in den lezzten
Monaten auf diplomatiſchem Wege geführt
wurden, iſt eine prinzip elle Einigung erzieltworden. Spanien hat auf ſeine Forderung nach

Einverleibung Tangers in die ſpan. ſche Zone ver
zichtet und ſich mit der Leitung der Polizei und
der Beteiligung an der Hafendirektion vn Tanger
begnügt. Das Abkommen ger Frankreich und
Spanien über Tanger ſoll demnächſt in feinen
Einzelheiten feſtgelegt und im Laufe des Januar
unterzeichnet werden.

Die erzielte Einigung wird England und
Jtalien mitgeteilt werden, wobei Italien auf-
gefordert werden ſoll, ſich an der Verwaltung der
Stadt und der Zone von Tanger zu beteiligen.“

Der Schlußſatz dürfte den Schlüſſel zu dem
ganzen, andernfalls ſchwer verſtändlichen Ab-
kommen bieten! Italien verlangt neuerdings
energiſch Betelligung an der Tangerverwaltung.
Da weder das mit Italien befreundete Spanien
noch Frankreich es mit Muſſolini verderben wollen,
hat man ſich prompt geeinigt, Platz für Italien

in Tanger zu machen. Was Spanien als Lohn
für den Verzicht erhält, iſt noch nicht bekannt, ver
mutlich wird es irgendeine Anleihe ſein.

Italien Frankreich
Ftalieniſche Zweifel über eine Verſtändigungs

möglichkeit.

Der Pariſer „Jnformation“ zufolge bezweifelt
man in politiſchen Kreiſen Roms, daß Frankreich
zu einer Verſtändigung mit Jtalien über die
wiſchen beiden Ländern ſchwebenden ar zu
aben wäre. Jn der italieniſchen ichkeit,

die in den letzten Tagen durch die Liraſtabili-
ſierungsaktion der Regierung völlig in Anſpruch
genommen war, beſchäftigt man ſich erneut mit
den Vorbedingungen für eine franzöſiſch italieniſche
Ausſprache. Selbſt die Zeitungen der italieniſchen
Rechten, die gern freundſchaftliche Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Jtalien ſehen möchten,
erklären, daß die kartell ſtiſche und freimaureriſche

Preſſe in nei ihren Feldzug gegen das
faſchiſtiſche Regime keineswegs aufgegeben hat.

Intereſſante Forderungen der franzöſiſchen Sozialiſten
Der franzöſiſche ſozialiſtiſche Parteitag nahm

einen Antrag Auriol an, in dem auf den Jrr-
tum des Verſailler Vertrags verwieſen wird,
das Reparationsproblem löſen zu wollen,
ferner darauf, daß die ſozialiſtiſche Partei in
Uebereinſtimmung mit der deut-
ſchen Sozialdemokratie und derſozialiſtiſchen Jnternationale von 1919 bis
1924 die gegenwärtig immer noch ungenügende
Politik der Reparationen und des Friedens
vorbereitet habe. Dieſe Politik müſſe weiter
befolgt werden.

Durch die Mobiliſierung der
deutſchen Obligationen müſſe die
Geſamkſchuld Europas bei Amerika geregelt
werden. Solange das Syſtem der Sonder-
ſchuldenregelung und der iſolierken Ab-
machungen beſtehe und der Dawesplan
in Kraft bleibe, ſei die ſozialiſtiſche
Partei nicht in der Lage, eine Regelung des
Schuldenproblems anzuerkennen, die weder
der Zahlungsfähigkeit Frankreichs, die von
der Liquidierung der deutſchen Schulden ab
hänge, noch der Möglichkeit für Frankreich
Rechnung fkrage, Deviſen an Amerika
ohne Schädigung der eigenen
Währung zu kransferieren. Die
Sicherung Europas müſſe durch die Wäh-
rungsſicherheit jeder Nation ergänzt werden.

Die Entſchließung ſetzt ſich weiter für die
geſetzliche Stabiliſierung des Franken zu einem
Kurs ein, der den durch die Stabilität de facto

Polens OſtpreußenTräume.
Ernſte Warnungen Litauens an

Deutschland.
Zu dem Problem Litauen- Oſtpreußen

ſchreibt die litauiſche offiziöſe „Lietuva“
Litauen ſei eine Feſtung, von der aus das

ganze Baltikum beherrſcht werden könnte, ſie ſei
aber auch in der Lage, entſcheidenden
Einfluß auf das vom Deutſchen Reich
getrennte Oſtpreußen auszuüben.
Jn litauiſchen Händen ſei dieſe Feſtung für
keinen gefährlich, wenn ſie aber in andere Hände
fallen werde, ſo würde daraus für alle anderen
eine große Gefahr entſtehen. Am gefährlich-
ſten wäre ſie in polniſchen Händen.

Es ſei kein Geheimnis, daß die Polen nicht
nur von der Beſetzung Litauens, ſondern auch
von der Eroberung Oſtpreußens träumten.
Polniſche Politiker hätten, wenn ſie mit Li-
tauern zuſammenkamen, faſt immer die Frage
Oſtpreußen angeregt und von gemeinſamem
Vorgehen geſprochen.

Wenn alſo die Polen ſich einmal
irgendwie mit den Litauern zuſammenſchließen
würden, ſo dürfte das das Ende Oſtpreu-
ßens bedeuten. Das ſei nicht, etwa geſagt,
um die Deutſchen gegen die Polen aufzubrin-
gen oder Revolution zu machen. Das ſei nur
ein Hinweis auf Tatſachen, die auch
den Deutſchen bekannt ſein dürf-
ten.

Es ſei aber auch kein Geheimnis, daß die
deutſche Politik keinesfalls von
ſich behaupten könne, die Lage im
Oſten zu kennen und fähig zu ſein,
vraktiſche Schlüſſe zu ziehen (1).
Aus allem folge nur, daß die geographiſche

Lage Litauens einerſeits zwar unbequem, ander-

geſchaffenen wirtſchaftlichen Bedingungen
Rechnung trage.

Einen breiten Raum in den Beratungen
des Parteitages nahmen auch die außen-
politiſchen Fragen ein. Zyromſki verlangte
Förderung einer Politik derdeutſch-franzöſiſchen Annähe-
rung und Widerſtand gegen jede
Politik des Bruches mit den Sow-
jets ſowie

Reviſion der Friedensverkräge von 1910
auf der Grundlage des Selbſtkbeſtim-

mungsrechts der Völker.
Abgeordneter Fontanier wies auf die dem

Frieden durch das gegenwärtige Paktſyſtem
in Mitteleuropa drohenden Gefahren hin. An
eine Reviſion der Verträge müſſe mit Vor-
ſicht herangegangen werden. Der Abgeord-
nete Grumbach wies auf die Kriegsgefahr hin,
die die elſäſſiſche Autonomiebewegung angeb-
lich darſtelle und erklärte zum Schluß, der
Friede der Welt hänge von dem Ausgang der
franzöſiſchen Wahlen ab.

Jn der geſtrigen Abendſitzung der franzöſiſchen
ſozialiſtiſchen Partei wandte ſich das Mitglied der
franzöſiſchen Völkerbundsdelegation, Paul Bon-
cour, gegen eine ſofortige Räumung des Rhein-
lande. Man ſei ſich mit den deutſchen
Sozialiſten darüber einig, daß die
Räumung von gewiſſen Bedingungen für die
Sicherheit abhängig ſei. Dieſe Bedingungen ſeien
jedoch noch nicht erfüllt.

ſeits aber auch die beſte Garantie für die Unab-
hängigkeit Litauens biete. Alle, die Litauen für
einen Friedensfaktor halten, müßten nun begrei-
fen, daß es dieſe Rolle nur dann ganz ſpielen
könnte, wenn es Wilna hätte. Ohne
Wilna ſei die Selbſtändigkeit Li-
tauens nicht geſichert. Polen werde
immer Wilna dazu ausnutzen wollen, um Litauen
in ſeine Schlinge zu locken.

Vor Wiederaufnahme der franzöſiſch
ruſſiſchen Schulöenverhanölungen.

Aus Paris wird gemeldet: Die franzöſiſche
Delegation für die franzöſiſch-ruſſiſchen Schulden-
verhandlungen hat am Dienstag Jnſtruktionen
erhalten, wonach bei Wiederaufnahme der Ver
handlungen Ende Januar die Frage der Ent-
ſchädigung der in Rußland in ihrem Privat
eigentum geſchädigten franzöſiſchen Staatsange-
hörigen angeſchnitten werden ſoll.

Aus Paris wird gemeldet: Die Sowjetregie-
rung beabſichtigt, der franzöſiſchen Regierung eine
neue Note zu übermitteln, die die Mitteilung ent-
halten ſoll, daß Rußland auf ſeine ihm aus dem
Vertrage von Algeciras zuſtehenden Rechte ver-
zichte und bereit ſei, Frankreich in allen
Marokko und insbeſondere die
internatinale Tangerzone betref-
fenden Fragen zu unterſtützen.

Man darf in dieſer neuen Note der Sowjet-
regierung die Abſicht erblicken, der franzöſiſchen
Regierung eine Höflichkeit zu erweiſen, von der
die Sowjetregierung ſich Vorteile für die Zukunft
verſpricht.

„Newyork American“ be-
richtet, daß ſich Morgan endgültig zur Ueber-
nahme des Vorſitzes der amerikaniſchen Stahl-
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korporation bereiterklärt habe.
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Filmpolitik!
Filmpolitik? Ein wunderlicher Titel, wird

mancher ſagen. Denn was hat das Kino mit ver
Politik zu, tun? Filme ſieht man ſich doch ge
rade an, wenn man nichts von Politik und über-
haupt vom ganzen Alltagsleben wiſſen, wenn
man ſich zerſtreuen und amüſieren will.

Sehr richtig. Und das iſt ja gerade das
Wunderbare für den in und mit allen Mitteln
der Neuzeit denkenden, wirklich modernen Poli
tiker, daß er im Kino Politik, höchſt aktive, zug
kräftige Werbearbeit leiſten kann, ohne daß das
Publikum es eigentlich merkt, wenn es überredet,
überzeugt, in beſtimmte, vom Politiker gewünſchte
Richtung gelenkt wird. Obendrein hat das Kino
den in Zeiten der „demokratiſchen“ Maſſen
politik faſt unſchätzbaren Vorzug, daß es Maſſen
zuſammenführt und damit der Einwirkungsmög-
lichkeit des Politikers zuführt, wie in heutiger
Zeit nur etwa noch der Sport, der im weſent
lichen unpolitiſch iſt.

Bis vor kurzem waren die ungeheuren politi-
ſchen Beeinfluſſungsmöglichkeiten, die der Film
bietet, ganz klar eigentlich nur von den führenden
Sowjetmännern erkannt worden. Sie haben den
Film bewußt ausgenutzt als das wunderbarſte,
wirkungsvollſte politiſche Propagandamittel, das
es derzeit in der ganzen Welt gibt. Aber auch
jenſeits des Ozeans, in den Vereinigten Staaten,
gibt es bekanntlich Leute, die Sinn für moderne
Möglichkeiten haben: ſie nützen den Film zwar
nicht ſo direkt und nicht ſo vielſeitig für die rein
politiſche Propaganda aus wie die Sowjetgewal
tigen, vielmehr beſchränken ſie ſich als Meiſter der
Reklame im weſentlichen auf die Reklamemöglich-
keiten, die im Film liegen. Dieſe nutzen ſie
allerdings mit der ganzen einzigartigen Konſe-
quenz und Großzügigkeit des Amerikaners aus:
um mit Hilfe des Films, dieſes netten, unter
haltenden, gänzlich unverdächtigen Schattenſpiels
auf weißer Leinwand, eine Weltreklame für
Amerika und alles Amerikaniſche zu machen, wie
ſie in gleicher Wirkſamkeit auf unſrer Mutter
Erde noch nie ihresgleichen hatte, und wie ſie
mit allen übrigen Reklamemitteln überhaupt
niemals zu erreichen wäre.

Jnzwiſchen ſind auch einige Länder der alten
Welt hellhörig geworden und haben begriffen,
welche unerhörte Propagandakraft und Propa
gandagefahr in den amerikaniſchen Filmen ſteckt.
So z. B. England, Frankreich und Jtalien, aber
auch kleinere Staaten, wie Ungarn und die
Tſchechoſlowakei. Sie alle ſind jetzt eifrig daran,
unter dem Schutz des Staates und beſonderer
Filmgeſetze ihre eigene Filminduſtrie wieder
aufzubauen oder neuzuſchaffen, um auch ihrerſeits
dieſes einzigartige und obendrein nichts koſtende,
ſondern noch Geld einbringende Propagandamittel
ſich zum Vorteil ihrer Völker nutzbar zu machen.

Wie hübſch bei dieſem unſcheinbaren Film ver
dient werden kann, zeigt die Tatſache, daß die
Vereinigten Staaten im Jahre 1927 ſchätzungs
weiſe 600 bis 700 Millionen Mark vom Ausland
damit durch Filmverleih hereinholten! Wie
viel Amerika aber indirekt durch den Film,
infolge der durch ſeine Propagandakraft erzielten
Steigerung des amerikaniſchen Exports alljähr-
lich verdient, das läßt ſich kaum abſchätzen. Die
Londoner „Daily Mail“, die unermüdlich das
Thema „Filmpolitik!“ behandelt und das Haupt
verdienſt an dem Erwachen des engliſchen Ver
ſtändniſſes für ſie hat, führte unlängſt eine ganze
Reihe von Warengattungen und von großen Ab-
ſatzmärkten auf beiſpielsweiſe den jetzigen
Rieſenabſatz amerikaniſcher Stiefel in Süd-
amerika bei denen der gewaltige Erfolg
via unverkennbar auf die geheime Reklame-
wirkung der amerikaniſchen Filme ückzuführen iſt. en S guruccza

Es iſt ja auch ganz offenſichtlich, daß lediglich
dank der jetzigen amerikaniſchen Filmwelt-
herrſchaft die Menſchheit bis in die entfernteſten
Tropen und Polarwinkel hinein über kein Land
und Volk, ſeine Gewohnheiten und Moden, tech-
niſchen Einrichtungen uſw. ſo unterrichtet iſt, wie
über Amerika. Unermüdlich und unwiderſtehlich
wind allwöchentlich auch in den kleinſten Städten
und ſelbſt Dörfern des weiten Erderrunds durch
die amerikaniſchen Filme der Menſchheit der Ge
danke eingehämmert, den einſt der Operetten
fchlager in die Worte faßte: „Amerika, Amerika
hat recht!“ Und der Reſpekt der Weltmaſſen vor
Amerika, nicht nur vor ſeiner wirtſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit, ſondern vor allem Ameri-
kaniſchen, wird mit jeder der Millionen ameri
kaniſchen Filmaufführungen immer höher ge-
ſteigert, ſelbſt wenn die einzelnen Filme noch ſo
albern ſind. Die Welt kommt einfach nicht mehr
los von dieſem unermüdlichen Reklamegehämmer
des amerikaniſchen Films.

Jn Deutſchland hat man ſtaatlicherſeits
und bei den Parteien die ungeheure Vedentung



des Films als des unübertreffbar wirkſamſten
Mittels z wirtſchaftlicher und politiſcher Maſſen
und Weltpropaganda noch keineswegs allgemein
und in vollem Umfange erkannt. Um ſo mehr
muß man wünſchen, daß eine Eingabe, die die
Spitzenorganiſationen der deutſchen Filminduſtrie
kurz vor Weihnachten an den Reichstag gerichtet
hat, die gründliche Beachtung findet, die ſie ver
dient. Nichts wäre kurzſichtiger, als wenn man
ſie lediglich damit abtäte, daß ſie nur den privaten
Geſchäftsintereſſen der deutſchen Filminduſtrie,
insbeſondere der von ihr geforderten Abſchaffung
der Luſtbarkeitsſteuer für Kinovorſtellungen,
dienen wolle. Wir alle, das ganze deutſche Volk,
muß lernen, daß der deutſche Film nicht eine An-
gelegenheit einzelner Privatintereſſenten iſt, ſon
dern eine Angelegenheit des ganzen Volkes, und
zwar eine ganz außergewöhnlich wichtige: wegen
der einzigartigen Möglichkeiten deutſcher Welt
propaganda und Weltreklame, die auch für uns
im Film, im deutſchen Film liegen.

Wenn der deutſche Film die Rolle ſpielte, die
heute der amerikaniſche Film in der Welt, bei
den Millionen und aber Millionen täglicher Kino-
beſucher ſpielt: es iſt gar nicht auszudenken, wie
ganz anders heute die moraliſche, kulturelle,
politiſche und wirtſchaftliche Weltſtellung Deutſch
lands wäre. Denn dann würde der Menſchheit
eben nicht das „Amerika, Amerika hat recht“ tag-
aus, tagein eingehämmert, ſondern das „Deutſch-
land, Deutſchland hat recht!“
IJrn der genannten Eingabe der Filminduſtrie
iſt denn auch mit meiſterhafter Vollſtändigkeit,
Klarheit und Kürze alles Weſentliche zuſammen
getragen, um den Mitgliedern der Regierung und
des Reichstags klarzumachen, welche ungehobenen
Schätze und ungenutzten Möglichkeiten für die ge-
ſamte Nation im deutſchen Film liegen. Dieſer
Appell darf nicht ungehört verhallen, ſondern
ſollte unbedingt dazu führen, daß unſere Politiker,
ähnlich wie ſie einſt der gewiß außerordentlich
wichtigen, aber vom Film an Bedeutung noch weit
übertroffenen deutſchen Handelsmarine zu neuem
Aufſchwung verhalfen, auch der deutſchen Film-
induſtrie den Weg zur Höhe und in die Welt
frei machen.

Denn es muß immer wieder betont werden:
der deutſche Film iſt nicht nur Angelegenheit ein-
zelner privater Filmintereſſenten, ſondern des
ganzen deutſchen Volkes, und iſt eine der ſtärkſten,
wenn nicht die ſtärkſte Waffe im friedlichen Kampf
um neue deutſche Weltgeltung. Wir Deutſchen
ſtellen heute die anerkannt beſten Filmregiſſeure
und mit die bedeutendſten Filmdarſteller der
Welt. Aber wir laſſen ſie nach Amerika ziehen,
ſtellen ſie in den Dienſt der amerikaniſchen Film-
weltpropaganda. Wenn wir kluge und weit-
blickende Rechner und Politiker ſein wollen, müſſen
wir die Möglichkeit ſchaffen, dieſe Kräfte in
Deutſchland zu halten, ſie dem deutſchen Film in
immer ſteigenderem Maße nutzbar zu machen, bis
der Sieg errungen iſt, zu dem wir alle Möglich-
keiten im eigenen Lande beſitzen. Bis vom Nord-
pol zum Aequator und wieder zum Südpol die
Welt ſtatt mit der heutigen Amerikapropaganda
erfüllt iſt von der unwiderſtehlichen Propaganda
des deutſchen Films, von dem

„Deutſchland, Deutſchland hat recht!“
Dr. H. Elze.

In den höchſten Regierungsſtellen der Sowjet
union ſtehen wichtige Perſonalveränderungen be-
vor. Menſchinſki, der Chef der politiſchen Staats
polizei, ſoll an Stelle von Lunatſcharſti Volks
kommiſſar für Bildungsweſen werden. Luna-
tſcharſki übernimmt den Botſchafterpoſten in Rom.
An die Stelle Menſchinſkis als Leiter der ruſſi
ſchen Staatspolizei tritt der Armenier Mikoyan,
bisher Handelskommiſſar und beſonderer Ver
trauensmann Stalins. Das Handelskommiſſariat
erhält der frühere Finanzminiſter Sokolnikow.

Märtijrer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.

(28. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Gegen Morgen verwirrte ſich ihr Bewußt-

ſein. Krampfhaft hielt ſie Hilbertts Hände um-
klammert. „Hans Jörg mein Hans JTörg. Nein.
Mutter Hilbertt, nein, ich werde ihm nichts ſagen.
Jch habe ihn ja nun gefunden, meinen kleinen
Johannes, um den Mutter geſtorben iſt!“

Reichmann wurde fahl bis in die Lippen. Wie
ein Blitzſtrahl kam ihm die Löſung all der Rätſel,
die ihn ſo oft grübeln gemacht hatten. Eliſa-
beths Liebe zu Hans Jörg fand ſeine Erklärung.
Er faßte dieſen an den Schultern. Das Geſicht,
das ſich zu ihm aufwandte, war das eines Toten.
Verändert in allen Zügen und ohne jede Spur
von Farbe.

„Glaubſt du, was meine Frau eben ſagte,
Hans Jörg?“

„Ja.“
„Kannſt du alles begreifen
„Nicht alles, aber das meiſte.“
Eliſabeth hatte die Augen ſtarr ins Leere ge-

richtet.
„Jch werde ſchweigen wie ein Toter. Er wird

dir bleiben, Mutter Hilbertt, und dich liebhaben
wie bisher. und ich muß ihn liebhaben,
Georg. Erlaub mir's doch. Jch kann nicht
anders.“

Am Spätabend des zweiten Feiertags hielt
Reichmann ſeinen Jungen in den Händen. Aber
das Leben Eliſabeths war faſt am Erlöſchen. Nie
mand als Hanno kümmerte ſich um das kleine
zappelnde Weſen Reichmann hatte ſein Kind nur
flüchtig auf die Stirn geküßt und es dann aus
dem Zimmer hrinaen laſſen Der leiſeſte Ton ließ
die arme junge Mutter in ganz beängſtigender
Weiſe erſchrecken. Hilbertt wich nicht von ihrem
Bett und zwang den Freund und Schwager, ſich

Franzöſiſchec Proteſt gegen ſowſet
ruſſiſche Konzeſſionen.

Zuſammenhang mit den von Sowijet
rußland an das amerikaniſche Haus Farquardt und
die deutſche Firma Otto Wolf vergebenen
Konzefſionen im Donezbaſſin hat die franzöſiſ
Regierung an die Vereinigten Staaten und an die
Sowjetregierung ein rot Myreiten gerichtet, in
dem darauf hingewieſen wird,

da ankreich ſich die Wahrung der Rechted Tr franzöſiſchen Eigen-
tü mer der Fabriken und Bergwerke vorbehalte.
Alle Transakt'onen, die dieſen Rechten wider
ſprächen, wären null und nichtig, ſobald ſie die
franzöſiſchen Beſitzer ſchädigten oder ohne ihre
Zuſtimmung abgeſchloſſen würden.

Poincares Zahlenwahnſinn.
Die Auffaſſung in England.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des Londoner
„Daily Telegraph“ gibt die Auffaſſung der maß-
gebenden Kreiſe Englands über Poincarés Dawes-
erklärungen in der Pariſer Kammer wie folgt
wieder:

Die Reparationsfrage ſei in erſter Linie eine
Finanzfrage Deshalb ſei es Poincarés
Recht und Pflicht, als Finanzminiſter ſich damit
z befaſſen. Juriſtiſch habe er ſag e
os recht, wenn er ſage, der Beſchluß, 132

Milliarden zu verlangen, ſei niemals umgeſtoßen
worden. Sowohl die Londoner Konferenz, wie
auch die Verfaſſer des Dawesplanes hätten nicht
gewagt. dieſe mythologiſche Zahl ſich näher an
zuſehen.

Die Tatſache, daß im Dawesplan die
C-Vonds eingeführt wurden, die weder 3tri
trügen noch amortiſiert werden könnten, zeige
aber deutlich genug, daß man nicht an die Mög-
lichkeit ſolcher Zahlungen geglaubt habe.

Man rede bereits davon, daß die erſte volle
Jahresrate nicht ohne Transferſchwierigkeiten
bezahlt werden könnte. Poincarés letzte Er-
klärung ziele lediglich dahin, die Forderung
Frankreichs aus dem Jahre 1923 wieder auf
zuſtellen, nämlich 26 Milliarden Goldmark für
Frankreich zu erhalten, einerlei, was die an
deren bekämen. Dieſe Forderung Frankreichs
ſei von Lord Curzon und der erſten Baldwin-
Regierung zurückgewieſen worden, ohne daß
aber Poincaré ſie jemals aufgegeben hätte.

Deutſchruſſiſchſüdſlawiſcher
Dreibunö?

Wünſche eines ſerbiſchen Politikers.
Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet aus

Belgrad: Der Führer der ſerbiſchen Agrarier
und ehemalige Geſandte in Wien, Javano-
witſch, der bereits mehrmals im Parlament
für eine Neuorientierung der jugoſlawiſchen
Politik im Sänne einer Annäherung
an Deutſchland eingetreten iſt, veröffent-
licht nunmehr in ſeinem Parteiblatt eine ein-
gehende Begründung ſeines Standpunktes,
wobei er auf die Nützlichkeit einer germano-
philen Politik hinweiſt:

Er erkennt die großen wirtſchaftlichen
Intereſſen Deutſchlands und Jugoſlawiens an
und erklärt, daß die beiden Staaten ſich gegen-
ſeitig größere handelspolitiſche Konzeſſionen
einräumen mußten. Auch die verkehrs-
politiſchen Bedürfniſſe Deutſchlands ſtünden in
keinem Gegenſatz zu den jugoſlawiſchen Jnter-
eſſen. Die Stabiliſierung des demokratiſchen
Regimes in Deutſchland werde auch auf die
Stabiliſierung der Lage auf dem Balkan von
Einfluß ſein. Durch den Abſchluß eines Drei-
bundes zwiſchen Deutſchland, Rußland und
Jugoſlawien, dem der franzöſiſch-jugoſlawiſche Freund ſchaltsver-

wenigſtens für 1 Stunde, wenn auch im gleichen
Zimmer, zur Ruhe zu legen. Rein, ſchlafen konnte
Reichmann nicht. Seine Nerven waren noch zu
erregt. Aber er ging hinüber in Hannas Zimmer
und hob ſeinen Jungen aus den Kiſſen und drückte
deſſen dralle Fäuſtchen an ſeinen Mund. Es hatte
ſich nicht erfüllt, was er erhofft hatte, daß es ein
zierliches Menſchenkind würde wie ſeine Mutter.
Sein Erſtgeborener war ein ganzer Reichmann.
Ein Hüne würde er werden wie er, nur die Augen
waren die von Eliſabeth. „Und hoffentlich auch
ſein Herz“, ſagte Reichmann und küßte den
weichen Kindermund, der ausſah wie eine kleine,
überreife Kirſche.

Wochenlang ſchwankte Eliſabeths Zuſtand zwi-
ſchen Tod und Geneſen. Reichmann, Hilbertt umd
Hanna wechſelten in den Nachtwachen bei ihr ab.
Und aus ihren Fieberträumen erfuhr auch Hanna-
daß Hans Jörg der langgeſuchte Sohn der armen
Toten war. Sie hatte ja ſchon von jeher etwas
übrig gehabt für Dr. Hilbertt, aber nun beſaß er
ihr ganzes Herz. Sie umſorgte ihn, wie ſie es
ſonſt nur bei Eliſabeth getan hatte. Als dann
Hilbertts Haushälterin wegen ihrer Gicht, die
dieſen Winter ganz beſonders ſchwer auftrat, ins
Krankenhaus gebracht werden mußte, ſiedelte
Hilbertt beinahe ganz in Reichmanns Haus über.
Nur die Sprechſtunden hielt er in ſeinem Heim,
und die Nächte, in welchen er nicht an Eliſabeths
Lager ſaß, ſchlief er zu Hauſe.

Darüber waren dieſe drei Menſchen einig:
Eliſabeth durfte nie etwas erfahren, daß ſie in
ihren Fieberträumen das Geheimnis Frau Hil-
bertts preisgegeben hätte. Sie würde ſich in
ihrem Feingefühl mit den ſchrecklichſten Vorwür-
fen überſchütten, die das Fortſchreiten ihres Ge-
neſens aufs neue in Frage geſtellt haben würden.

Erſt mit der lachenden Lenzesſonne kam auch
für die junge Mutter eine entſcheidende Wendung
zum Beſſeren. Jhre Wangen bekamen ein leiſes
Rot, in ihre Augen trat wieder das alte, liebe

Leuchten. Sie zeigte wieder Jntereſſe an allem, fällt und er das einzige für ſeinen Jungen

krag nicht im Wege ſtehe, könnte die
Lage in Europa neu orientiert und gefeſtigt
werden.

Auch dieſe neue deutſchfreundliche ſüd
ſlawiſche Aeußerung dürfte ein auf Frank
reichs Betreiben gemachter Verſuch ſein, eine
deuſſch italieniſche Annäherung, dieſe Haupt

Frankreichs, zu hintertreiben. Denn
talien iſt und bleibt der Hauptgegner ſowohl

Südſlawiens als auch Frankreichs; die deutſche
Annäherung an Südſlawien würde alſo gleich
bedeutend mit deutſch italieniſcher Entfrem-
dung ſein.

Ruſſiſcher Angriff auf China?
Japan ruft Urlauber ein.

Die Londoner „Morningpoſt meldet aus
Tokio: Tſchitſcherins Drohung wegen der
Kantonmorde wird in Japan äußerſt ernſt an
geſehn. Die geſamte Preſſe iſt der Auffaſſung,
daß jetzt die grobe chineſiſche Frage
zur Austragung kommen wird. Die
japaniſche Admiralität hat die Urlauber der
Kriegsflotte einberufen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Peking:
Längs der ſibiriſchen Grenze beginnen, wie be
reits im Anfang der chineſiſchen Bürgerkriege
vor drei Jahren, die Ruſſen Truppen zuſammen
zuziehen. Aus Mukden wird berichtet, daß rote
Truppen die Grenzbevölkerung der Mandſchurei
beunrhigen.

Der von Deutſchland in Südchinag über
nommene Schutz der ruſſiſchen Staatsangehörigen
hat bereits zu Vorſtellungen in Kanton und
Schanghai geführt. Die Londoner „Times“ melden,
die dortigen deutſchen Konſulate hätten gegen
die Fortſetzungen der Hinrichtungen von ruſſiſchen
Staats angehörigen Einſpruch erhoben.

Auch in Peking ſind die für Dienstag ange
ſetzten Hinrichtungen von acht Sowjetruſſen wegen
Spionage auf deutſches Betreiben aufgeſchoben
worden.

Zur bevorſtehenden Tagung der Kuomintang
erklärte der Oberbefehlshaber der ſüdchineſiſchen
Regierung, Marſchall Tſchiangkaiſchek, daß
die Aufnahme von Verhandlungen mit
Marſchall Tſchangtſolin abgelehnt
werden würde. Wie in Moskau verlautet, er-
wartet man in Schanghai eine Kommiſſion
ja paniſcher Offiziere die dasſäd chineſiſche Heer organiſieren
ſoll.

Deutſchargentiniſcher
Kulturaustauſch.

Wertvolle argentiniſche Bibliothekſpende für den
preußiſchen Staat.

Der Profeſſor an der Univerſität
Buenos Aires, Queſſada, ein früherer
Schüler des großen deutſchen Hiſtorikers Lam
precht, hat ſeine 80 000 Bände umfaſſende Biblio-
thek dem preußiſchen Staatsminiſterium zur Auf-
ſtellung in Berlin geſtiftet. Zwei ſehr hohe ameri-
kaniſche Kaufangebote für dieſe wertvollſte Viblio
thek der geſamten latein- amerikaniſchen Kultur-
welt hat Prof. Queſſada abgelehnt, ebenſo hat er
alle Schwierigkeiten, die die argentiniſche Regie
rung der Abwanderung dieſer Sammlung ent-
gegenſetzte, zu überwinden gewußt.

Die Bibliothek ſoll in Berlin mit einem
deutſch-ſüd amerikaniſchen Studien-
inſtitut verbunden werden, das Berlin an
Stelle von Paris zum Studienzentrum aller
latein amerikaniſchen Studenten in Europa
machen ſoll, und in dem auch der unlängſt in Ber
lin gegründete Lateinamerikaniſche
Studentenverband untergebracht werden

was im Hauſe vorging, insbeſondere für das
Wohl von Mann und Kind. Nur gegen Hilbertt
legte ſie eine gewiſſe beobachtende Scheu an den
Tag. Hanna vertraute ſie den Grund hierfür an.
„Ob ſie wohl während ihrer Krankheit über Hans
Jörg geſprochen habe? Sie komme nicht zur
Ruhe, bis ſie Gewißheit darüber habe, und ihren
Mann und Hilbertt wolle ſie nicht fragen darum.“

„Nein, Kindchen, nicht daß ich wüßte!“ log die
getreue Alte. Du haſt immer von Ludwigstal
geſprochen und von Vater und von Nella und
Annemarie.“

Eliſabeth atmete erlöſt auf. Nun konnte ſie
gegen Hans Jörg ſein wie früher. Sie brauchte
ſich keine Vorwürfe zu machen, daß ſie Mutter
Hilbertt ihr Wort nicht gehalten hatte.

Hilbertt aber mußte ſich ungeheuren Zwang
antun, ſeine Gefühle zu meiſtern. War er mit
Reichmann allein, ſo gab er ſeinen Wünſchen
Ausdruck, ſich als Bruder und Schwager zeigen
zu dürfen.

Dann lachte Reichmann. „Jch weiß ſchon, du
möchteſt die Liesl ſo bittergerne küſſen und all
den Reichtum an Liebesworten, den du für ſie
haſt, dir vom Herzen reden. Aber es iſt gut, daß
du das nicht darfſt. Jch käme ſonſt entſchieden
ins Hintertreffen dabei. Denn trotz all meiner
Liebe und meines guten Willens bin ich immer
und ewig arm an Koſeworten für meine Frau.
Das einzige, das ich für ſie gehabt habe, mußte
ſie nun auch noch an den Jungen abtreten. Erſatz
dafür habe ich bis jetzt leider keinen gefunden.“

Hilbertt wandte ihm den Rücken und ging zu
Eliſabeth in den Garten. „Warum lachſt du,
e Jörg?“ fragte ſie und legte ihr Buch bei-
eite.

Er bog ſich gegen ihr Ohr: „Dein Mann ſitzt
über dem großen Lexikon und ſucht nach einem
Koſewort für dich, weil ihm abſolut keines ein

ſoll. Dieſer Verband plant für das
eine Studienfahrt der Pariſer lateinanern
ſchen Studenten durch Deutſchland und der gen.
deutſche Lloyd wird ſich an der Gründun ws
St en t den g2 Ermöglichung bin
ger Ueberfahrten für deutſche und ſüdaStudenten r e hat merikaniſthe

Profeſſor Queſſada von der Berlivverſität einen ſtändigen Lehrſtuhl an
halten und hat eine längere Vorleſungsreihe
erſter der in Ausſicht genommenen A
profeſſoren zugeſagt. Bei dem zum 5. Janug
vorſtehenden Berliner Beſuch des ar r
tiniſchen Außenminiſters ſoll gendKulturaustauſchplan eingehend erörtert z

Nach einem Ausſpruch des Präſidenten Coolid
befindet ſich das amerikaniſche Land und Mari
heer in beſſerer Terfaſſung als jemals vor den
Kriege oder ſeit Beendigung des Weltkrieges Di
Unterhaltung des Heeres koſte jetzt hundert mit
Dollar mehr als in den letzten drei oder n
Jahren.

Der amerikaniſche Kriegsminiſter Davis
eine dringliche Geſetzesvorlage ausgearbeitet du
die das Kriegsminiſterium bevollmächtigt werde

ſoll, private Munitionsfabriken
bauen zur Sicherung der amerikaniſchen
Munitionsverſorgung im Kriegsfalle. Präſident
Coolidge hat dem Vorſchlag des Kriegsminiſetz
zugeſtimmt.

als
ustauſ

Der indiſche Nationalkongreß beſchloß ein,
ſtimmig, den ſiebengliedrigen Ausſchuß des
Unterhauſes zu boykottieren, der eingeſetzt wurd
um die Frage zu prüfen, wie die indiſche Ver
faſſung in fortſchrittlicher Richtung ausgeſialtet
werden könne. Die Oppoſition gegen den Ausſchu
rührt hauptſächlich daher, daß ihm kein Inder an
gehört.

Ungeheure Belaſtung der deutſchen
Lanöwirt ſchaft.

Bisher unbekannte Zahlen
Der „Vorwärts“ hat in einem Artikel „Schieh

blufft im Rundfunk“ die kürzlich durch Rum
funk verbreitete Rede des Reichsminiſters Schiele
kritiſiert. Der Artikel des „Vorwärts“ geht, wie
vom Reichsernährungsminiſterium erklärt wird
von falſchen Vorausſetzungen aus
Der Miniſter habe nicht behauptet, daß die Ein
nahmen in der Landwirtſchaft nicht einmal den
Lebensunterhalt ermöglichten, ſondern er habe
kollektiv geſagt, daß Lebensunterhalt, Betriebs
koſten, ſoziale Laſten, Zinſendienſt und Steuer
zuſammen durch die Einnahmen nicht
gedeckt würden. Es handle ſich in der Rede
des Miniſters auch nicht um reine Einahmen,
ſondern um Roheinnahmen, und zwar ſtützten ſich
die Ausführungen Schieles auf Unterſüchunge
der Enquete. Jn dieſem Zuſammenhang werden
bisher noch unbekannte Zahlen wer
öffentlicht:

Die Höhe und Verteilung des Roheinkon
mens je Hektar beträgt in den Jahren 19
bis 1926 für ganz Deutſchland gerechnet; die
Einnahmen 85 Mark, Lebenshaltungsloßten
und Lohnanteile 50 Mk., abzugsfähige Steuem
27 Mark, perſönliche Steuern 11 Mark. Zu
Deckung der Zinſen bleibt demnach

ein Minus von 23 Mark.
Jm öſtlichen Deutſchland liegen die Her

hältniſſe noch ſchlechter. Dort betragen bie
Roheinnahmen pro Hektar 56 Mark, die Le
benshaltungskoſten einſchließlich Lohnanteil
41 Mark, abzugsfähige Steuern 20 Mark, per
ſönliche Steuern 3 Mark. Es bleibt ein Defizit

von 13 Mark.

braucht!“
„Der Arme!“ meinte ſie ſchalkhaft. „Er ſoll zu

Renkell in die Lehre gehen und horchen, wenn er
mit Annemarie ſpricht, dann findet er ſicher eine
heraus, das für mich paßt.“

beth im Landhaus Hilbertt. Hans Jörgs Mutter
hatte ihr deſſen Giebelzimmer eingeräumt.

Reichmann hatte keine Zeit, ſt heimzuhelen,
ſo fuhr Hilbertt nach Konſtanz, ſie auf der Rüd

reiſe zu begleiten.
Frau Hilbertt war die glücklichſte Mutter. Jtr

Hans Jörg bewies ihr eine Liebe, wie es cehl
ſelten eine Frau von einem erwachſenen Sohne
erfuhr. Und das alles hatte ſie Eliſabeth zu dan

ſchloß. Als Hilbertt mit der jungen Frau wes.
fuhr, ſah ſie noch lange dem Dampfer nach, der
die beiden nach Lindau trug. „Jhre Kinder we
ſie dieſelben genannt hatte, winkten ihr zu, bis
das Schiff durch eine Biegung ihrem Blick ent

zogen war.
Vier Wochen ſpäter lief

gramm ein, daß ſeine Mutter bei
bei Hilbertt ein Tele

dem

den Tod gefunden habe. Mit ihr der alte Hören
welcher der geliebten Herrin zu Hilfe hatte kom
men wollen. Sie waren zwar gute Schwimmer
die beiden, aber ſie hatten nicht mit ihrem Alter
gerechnet. Ein Herzſchlag ſetzte ihrem Leben ein
Ende.Hilbertt war für einen Augenblick faſſungsle
Beide Hände vor das Geſicht gepreßt, lehnte
gegen ſeinen Schreibtiſch Mutter war tot. e
ſie ihm auch nicht das Leben gegeben, ſie hat
geliebt, wie nur eine Mutter ihr Kind lie n
kann. Sorglos und voll Sonne war ſein W
geweſen an ihrem Herzen und in ihrem Hei
er als junger Arzt nach Eiſenbach kam, hatte

Den ganzen Sommer über verbrachte Eliſe

ken, die ihr Geheimnis ſo treu im Herzen ver

Verſuch
ein Kind aus den Wellen des Bodenſees zu retten

ihm, ohne zu fragen, alles das gekauft, was e
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Aus 6tudt und Umgebung.

Zwiſchen Weihnachten und Keufahr.
Frauen ſind abergläubiſch; ſie laſſen ſich aber

dieſe Kennzeichnung ganz gern gefallen. Männer
nd es nicht weniger, bloß darf man es nicht laut

ſagen, wenn ſie dabei ſind. Das Traumbuch hat
mmer die Frau, niemals der Mann, aber auch
er kennt dieſes geheimnisvolle Buch ſehr gut.
Seine liebe Frau hat es nämlich mit in die Ehe
gebracht und ſie haben Gütergemeinſchaft.

„Man muß ſich merken, was man in den zwölf
gächten träumt Das hat ſchon die Großmutter
gewußt, und Großmutterweisheit iſt unausrott
dar. Der Traum der zwölf Nächte geht in dem
entſprechenden Monat in Erfüllung. Man wäre
ein Tor, wenn man dieſen Wink des Schickſals
nicht beherzigen wollte. Und nun an das Ent
rätſeln der Träume. Das macht viele Pein. S
Es ſtellt ſich nämlich heraus, daß es nicht immer
Glücksträume ſind. Manchmal ſcheinen ſie etwas
recht Unangenehmes anzuzeigen, und dann be-
darf es derſelben Kunſt, wie einſt bei Pharao:
nan verſucht, ſich erſt ſelber darüber klar zu wer
den, dann aber läuft man zu den Fachleuten.
Und ſchließlich iſt das Traumbuch immer nur ein
Stück Viſitenkarte der Kartenſchlägerin ach
wir Armen!

Jch kenne manche beherzte Frau, die mutlos
wird von den Träumen der zwölf Nächte. Es
kommt wie eine fixe Jdee über ſie. Sie ſteht unter
einem Bann und wartet mit banger Ahnung auf
das Ungeheuerliche, das im neuen Jahre in dem
vorbeſtimmten Monat eintreffen ſoll. Sie iſt
ſonſt ſo lebensklug; hier aber verſagt ihr Witz.
Still und gedrückt ſchleicht ſie einher. Das Da-
moklesſchwert hängt über ihr.

Und wenn die Träume dennoch Recht behiel-
ten? Es mag das wohl vorkommen. Manche
Renſchen verfügen über eine Kraft, die das Zu
künftige enträtſelt, aber ſie leiden wie Kaſſandra
an ihrem Seherblick. Sagen ſie Gutes, ſo wird
nan ſich freuen. Jm übrigen machen ſie ſich nur
Feinde und verfallen der Einſamkeit,

Man ſollte dieſe Zeit zwiſchen Weihnachten
und Neujahr nicht zu lauten Zerſtreuungen be
nutzen, ſondern ſtill in ſich gekehrt die Bilanz des
Vergangenen ziehen, um daraus eine Rechnung
für die Zukunft aufzumachen. Und ſollte ſich dieſe
Rechnung ſpäter trügeriſch erweiſen, ſo iſt doch
alles vernünftig und natürlich zugegangen und
die böſen Schatten, die voll Gram und Sorgen
die Lebensfreude und Arbeitskraft lähmen, ſind
verſcheucht.

Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſollte
der ſtillen Sammlung gehören, damit wir an der
Schwelle des Jahres nicht lebensüberdrüſſig,
ſondern in Sehnſucht nach reichem, tiefem Leben
ſtehen!
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ingskoſten Nun ſollte eigentlich Ruhe ſein nach den
e Stern Freuden und Geſchenken. Aber jetzt geht es erſt
ark. Zur recht los! Die angenehme Seite iſt vorüber, jetzt

beginnt die unangenehme. Die Geſchäftsleute
können ein Lied daon ſingen, und nicht nur ſie,

die Her J ſondern auch die geplagten Ehemänner! Der
agen die J Umtauſch all' der lieben Geſchenke beginnt.
die Le Wie konnte aber auch der Ehemann es wagen,
ohnanteil ſeiner Frau ein Kleid mit einer „unmöglichen“
zark, per Farbenzuſtellung nach ſeiner Anſicht war es
in Deſizit ſehr ſchön auf den Weihnachtstiſch zu legen,

für das ſeine liebe Ehehälfte mindeſtens zwei er
ſtunden hätte, wie konnte er es wagen Die

Jungen Liſte würde zu umfangreich werden, wollte man

r ſoll zu c -7Vom urſprünglichen Sinn
her eines des Kalenders.
te Eliſa Von Fr. .GläbeBremen.
s Mutter Das Zeichen des neuen Jahres: ein neuer
mnt. Kalender für den geſchäftigen Menſchen ein
nzuholen, nüchterner Gebrauchsgegenſtand, der die Zeit ein-
der Rück te.lt in die Abſchnitte des bürgerlichen Lebens

und uns erinnert an das, was zu tun iſt. Aber iſt
tter, Jtt i Zeit nicht viel mehr? Urmſchließt ſie nicht

tun es Schickſal die Summe deſſen, was wir anes ne Freude und Schmerz erleiden?
n Sohn „Scher kam der Menſch ſchon lange vor der uns
zu da geſchichtlich überlieferten Zeit dazu, dieſe in kürzere
zen ver J eder längere Abſchnitte einzuteilen. Dabei legte
rau weg er wohl die natürlichen Abſchnitte zugrunde, die
nach, der ſich in den verſchiedenen Himmelsvorgängen, im
der wie Wechſel von Trockenheit und Näſſe oder im

zu, bis Pflanzenwachstum darſtellten.
Warum aber beachtete der Menſch dieſe Vor-Zlick ent bea ieſe Vogänge und legte ſie im Kalender zahlenmäßig feſt?

Allein mit der naheliegenden Antwort: wegen dere t er liegenden An rt. wegen den praktiſchen Bedürfniſſe der Jagd oder der Land-
ten wirtſchaft gibt ſich die moderne kulturpſychologiſche

zu m Forſchung nicht zufrieden.
Die alten und primitiven Völker die Bei-

itte wörter müſſen ohne jedes Werturteil genommen
wimmer, werden ſahen in der Zeit in erſter Linie die
m Alter geheimn.svolle Bringerin von Glück und Un-
eben ein glück. Sie waren das Geſchenk übernatürlicher

Kräfte und Mächte, die man ſich in der Geſtalt
ungslos von Tieren oder phantaſtiſchen Dämonen verre er körpert dachte.
t. Hatt di Dieſe Weſen beherrſchten die Zeit und damit
atte ihn t Menſchen; auch, und wohl vor allen Dengen,
d lieben einen Körper. Nach Danzel („Magie und Ge-

Leben heimwiſſenſchaft in ihrer Bedeutung für die Kul
n m e findet ſich in einer mexikan ſchen
ei Als Handſchrift aus der Zeit vor der ſpaniſchen Er
hatte ſie oberung die Abbildung einer menſchlichen Geſtalt,
was für deren Körperteile allerlei Kalender-, alſo Zeit

ymbole tragen. Der darin zum Ausdruck kom
de Glaube an einen Zuſammenhang zwiſchen

orperteil und beherrſchendem Dämon fand ſich l

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

getauſcht werden.
„Er“ wagt ſich kaum noch nach Hauſe. Zerknirrſcht

über ſeine Talentloſigkeit beim Einkaufen ſchwört
er, das nächſte Mal vorſichtiger zu ſein. Doch,
was nützt es ihm jetzt? Seine Schwäche iſt zu
offenbar geworden, die Frauen triumphieren
trotz allen Aergers.

Widerſtand, Vergeltung mit gleichen Mitteln?
Unnütz! Denn das ſteht feſt: Die Frau ſchenkt
dem Manne grundſätzlich Kravatten, die ihm ge
fallen und Zigarren, die ihm nicht ſchmecken!
Dieſen alten Brauch wird auch das Jahr 1927
nicht umgeworfen haben!

„Er“ duldet ſchweigend und überläßt es den
Frauen, die Geſchenke wieder umzutauſchen. Die
Geſchäftsleute ſind auf das große Umtauſchfieber
nach den Feiertagen vorbereitet, ſie „kennen ihre

Pappenheimer.“ g.
Um Verlängerung eines Spazierweges.

Eingabe des Verſchönerungsvereins an die
Reichsbahndirektion Halle.

Verſchönerungs verein VDer e.unſerer Stadt hat in den acht Jahrzehnten ſeiner
Wirkſamkeit für Naturfreunde und Erholungs-
bedürftige ſchöne Anlagen und Spazierwege bis
über die Stadtgrenzen hinaus zeſchaffen.

Der in Ausſicht ſtehende viergleiſige
Ausbau der Eiſenbahnſtrecke Halle
Weißenfels bietet bald Gelegenheit, einen
der ſchönſten Spaziergänge durch den Stadtpark

„Arnimsruh“ an der öſtlichen Seite des Eiſen
bahnkörpers über die Eiſenquelle hinaus auf
kürzeſtem Wege nach Collenbey oder auf dié
Halleſche Chauſſee zu führen.

Um dieſes Ziel zu erreichen, hat der Ver
ſchönerungsverein an die Reichsbahn-
direktion Halle die Bitte gerichtet, bei der
geplanten Verbre terung der Eiſenbahnbrücke über
die Saole bei Schkopau den Wez an der Saale
über die Brücke öſtlich der Eiſenbahn zu verlängern
bis an den öffentlichen Weg Collenbey-- Provinzial
ſtraße Schkopau--Halle.

Die Einwohner von Merſeburg und den Ge-
meinden Schkopau und Collenbey würden es mit
großer Freude und Dankbarkeit begrüßen, wenn
die Reichsbahndirektion Halle den gewiß oft un-
ausgeſprochenen Wunſch, auf einem Fußſteig über
die Eiſenbahnbrücke die Wanderung fortſetzen zu
a im neuen Jahre in Erfüllung bringen
würde.

Der Bahnhof wieder im Dunkeln.
Heute, Mittwochfrüh, verſagte wieder einmal

das elektriſche Licht auf dem Merſeburger Bahn-
hof. Während ſonſt teilweiſe Pechfackeln zur Not
beleuchtung dienten, wurden heute wohl noch aus
der Kriegszeit ſtammende „Schützengrabenlichter“
verwandt. Für die Reiſenden war es mit Gefahr
verknüpft, die Sperre und Treppe zu den Bahn-
ſteigen zu begehen. Auch die Unterführung zur
Lauchſtädter Straße war ohne Beleuchtung.

Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, daß
das elektriſche Licht auf dem Bahnhof verſagt hat.
Das Elektrizitätswerk Dürrenberg,
das verantwortliche Werk, ſollte es ſich angelegen
ſein laſſen, den Schaden aufzudecken. Bis vor
kurzer Zeit war die Lichtleitung in gutem Zu-
ſtande. Störungen kamen ſehr ſelten vor.

Crweiterung der Verladerampe
Wie wir erfahren, beabſichtigt die Reichsbahn,

die Rampe am Bahnhof zu erweitern. Das
Ausladen und die damit verbundene Unterſuchung
der Tiere, beſonders der Schwe'ne, geſtaltete ſich
immer ſchwieriger, zumal bei der früh herein-
brechenden Dunkelheit nichts mehr zu ſehen war.
Es ſollen nun, wie es in Halle und anderen großen
Bahnhöfen ſchon Ställe gibt, auch in Merſeburg
eine Anzahl Bogen zum Unterbringen des

Arbeiten ſoll, wie wir hören, bald angefangen
werden.

Sieh' da, ſieh' da, Timotheus!
Am Dienstag gegen 9 Uhr ein großer

Schwarm Wildenten von Süden her über Merſe
burg. Als die Tiere über dem h.nteren Gotthardts-
teiche waren, ließen ſie ſich unter ohrenbetäubendem
Geſchnatter auf das Röhricht nieder. Doch an
cheinend gefiel ihnen dieſer Ort nicht, denn bald
tiegen ſie wieder zum We.terfluge auf. Sie
logen in nördlicher Richtung davon.

Wahrſcheinlich geht ihr Flug nach der Nordſee
küſte, nach Holland oder SchleswigHolſtein, wo
alljährlich große Mengen von Wildenten in dieſer
Jahreszeit gefangen werden. Beſonders auf den
Inſeln Föhr, Amrum und Shylt iſt dieſer Enten
fang eine Lieblingsbeſchäftigung der Bevölkerung.

Familienabenö des Vereins für Heimat
kunde.

ür Heimatkunde lernten ſeine
Mitglieder und Freunde am Dienstag auch von
der leichtbeſchwingten Seite kennen. Der ſchöne
Verſammlungsraum im „Alten Deſſauer“ war
bis auf den letzten Platz beſetzt. Frohſinn und
Gemütlichkeit beherrſchten den Familienabend, der
von Profeſſor ed ding mit dem Hinweis er-
öffnet wurde, daß heute nicht das ſchwere Geſchütz
der Wiſſenſchaft aufgefahren werden, ſondern
Weihnachtsſtimmung ſich verbreiten ſolle. Ein
neuer Heimatmarſch von Konrektor Renovan z
erblickte darauf das Licht der Oeffentlichkeit, vier-
händig geſpielt von den Herren Renovanz und
Dr. Müller.

Wenn auch der Abend nicht wie die ſonſtige
Wirkſamkeit des Vereins auf die Erforſchung der
Heimat gerichtet war, ſo ſtand doch die reichhaltige
Vortragsfolge auf beachtlicher Höhe. Lehrer
Pretzien las eine feinſinnige Plauderei über
die Domglocken von Wilhelm Delius, was ſich die
Merſeburger Domglocken, die großen und die
kleinen, in dem verwitterten Gebälk in einer
Silveſternacht zu erzählen hatten. Lehrer Gut
bier ſprach von der guten, alten Zeit, von der
die Menſchen ſo viel erzählen und nach der ſie ſich
ſehnen. Niemand kann aber, ernſtlich befragt,
Auskunft geben, welcher Zeitabſchnitt unter der
guten, alten Zeit zu verſtehen iſt. An einigen
Beiſpielen beleuchtete der Vortragende dieſe
guten, alten Zeiten, die genau ſo viel Vorteile,

auch Schäden aufwieſen, wie die heutige
lt.
Dann wurden zwei Trios, eine Weihnachts

fantaſie von E. Söchting und ein Menuett von
Haydn vorgetragen, Herr Dr. Müller am

Klavier, Herr Ort mann Cello und Herr Wed-
ding Violine. Nach einer Pauſe ſang Frl.
Schün zel einige launige Lieder, die mit großem
Beifall aufgenommen wurden. Darauf brachten
die Herren Renovanz und Dr. Müller wiederum
einige Muſikſtücke zum Vortrag.

Die Mitteilung von Warnungen für die in den
einzelnen Monaten Geborenen, die Prof. Dr.
Weddin'g aus einem Kalender des Jahres 1794
vorlas, erregte große Heiterkeit. Ebenſo humor-
voll war ein Aufſatz über den Jupiter, den Herr
Studioſus Scultetus aus den „Merſeurgiſchen
Blättern“ des Jahres 1832 vorlas. Der Jupiter
iſt 1474 mal größer als die Erde. Dann muß
folgerichtig auch der „Jupitermenſch“ 1474 mal
größer als der Erdenmenſch ſein. Danach würde
zum Beiſpiel ein Parfümfläſchchen auf dem Ju-
piter etwa 24 Eimer Flüſſigkeit enthalten und
ein zarter Kuß würde ein Geräuſch wie ein
Kanonenſchuß verurſachen!

Nach einigen Liedern von Frl. Schünzel
und dem Vortrabg des Gedichts „Weihnachtsabend“
von Theodor Storm trug Dr. Müller eine Er-
zählung „Ledzde Reddung“ in Merſeburger Mund-
art vor und Lehrer Scholle eine Geſchichte
„'s Hunnekupee“ in Querfurter Mundart. Bei-
des wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Zum Schluß wurde allen denen, die den Abend

Den Verein

durch Vorträge verſchönten, durch ein impro-
viſiertes, ſchwungvolles Gedicht von Frau

in Mexiko und Alt- Aegypten, in Neuſeeland und
China und ebenſo in der Myſtik der jüdiſchen
Kabbala. Darum darf man wohl annehmen, daß
es ſich dabei nicht um einen überlieferten, ſondern
um einen urſprünglichen Glauben, bzw. ein
Wiſſen handelt.

Neue Beleuchtung dieſer Frage brachte das Er
gebnis neuerer pſychologiſcher Unterſuchung. Da-
nach ſollen durch Reizung einzelner Organe Hallu-
zinationen hervorgerufen werden, deren phan-
taſtiſche Vorſtellungen je nach dem Organ, das
gereizt wird, wechſeln. Will man das als Erklärung
gelten laſſen, ſo wären alſo „Dämonen“ durch
Körperzuſtände erzeugte, phantaſt ſche Vorſtellungen,
die als wirklich vorhanden geglaubt wurden, und
denen man dann in vielen Fällen, wie ſchon er-
wähnt, die Herrſchaft über einzelne Zeitabſchnitte
zuſchrieb, die dadurch ihren guten oder böſen Cha-
rakter erhielten.

Jhn nicht die Tage an ſich anzuzeigen:
darin beſtand die Aufgabe des Kalenders! Auch
das erſcheint im Lichte der modernen Perioden-
lehre, wie ſie Fl.eß, Swoboda u. a. Forſcher ver
treten, die einen regelmäßigen Wechſel von gün-
ſtigen und ungünſtigen Zeitabſchnitten annehmen,nicht mehr abſurd. Vlerleicht lernt der vorwiegend

techniſchrat onell h T von heute
noch einmal die Schwankungen im Lebensrhythmus
wieder fühlen und erkennen, die dem naturverbun-
denen Sinn des alten primitiven Menſchen etwas
Gewohntes und Bekanntes geweſen zu ſein ſcheinen.

Aus dem mittleren ägypt. ſchen Reich (etwa
2100--1500 v. Chr.) iſt ein Monatskalender über-
liefert, der 18 Tage als gut, 9 als ſchlecht und 3
als halbgut bezeichnet. Jn China wurde der
Kalender allfährlich von einer aſtrologiſchen Kom
miſſion geprüft und neu herausgegeben. Er trieb
die Bedeutungswahl der Tage ins für uns Nichtigeund Lacherliche So e er nicht nur
das fände ſicher auch heute Beifall! die Tage,
an denen man heiraten durfte, weil dann die Ehe
glücklich war, ſondern auch die, an denen man den
Schulbeſuch der Kinder beginnen, e'n Kleid zu
ſchneiden und ſich den Kopf raſieren laſſen durfte.

Roſtock gedankt.

Hafſtpſychoſe der Hunde.

Wenn man davon hört, daß Hunde Menſchen
angefallen und übel zugerichtet haben, ſo löſt
ſolche Nachrcht ſicherlich eine große Empörung aus,
die ſich gegen das biſſige Tiex richtet. Jn der
Regel wird der Hund ſeine Untat ſchwer büßen
müſſen.

Jn den meiſten Fällen trifft aber die Schuld
nicht das Tier. E.nmal kann die Neigung zum
Beißen eine Folge von „uUeberzüchtung“ ſein,
meiſtens aber iſt ſolch ein Hund ſchlecht oder falſch
behandelt worden. Hierhin gehört zunächſt eine
unſachgemäß geübte „Dreſſur auf den Mann“. Der
Hund ſoll „ſcharf“ werden, und wird nun planlos
gehetzt, ohne daß ihm zu gle cher Zeit der richtige
Appell mit der nötigen Geduld nicht in brutaler
Weiſe mit der Peitſche beigebracht wird. Das
Tier weiß dann nicht, was es ſoll.

Schlimmer noch iſt die dauernde Feſſelung. Der
Hund iſt wohl dasjenige Tier, das am meiſten Be-
wegung braucht, man vergegenwärtige ſich alſo
die Summe von Qual, die ein hochintelligentes
Tier empfindet, das man in den naturw drigſten
Zuſtand zwingt. Muß nun das Tier noch hungern
und durſten, ſo kommt es zu einer Erkrankung, die
wiſſenſchaftlich mit „Haftpſychoſe“ bezeichnet wird.
Man macht das Tier durch ſolche Behandlung halb
oder völl.g irrſinnig, und ſo iſt es kein Wunder,
wenn es ſich ſchließlich auf ſeinen eigenen Herrn
ſtürzt. Man kennt zahlreiche Fälle, wo Hunde,
die bösartig und falſch waren, in kurzer Zeit
normal wurden, ſobald ſie in gute Hände kamen.
Wenn man den angeketteten Hund nun noch mit
rohem Fleiſch oder gar mit Blut füttert, ſo entweckelt ſich ein Reizzuſtand bei ihm, der ihn ſelber

unſagbar quält. Er wird wütend und unruhig
und ſchnappt nach allem, was ihm nahe kommt.
Der Hund aber wird für ſein Verhalten geſtraft.
Das dauernde Anketten der Hunde ſollte im Jn-
tereſſe von Menſchen und Tier verboten werden.
Jſt ein Hund wirklich unheilbar bösartig, ſo t
es ſowohl für das Ter als auch für ſeine Umge-
bung beſſer, wenn es rechtzeitig ſachgemäß getötet
wird.
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all' die Sachen aufführen, die nun wieder um Viehs an die Rampe angebaut werden. Mit den Produktive Winzerhilfe.

Das Preſſeamt des Magiſtrats der Stadt Mag
deburg teilt uns mit:

Die Aufhebung der Weinſteuer hat nicht den ge
wünſchten rfolg gehabt; die Notlage der Winzer
u beſeitigen. Soweit dadurch der Abſatz günſtig
eeinflußt worden iſt, haben insbeſondere die

billigen ausländ ſchen Verbrauchsweine den Nutzen
davon gehabt. Ein Verzicht auf die Beſteuerung
des Weinverbrauchs wird darum auf die Dauer
nicht möglich ſein, zumal auch die bisherige ſteuer-
lich. T honung des Getränkekonſums ſich nicht recht
fertigen läßt angeſichts n ſtarken An
ſpannung aller übrigen Steklern.

Um den Winzern wirkſam zu helfen, ſind p r o
duktive Maßnahmen notwendig, die den
deutſchen Weinbau rentabel machen und ſeine Kon
kurrenzfähigkeit gegenüber dem Auslande wieder-
herſtellen. Die deutſchen Städte werden mit
aller Kraft Maßnahmen unterſtützen, die bezwecken,den deutſchen Winzern und Winzer enoſſenſchaften

zu helfen bei der Schädlingbekämpfung und Be
reblausfeſter Reben, bei der Aufſchließung

es Weinberggeländes, vor allem der Anlage neuer
Weinbergwege und bei der Umſtellung des Wein-
baues auf Obſt- und Gemüſekulturen in Gegen
den mit ungünſtigen klimatiſchen und Bodenver
hältniſſer. Auch die Traubenverwertung zur Her
ſtellung unvergorener Moſte, die als nahrhaftes
Getränk für weiteſte Kreſſe des deutſchen Volkes in
Frage kommen, muß mit allen Mitteln gefördert

werden. tVerſuche einzelner Winzerver
bände und der ſtaatlichen Anſtalten in Geiſenheim
und Dahlem ſind in jeder Weiſe zu unterſtützen.
Die Not der Winzer würde vorausſichtlich behoben
werden können, wenn es gelänge, dieſes neue Ver
fahren der Traubenverwertung allgemein einzu
führen und dadurch dem deutſchen Weinbau ganz
neue, große Abnehmerkreiſe zu gewinnen.

Unſer Wanökalenöer 1928.
Der Völkerbund hat in Genf eine Kommiſſton

eingeſetzt, die ſich mit der Neuſchöpfung eines
Kalenders für die Erdenvölker zu befaſſen hat.
Dieſes Werk ſcheint außerordentlich ſchwierig zu
ſein beinahe wie die Abrüſtung der Mächte,
denn bisher hat jene Kommiſſion noch nichts zu
ſtande gebracht. Wenn man alſo mit der Heraus-
gabe eines Kalenders warten wollte, bis von Genf
die Erleuchtung gekommen ſein wird, dann blieben
die Zeitgenoſſen wer weiß wie lange „zeitlos“,
Dieſer Gefahr ſollen die Bezieher des „Merſe-
burger Tageblattes“ nicht ausgeſetzt ſein, deshalb
bringen wir ihnen den Wandkalender für 1928 als
gewiß gern geſehenes Angebinde in ſeiner an
ſprechenden Farbigkeit dar mit dem Wunſche, daß
dieſer Kalender ihnen nur gute und glückliche
Tage anzeigen möge.

Deutſches kommt nicht in Frage.
Die Molkereigenoſſenſchaft Schackensleben

hatte ſich an den Konſum verein Leipzig-
Plagwitz mit einem Butterangebot gewandt
Darauf ſchrieb der Konſumverein vom 22. 11. 27
folgendes zurück:

„Mit Jhrer geſchätzten Zuſchrift vom 18.
d. M. bieten Sie uns zur laufenden Abnahme
Jhr Molkereiprodukt „Butter“ an. Dieſer Of-
ferte können wir nicht nähertreten, da wir nur
noch däniſche Butter führen, demnach deutſche
nicht mehr in Frage kommt.“

Deutſches Erzeugnis kommt nicht mehr
in Frage! Das iſt die richtige Einſtellung der
Konſumvereine und wirft ein ſo grelles Schlag-
licht auf die ganze Organiſation der Sozialdemo-
kraten: Nur das Ausland! Der deutſche
Markt ſoll kaputt gehen, je eher, je lieber! Und
vor allen Dingen der deutſche Bauer.

Der Fiſch als Rechenkünſtler.
Von Hunden, Pferden und Eſeln iſt ſchon oft be

hauptet worden, daß ſie rechnen können. Meiſtens
ſtellen ſich aber derartige Kunſtſtücke nur als der
Erfolg einer jahrelangen, mühſeligen Dreſſur her-
aus: Dagegen berichtete kürzlich ein Engländer ge
legentlich einer Zuſammenkunft der Londoner
Aquarienbeſitzer über einen als „Maulbrüter“
bekannten tropiſchen Fiſch neue Einzelheiten, die,
wenn ſie auf Wahrheit beruhen, den Beweis er
bringen, daß dieſer Fiſch ganz unbewußt ein groß-
artiger Rechner iſt. Die erſte verblüffende Taf-
ſache ſoll die ſein, daß der Maulbrüter nur eine
gerade Zahl von Eiern legt. Dann nimmt der
Mutterfiſch den Laich in ſeinem Maul auf und ver-
ſtaut an jeder Seite eine gleich große Zahl von
Eiern.

Wenn die kleinen Fiſche ausſchlüpfen, bleiben
ſie in den Klefertaſchen der Mutter, erhalten dort
ihre Nahrung und ſind vor allen Gefahren geſchützt.
Geht durch Zufall ein kleiner Fiſch verloren, ſo daß
die eine Kieferſe te mehr Tiere zu bergen hat als
die andere, ſo läßt die Mutter auch von der anderen
Bruthälfte einen Fiſch umkommen. Es wird an-
genommen, daß der F.ſch ein außerordentlich feines
Gefühl für Gleichgewicht hat und ihm ſogar die
geringe Mehrbelaſtung der einen Kieferhälfte Un-
behagen bereitet. Der Maulbrüter legt nicht
Tauſende von Eiern wie ein Hering; die Zahl der
Brut iſt beſchränkt, ſo daß ein fehlender kleiner
Fiſch einen merklichen Unterſchied ausmacht.

Hoffentlicht kommt kein n den epoche
machenden Gedanken. den Maulbrüter als
„Nummer“ auf der Bühne zu zeigen. Es könnte ihm
ſo ergehen wie dem ſtolzen Beſitzer des welt
bekannten „ſprechenden“ Hundes. Der ſprechende
Hund hat nämlich Zeitungsmeldungen zufolge
das „Sprechen“ kurzentſchloſſen eingeſtellt.

Stadttheater. Jn der neuen Operette
hab dich lieb“ von Leo Aſcher, die am Neujahr
zum erſtenmal gegeben wird, wirken in den Haup:
rollen mit Charlotte Wegener, Paul Herlt, Kurt
Schütt, Max Stojewſki, Otto Tiedemann. Muſ
kaliſche Leitung: Siegbert Mees; Spielleitung:

Panl Herlt; Bühnenbild: Heinz Behrens,
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Der Letzte.
Der MRaisletzte machte ſich auf dem heutigen

Wochenmarkt ſehr bemerkbar: Wenig Käufer und
ſchwacher Handel. Die Preiſe wieſen eine kleine
Steigung auf.

Es koſteten: Aepfel 20—30 Pf., Walnüſſe 50--70 Pf.,
Haſelnüſſe 70 Pf., Braunkohl 20 Pf., Wirſingkohl
20 Pf., Blumenkohl 40--80 Pf., Rotkohl 25 Pf.,
Sellerie 20—-30 Pf., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Rm.,
Rindfleiſch 1,20—1,80 Rm., Hammelfleiſch 1,30-1,40
Mark, friſche Wurſt 1,40 Rm., geräucherte Wurſt
1,60 Rm., Eier 20 Pf., Butter 1,10 Rm.

Auf dem Ferkelmarkt war nur ein Verkäufer er
ſchienen. Ein Paar Korbſchweine koſtete 30—35 Rm.

Amktlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit ehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
Das Hoch, das am Mittwoch mit ſeinem Kern

über Nordengland, der Nordſee und Südſkandi-
navien lag, verſtärkte ſich weiter und hat Europa
Druckanſtieg gebracht. Bei heftigen, zeitweiſe
ſtürmiſchen Nordweſtwinden hält der Zufluß kalter
Luft an. Vereinzelte Niederſchläge können, da die
Kaltluft über die Oſtſee nach Deutſchland ſtrömt,
eintreten. Dieſe Luftmaſſen werden alſo ſtärkeren
Feuchtigkeitsgrad beſitzen.

Vorherſage: Meiſt bedeckt oder überwiegend
wolkig. Vereinzelte Schneefälle. Froſt.

Schneebericht: Spießberghaus bedeckt, min.
8 Grad, 7 Zentim. Schnee, 2 Zentim. Neuſchnee.

Friedrichsroda bedeckt, min. 6 Grad, 2 Zentim.
Schnee, 2 Zentim. Neuſchnee. Oberhof Nebel und
Rauhreif, min. 7 Grad, 10 bis 15 Zentim. Schnee
und 2 Zentim. Neuſchnee. Ueberall verharſcht.
Schi und Rodel mäßig.

Filmſchau.
Die weiße Sklavin“.

Jn den Kammer-Licht ſpielen läuft
im neuen Spielplan ein Film, der Anſpruch er-
hebt, mit zu den beſten ſeiner Art gerechnet zu
werden: Ein Sittengemälde in 10 Akten. Ein
europäiſches Mädchen, die anmutige Liane Haid,
heiratete einen Araber, der ſie beſtimmt, alle
europäiſchen Sitten zu vergeſſen und mit den
arabiſchen Frauen im Harem zuſammen zu leben.
Jhr Europäertum wehrt ſich gegen eine ſolche
Behandlung. Sie wird von ihrem Mann darauf-
hin wie eine Eingeborene behandelt und ſchmach-
tet unter ſeiner Knute, bis ſie von einem jungen
deutſchen Arzt errettet wird. Die Handlung iſt
reich an feſſelnden Epiſoden, das Spiel der Dar-
ſteller erſtklaſſig. Das Wertvollſte an dem Film
iſt jedoch die wundervolle Landſchaft, in der ſich
die Geſchichte abſpielt. Kairo, die Sahara, Tunis,
Paris geben den Rahmen ab. Der Film übte an
ſeinem Erſtaufführungstage eine große Anzieh-
ungskraft aus. Die Kammer-Lichtſpiele waren
bis auf den letzten Platz beſetzt, Jm Beipro-
gramm laufen außerdem noch die wiederum
reichhaltige Wochenſchau, eine amerikaniſche
Groteske und ein prachtvoller Landſchaftsfilm
von der Riviera.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen ufw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. Der Hans-Sachs-Film

„Der Meiſter von Nürnberg“; dazu ein gutes Bei-
programm.

Uniontheater. „Die Maske des Lopez“ mit Fred
Thomſon; ferner „Gauner im Frack“.

Kammerlilchtſpiele. „Die weiße Sklavin“ mit Liane
Haid; ferner ein gutes Beiprogramm.

2. Winter-Abonnements- Konzert. Mittwoch, 28. Dez.,
20 Uhr, Weihnachtsfeſtkonzert des Beamten-Orcheſter
vereins unter Leitung von Obermuſikmeiſter a. D.
Schotte.

WiſſenſchaftlicheVereinigung. Donnerstag, 29. Dez.,
20,15 Uhr, in „Müllers Hotel“ Vortrag von Profeſſor
Wedding über „Buddhismus“.,

Von der Regierung. Regierungsaſſeſſor Dr.
Mosheim iſt als Hilfsarbeiter in das Mini-
ſterium des Jnnern berufen worden.

Tierquälerei, Es gibt immer noch genug ge
wiſſenloſe und unbarmherzige Menſchen, die ihre
Roheit an den Tieren auslaſſen. So konnte man
heute, Mittwoch. früh einen Fuhrmann in der
Friedrichſtraße beobachten, der in unerhörter Weiſe
auf ſeine beiden Pferde einſchlug, die ihm den
ſchwer beladenen Wagen nicht ſchnell genug zogen.
Leider hatte niemand den Mut, gegen den Mann
Anzeige zu erſtatten.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Ein Theaterabend des Turnvereins.

k Spergau.“ Am erſten Weihnachtsfeiertag
veranſtaltete der Allgemeine Turnverein Spergau
einen Theaterabend. Schon eine halbe Stunde
vorher war der Saal im Gaſthof zum Löwen bis

auf den letzten Platz beſetzt. Um 8 Uhr nahm die
Vorſtellung ihren Anfang. Hierauf begrüßte Herr
Ewald Brauer die Gäſte und hieß ſie im Namen
des Vereins herzlich willkommen. Dann führten
die Turnerinnen einen gut ausgeführten Reigen
j auf. Hierauf brachte Herr Otto Garbe die Dich
j rungen „Das Bild der Braut“ und „Der Glocken

guß zu Breslau“ ausgezeichnet zum Vortrag.
Daran reihte ſich die Au führung des Volksſtückes

„Der Glockenguß zu Breslau“. Alle Spieler
Z waren mit voller Hingabe bei der Sache und ver
Iihalfen durch ihre Darſtellung dem Stücke zu einem
J vollen Erfolge Die Leitung lag beim erſten Vor
ſitzenden Schwirtz in guten Händen, auch ihm ge-
bührt Dank. Die Muſik ſorgte in den Pauſen für
weitere Un erhaltung. Der Abend kann als ſehr
gut gelungen bezeichnet werden.

Bad Dürrenberg. (Hohes Alte r.) Jhr 87. Lebens-
jahr vollendete heute, Mittwoch, das aus Ragwitz ge
bürtige, hier wohnhafte Frl. Wilhelmine Schköl-
ziger, deren Geſundheitszuſtand viel zu wünſchen
übrig läßt. Die älteſte Einwohnerin von Keuſchberg
iſt die Witwe Friederike Lindner, die im Auguſt
d. J. ihr 83. Lebensjahr vollendete.

Weßmar. (Geänderte Unterrichtszeit.)
DerFortbildungsſchulunterricht in Weßmar findet künf
tig nicht Dienstags und Donnerstags, ſondern Mon-
tags und Donnerstag von 15 bis 19 Uhr ſtatt.

Der „Ratzherr“.
Humoriſtiſches aus einem Mietsſchöffengericht.

„Den Grund Jhrer Aufhebungsklage kann ich
nicht verſtehen! Was heißt das: „wegen ratzen“,
fragt der Vorſitzende des Mietſchöffengerichts die
ihre 50 Lenze zählende Vermieterin.

„Was! Nich verſteh'n könn's?“
„Nein!“
„Na! Da miſſ'n's äma acht Tage bei

miche mit in d'r Kamm'rſchlaf'n, da
h ſchon kapier'n!“ Allgemeine Heiter-
eit.

„Allerdings ein liebliches Angebot,“ erklärte
lachend der Vorſitzende (einer der wenigen, die
für Volkshumor noch etwas übrig haben), nur
ſchade, daß es 25 Jahre zu ſpät geſchieht.“
Heiterkeit.

„Ach ſo! Was Sie mehn, hawwg nich ge-
mehnt, ich mehne nähmlich was janz an'nerſch,“
gab die korpulente Vermieterin lachend zurück.

„So, ſo“, meinte fingerdrohend der Vorſitzende,
„wer kann das wiſſen?“

„Nee, jottverdanz'j, die Mann s'n! Da is
doch ehn'r wie d'r and're. Jmmer ſchlechte Je
dank'n ſogar hier uffs Jericht ohm'ne. Ja,
ja, da brauch'n's jar nich ſo zä feix'n. Sie ſäh'n
iwwrigens jar nich ſo aus!- Sie klehnes
Lud'r hibbſches.“

„Na, ſehen Sie, ſagte lachend der Vorſitzende,
ich weiß jetzt ſchon, daß Sie die Sache nicht ſo
ernſt mit ihrer Aufhebungsklage gemeint haben.
Nicht wahr, wir werden uns ſchon einigen
Sehen Sie, auch der Beklagte freut ſich und iſt
derſelben Anſicht.“

„Na, wiſſen'ſä, Herr Jerichtshof, ehr ich hier
ohm här kam, da hatt'j vieleicht in Kanal vull.

Aww'r mit Sie da kam'r jottverdanz' jä Pfärd
mauſ'n.“ Heiterkeit.

„Nun paſſen Sie mal auf, liebe Frau, was iſt
der eigentliche Grund ihrer Klage? s' ratz'n!

Was verſtehen Sie denn unter ratzen?“
Na, jottverdanz'j wiſſ'n ſä dänn jar nich, was

ratz'n is? Ställ'ns j
Sä mehn wo, ich tät's jlohm, daſſe nich ſällw'r
och ä biſch'n ratz'n tun. Nee, nee, ich laß m'r
nich verkohl'n.“

„Nein, liebe Frau, ich verſteh Sie wirklich nicht“
meinte achſelzuckend der Vorſitzende.

„Hermann“, wandte ſich die Klägerin an den
Beklagten, „da macht'r bloß ä ma ehne Feife an!

Wees där nich, was ratz'n is? Da ſagk's'n
du's ä ma!“

„Ja verraten Sie einmal das große Ge-
heimnis“, wandte ſich der Vorſitzende zum Mieter.

„Schnarchen mehnt' ſä“, war die verblüffende
Antwort.

„Was, Schnarchen nennen Sie ratzen?“ Das
ſoll aber der Teufel wiſſen Und deshalb ſollen
wir die Familie aus der Wohnung ſetzen. Sie
machen tatſächlich Spaß, das hätte ich Jhnen gar
nicht zugetraut!“

doch bloß nich ſo dumm,

„Nee, nee, das is mei völl'j'r Ernſt!“
„Da hört doch olles auf!“
„Jaga, das B. Sie, ſä ſull'n ä ma hehr'n,

wie där anze Nacht Holz ſäg'n tut.Unſ're Bett'n i ſä nämlich nähm nander.“
„Was ſagen Sie, ich denke, das hier iſt die

Frau des Mieters?“
„Na freilich, iſſe och.“
„Und Jhre beiden Betten, ſagen Sie, ſtehen

nebeneinander?“
„Natierlich! Was ham' ſänn da dar-

jegen?“
„Aber da hört doch die Weltgeſchichte auf.

Sago ſind das Zuſtände! Und das dulden
ie?“ wandte ſich der Richter an die Frau

des Mieters.
Achſelzuckend erklärte dieſe kleinlaut: „Was

is' d'n da zä mach'n, ich kann's doch och nich
änd'r'n, das jeht doch ſchon ſo lange, wie mr
da wohn

„Wie lange wohnen Sie denn ſchon da?“
„Zwölf Jahr.“
„Herrjott neh, was ham'ſän bloß?“ fragt er-

ſtaunt die Vermieterin.
„Da fragen Sie noch, wo Sie eben erzählt

haben, Sie ſchlafen mit Jhrem Mieter zuſammen?
Schämen ſollten Sie ſich, hier ſo frech aufzutreten!“

„Was ſoll'ch? Mit däm da zäſamm ſchlaf'n?
Hermann! Was ſah'ſte da d'rzu?“

„Das ham's falſch uffgefaßt mit'm zäſamm-
ſchlaf'n. Unſere Bett'n ſtehn wohl nähm'ander,
's is awwrdochehneWandd'rzwiſchen.
Der Vorſitzende kratzte ſich lachend hinter den
Ohren. „Ja, ja, das war mal ein Mißverſtändnis.“

„Alſo, damit wir zum Schluß kommen, machen
wir unter das Vorgefallene einen dicken Strich.
Nun ſagen Sie mal, liebe Frau, ſo ſchlimm, wie
Sie es machen, wird's wohl mit dem Ratzen nicht
ſein.“

„Da frah'n ſä ma ſein richt'je Schlafkolleg'n!“
bemerkte ironiſch die Vermieterin. „Was Emma,
du haſt'n doch och ſchon hint'n bei diche aus-
quartiern müſſen wäg'n ſein verdammt'n Ratzn,
un nun liegte vorne bei miche un läßt m'r dä
janze Nacht keene Ruhe. Aber immer mit dä Wand
d'r zwiſch'n, verſteh'n ſä?“

„Nun ſagen Sie einmal, was wollen wir mit
dem „Ratzherrn“ machen, damit wir zu Ende
kommen? An eine Aufhebung des Mietverhält-
niſſes iſt nicht zu denken.“

„Aw'r ausquartieren muſſe bei miche vorne,
da bin'j ſchon zäfried'n.“

„Alſo Sie e Jhre Klage zurück und
damit hat ſich die Sache dann erledigt. Der
Ratzherr zieht heute noch in ein anderes
Zimmer.“

Mit einem „Auf Wiederſehen“ verließen
alle drei, den „Ratzherrn“ in der Mitte, zu
frieden den Gerichtsſaal.

ehe
Oetzſch. (Wegen Beleidigung und Be-

amtennötigung) Der Landwirt und Ge-
meindevorſteher P. B. aus Oetzſch war wegen Be-
amtennötigung und Beleidigung angeklagt. Er hatte
bei einer Zwangseinmietung ein allzu derbes Wörtchen
geredet und den Amtsvorſteher und Landjägermeiſter
ſeines Bezirks in Erregung mit Erſchlagen mit einem
Dunghaken bedroht. Dieſerhalb war Strafantrag ge
ſtellt worden. Das Urteil des Großen Schöffengerichts
in Weißenfels lautete wegen Nötigung auf 150 Mark,
wegen Beleidigung auf 30 Mark Geldſtrafe. Ferner
ſoll das Urteil nach Zuſtellung in Großlehna, Kötzſchau
und Oetzſch öffentlich bekanntgemacht werden.

Oberbeuna. (Der Lauf der Zeit.) Wie
wir hören, geht die Mühle in Oberbeung, Be
ſitzer Richard Lenz, an den langjährigen Buch-
halter der Riſchmühle, Herrn Scherneko, am
1. Januar in Pacht über. Der frühere Beſitzer,
jetziger Rentner Auguſt Lenz, hatte die Mühle im
Jahre 1899 in Pacht genommen und ſie im Jahre
1907 von dem Beunager Kohlenwerk käuflich er-
worben. Noch im ſelben Jahre wurde die Mühle
von ihm vollſtändig umgebaut und mit den
modernſten Einrichtungen verſehen. Auch ein
hübſches modernes Wohnhaus kam hinzu. Durch
raſtloſe Tätigkeit des Beſitzers nahm das Geſchäft
einen ſteigenden Aufſchwung. Die Mühle galt im
weiten Kreiſe als Muſtermühle. Jm Jahre 1919
ging die Mühle an ſeinen Sohn über. Herr Auguſt
Lenz ſelbſt widmete ſich nunmehr weiter ſeiner
vielſeitigen ehrenamtlichen Tätigkeit in ſeinem
Beruf. So hat er u. a. zwanzig Jahre lang als
Obermeiſter der Müller Zwangsinnung des
Kreiſes Merſeburg gewirkt und ſtand bei ſeinen
Kollegen in hoher Achtung und genoß deren volles
Vertrauen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein Werbeabend des T.-V. Vater Jahn.

St. Ulrich. Jm vollbeſetzten Saale des St.
Ulricher Gaſthauſes beging am erſten
abend der ſeit einem halben Jahre beſtehende
hieſige Turnverein „Vater Jahn“ ſein erſtes
öffentliches Auftreten. Schon lange vor dem Feſte
waren die Turner eifrig bei der Arbeit, die Vor-
führungen zur abgerundeten Leiſtung zu ſteigern.

Der 1. Vorſitzende des Vereins, Turnbruder
Marquardt-St. Ulrich eröffnete den Werbe
abend mit einer kernigen Anſprache, in der er
etwa ausführte, daß es der St. Ulricher Jugend
allerdings mit einer bisher nur ſchwachen Zahl
von Mitgliedern, in denen aber wahrer deutſcher
Turnergeiſt ſtecke, gelungen ſei, aus eigner
Kraft einen Turnverein zu gründen, um die
Ziele zu verfolgen, die einſt Turnpvater Jahn in
der deutſchen Jugend weckte; Volkskraft und
Volksgeſun i Eingedenk des Jahnſchen
Geiſtes und ſeiner Arbeit an der deutſchen Jugend

abe man dem Verein ſeinen Namen gegeben.
ieſer Werbeabend ſolle alle, die noch fernſtehen,

daran erinnern, gemeinſchaftlich mit dem Turn-
verein St. Ulrich mitzuarbeiten, um dem Ziele

227 zu kommen, das von den Vorfahren geſetzt
wurde.

Die Vorführungen begannen und wurden mit
großer Anteilnahme verfolgt. Die Turner gaben
ihr Beſtes! Am Reck und Barren wurden Lei-
ſtungen geboten, die namentlich auch dem 1. Vor
turner, Turnbruder Thieme, alle Ehre machten.

Erſtaunlich waren die Darbietungen, man
merkte eben, daß hier Begeiſterung für die
Turnerei vorhanden iſt und daß jedes einzelne
Mitglied Gewandtheit genug beſitzt, die erſtrebten
Ziele zu erreichen.

Wir wünſchen jedenfalls dem jungen Verein
ein weiteres Blühen und Gedeihen im Jahnſchen
Sinne zur Stärkung der Volkskraft und Volks

geſundheit. Kr.
Neumark. (Gin Nachklang aus den

Streiktagen.) Während des letzten Kohlen
arbeiterſtreiks arbeiteten verſchiedene Bergarbeiter
auf der Grube Leonhardt weiter. Natürlich
ärgerten ſich die Streikenden hierüber. Bei einer
Unterredung zwiſchen einem arbeitswilligen und
dem ſtreikenden Arbeiter W. P. aus Neumark
kamen die beiden zu heftigen Auseinander-
etzungen. Anfänglich fielen nur Beleidigungen;
er Schluß der Unterhaltung beſtand aber darin,

daß M. P. ſeinen Kollegen Wegen
Körperverletzung wurde Strafantrag geſtellt.
Das Weißenfelſer Große Schöffengericht erkannte
auf 30 Mark Geldſtrafe.

Gleina. (Unfall am Weihnachstage.)
Als am erſten Weihnachtstage Tierarzt Knolle
aus Mücheln mit ſeinem Kraftwagen die Aus
fahrt des Rittergutes paſſierte, erfaßte der Wagen
das Kraftrad eines Oberſchweizers aus Mark-
röhlitz, Der Kraftradführer wurde beiſeite ge-
ſchleudert und erlitt einen Beinbruch und andere
Verletzungen. Eine Schuld trifft wohl keinen, da
beide Kraftfahrer Signale gegeben hatten. Auto
und Kraftrad wurden beſchädigt. Der Verletzte
wurde mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus
nach Querfurt gebracht.

Schönewerda Eßmannsdorf. (Schulſ I r
t Auf Anregung der Regierung in ff.
burg iſt im April 1925 hier eine Schulſparkaſſe
eingerichtet worden. Der Betrieb geſchieht in derWeiſe, daß von der Kreisſpartaſſe Zweigſtelle
Roßleben, Sparmarken im Werte von 10 und
50 Pfennig ausgegeben werden. Die Kinder
kaufen die Marken von ihren Lehrern Jedes
Kind beſitzt eine Sparkarte, Sind die Felder be-
klebt, ſo geſchieht die Eintragung der Sparſumme
in das r des Kindes. Die Summe wird
vom Tage der e an verzinſt. Anfäng-
lich wurde der Sache ſtarkes Mißtrauen entgegen-
gebracht. Nach und nach hat eder den Segen
der Einrichtung ſchätzen gelernt.

Wiehe. (Ein alter Veteran,) der zu
den älteſten Leuten unſerer Stadt gehörte, hat am

ren-Weihnachtsfeſt die Augen ggie en: E
obermeiſter Friedrich Otto. J Junidieſes Jahres, anläßlich ſeines 60jährigen Ge
chäftsjubiläums, wurde er als langjähriger Vor
itzender der Friſeuxinnung zu deren Ehrenobe
meiſter ernannt. Der Verſtorbene war Veteran
der Kriege 1866 und 1870/71. Während der

S

epidemwie und auch ſpäter als Heilgeßztrechte Hand der Aerzte hat ſich deren n
in unſerer Stadt beliebt und verdient gen ne
Nun iſt der alte Veteran zur großen Armee acht.
gegangen im Schimmer der Weihnachtsterzen ein
in ſein hohes Alter noch rüſtig und geiſtig fif bis

Nachbarſtadt Hallle,
Stahlhelm-Ueberfall.

Die Stahlhelmpreſſeſtelle meldet:„Zum gemütlichen F-itz“, Jnhaber Robetheggt

Kl. Brauhausſtraße, hatte am zweiten Feiertog
nachm. 2 Uhr, ein Stahlhelmm tglied Sch. mit de
Wirt etwas Geſchäftliches zu beſprechen. Vor de
Ausſchank ſtehend, erhielt der ahnungsloſe J
plötzlich einen wuchtigen Schlag mit einem Schlag-
ring von hinten (natürlich!) gegen de linke van
Blutüberſtrömt ſtürzte Sch. bewußtlos zuſammer
Nach einiger Zeit raffte er ſich anf und veritt
ſchnell das Lokal. Beim e es üeberfalt
kommandos waren noch dieſelben roten Gäſte i
Lokal. Keiner wollte etwas geſehen haben.
feigen Lügner wollten alle Unſchuldsengel fein
Der Ja des Wirtes wu den Täter beſtimmt
geſehen haben Wir hoffen. daß hier die Kriminal,
r zugre ft. Sch. war äußerlich eurch ſein Stahlhelmabzeichen. Er mußte
wegen ſeiner Wunde in ärztliche Behandlung
geben. Die Wunde wurde genäht.

Die Handwerkskammer beginnt im Jan
mit einem neuen Vorbereitungskurſus auf
Meiſterprüfung. Durch den Kurſus wid
auch den ſelbſtändigen Handwerkern, deren Frauen
und Töchtern Gelegenheit gegeben, eine gute,
klare, überſichtliche Buchführung mit wen
Schreibarbeit zu erlernen. Der Unterricht findet
wöchentlich an zwei Werktagen von 6 Uhr abend

ſtatt. Anmeldungen zu dem Kurſus ſind bis
zum 5. Januar im Sekretariat der Handwerks,
kammer (Königſtr. 87) zu bewirken.

Keue Bücher.
„Katinka, die Fliege“ von Herbert Eulenberg

In der anſehnlichen Reihe von Tierbüchern er
neueren Literatur iſt dies eines der bemerkens-
werteſten. Ein Tierbuch, und doch ein Menſchen
buch von elgenſter Art, denn all das bunte Erleben
und Erleiden, in deſſen a eine kleine, ein
fache Stubenfliege ſteht, hat ſeinen Bezug, oft ge
nug ſeine Anzüglichkeit, auf die Menſchen. In den
tauſend Augen des kleinen Jnſekts, das uns her
zum erſten Male liebenswert gemacht wird, ſpie
gelt ſich das ganze ſelbſtbewußte Treiben dez
„Herrn der Schöpfung“, und es findet in dieſem
geflügelten Betrachter einen nicht ſehr nachſichtigen
Kritiker. Von der Geburt der kleinen Katinka an
erleben wir ihr ganzes kurzes Daſein, all die aben
teuerlichen und komiſchen Wechſelfälle ihrer mu-
ſteten Wanderung mit: wir fühlen die qualvolle
Herzensangſt, die das vom Dichter mit menſch
licher Denkfähigkeit begabte Tierchen empfindet
während es in einer Kirſchentüte in der Rodtaſche
eines Mannes gefangen ſitzt, der die Früchte auf
dem Markte gekauft hat und nun mit der Eiſen
bahn nach Hauſe fährt Welch ein Einfall
Wieviel Humor, wieviel Idee ſteckt in ihm! Und
was vermag Eulenberg der Dichter, Pſycholog und
Satiriker, daraus zu ſchaffen! Der innere Reidh
tum dieſes Buches, das man nur mit H e nzebung
und viel Nachdenkens leſen kann, beruht auf der
tiefen Menſchenkenntnis des Dichters, der uns unſer
eigenſtes Spiegelbild vorhält. Das Werk g
der Deutſchen Buch-Gemeinſchaft, Berlin SW bl,
Teltower Straße 29 erſchienen. Für den geringen
vierteljährlichen Mitgliedsbeitrag von 4,20 Park
erhält das Mitglied einei prächtigen Halbleder-
band nach eigner Wahl und vierzehntägig die illu
ſtrierte Zeitſchrift „Die Leſeſtunde“ koſtenfrei ins
Haus geſandt. Welt über 350 000 ſtändige Mit
lieder haben ſich in vier Jahren dieſer Gemein-
chaft angeſchloſſen. Ausführliche Werbeſchriſt

„Roe“ wird durch die DBG. koſtenlos verſandt.

Geſchäftsverkehr.
Jm traulichen Heim.

Das Unterhaltungsblatt für Haus und Fa
milie. 2. Jahrgang. Verlag von Ewald C.
Nachf., Leipzig. Preis je Nummer 25 Pfg. Der
2. Jahrgang dieſer gut eingeführten, ſich in allen
Schichten der Bevölkerung größter VBeliebtheit
erfreuenden Wochenſchrift beginnt mit der Ver-
öffentlichung des großen Originalromans von
H. CourthsMahler „Die verſtoßene Tochter
Neben ihm beginnt ein anderer gleichfalls feſſelr
der Roman von Jrma Voßberg, der den Titel
trägt „Die Ehre der Ravenſtein“, Ganz beſonders
erfreuen dürfte es endlich die Abonnenten des
Blattes, daß ihnen auch ein Roman von Paul
Hain „Du goldblondes Mädel vom Rhein“ be
ſchert wird. Der heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt der Firma Alfred Wagner, Deſſau,
Kleiſtſtr. 9, bei, die Beſtellungen auf „Jm ttrau
lichen Heim“ jederzeit entgegennimmt.

Leipziger Börse vom 28. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Zuwler rinuuuk
Einzug ins neue Mädchenheim.

Wettin. Wie mitgeteilt, hat die Halliſche
Stadtmiſſton die ehemalige Kantine von Jo-

nnashall käuflich erworben, um darin ein
Mädchenheim zu errichten Die Arbeiten ſind
zunmehr beendet und das Heim wurde am erſten
Feiertag ſeinem Zwecke übergeben. Bereits am
onnerstag der vergangenen Woche hielt die

Oberin. begleitet von einigen jungen Mädchen,
ihren Einzug. Mit Paketen überreich beladen
nan hatte vor dem Umzug noch drei Schweine ge
ſchlachtet trat man den Weg vom Beeſenſtedter
Bahnhof an. Interwegs ging ein Schinken ver
ſoren, aber der ehrliche Finder lieferte ihn an
ſeinem Beſtimmungsorte ab.

Wettin. (Mädchenheim des Luiſe-
Bundes.) Auf dem Schloß Wettin hat der
KöniginLuiſe-Bund ein Luiſe-Zimmer errichten
laſſen. Nunmehr wird mit der Erlaubnis der
Winkelbaugeſellſchaft“ ein weiterer Ausbau im
Dachgeſchoß erfolgen. Es ſoll eine Jugend-
ſerberge für etwa 150 Perſonen neu
erſtehen.

Schwarze Schweine.
Gleing. Arg überraſcht wurde ein Vieh

händler aus Rüdigershagen. Er hatte eine
Ladung Schweine im Gaſthof „Zum weißen
hirſch“ eingeſtellt und erſtaunte ſehr, als die
ſauberen weißen Schweine früh ſchwarz poliert
daſtanden. Witzbolde, die noch nicht ermittelt
ſind, hatten die Tiere in emſiger Arbeit mit
Schuhcreme ſchwarz gewichſt.

Ferkelmärkte.

Eckartsbergg. Zum Schweinemarkt waren
31 Ferkel angefah en. die zum Preiſe von 22 bis
5 RM. für das Paar gehandelt wurden.

Zerbſt. Auf dem Ferkelmarkt waren 170 Ferkel
aufgetrieben. Die Preiſe waren unverändert und
ſtellten ſich je Stück für 3 bis 4 Wochen alte Ferkel
7--11 Pfund) auf 4 bis 6 Mark, 4 bis 5 Wochen
alte Ferkel (11--14 Pfund) auf 6 bis 8 Mark,
z bis 6 Wochen alte Ferkel (15--17 Pfund) auf
bis 10 Mark, 6 bis 8 Wochen alte Ferkel (17 bis
21 Pfund) auf 10 bis 14 Mark. Der Geſchäfts
gang war flau.

Morö in Weolitz?

Bernburg. Am Sonnabend abend wurde in
Wedl tz in ihrer Küche die Einwohnerin Dorothee
Strothmann tot aufgefunden. Man nahm an, daß
durch unglückliches Fallen der Tod eingetreten
war, da die Stirn Blutflecke aufwies. Am erſten
Feſttag fand man aber ſeitlich am Kopf eine
Vunde die einen Mordverdacht aufkommen ließ.
Kunmehr wird eine Ger.chtskommiſſion den Tat-
heſtond feſtſtellen.

Sieölungen der J. G. Farbeninduſtrie

Deſſau. Die J. G. Farbeninduſtrie im be-
nachbarten Wolfen, bei der viele Hunderte in
Deſſau anſäſſiger Arbeiter und Angeſtellte
tätig ſind, hat in der unmittelbaren Umgebung
des „Waldkaters“ in Deſſau ausgedehntes
Terrain erworben, um dort 7 Vierfamilien-
häuſer für Angeſtellte der Wolfener Werke er-
richten zu laſſen. Es ſind Drei-, Vier- und auch
Fünfzimmerwohnungen vorgeſehen. Natürlich
fehlt es für die ſpäteren Mieter dieſer Woh-
jungen auch nicht an einem Hausgarten. Der
Vau der Häuſer, die von einem Deſſauer
Privatarchitekten ausgeführt werden ſollen,
wird einen Koſtenaufwand von 350 000 Mark
erfordern, wobei ſich für die vorgeſehenen
28 Wohnungen ein durchaus tragbarer Miet-
preis herausrechnen läßt.

Verzweiflungstat einer Verratenen

Nordhauſen. Eine Verzweiflungstat be-
ging am zweiten Weihnachtstag die 21ljährige
Erna Jabuſch. Mit Leuchtgas verſuchte ſie ihr
dreifähriges Kind und ſich zu vergiften. Als

N wan die Tat entdeckte, war das Kind ſchon tot,
die Mutter wurde zum Leben erweckt.
Erna Jabuſch war ſeit längerem bei einem
älteren Herrn in der Bauvereinsſtraße als
Virtſchafterin tätig. Von dem in Berlin
wohnenden Sohn des Herrn hatte ſie ein Kind
und jetzt am zweiten Feiertag ſollte
die Hochzeit mit dem Vater ihres
Kindes ſtattfinden. Als jedoch ihr
Bräutigam in letzter Stunde das Aufgebot
urückzog, wurde die Mutter tiefſinnig und von
erzweiflung erfaßt, ſo daß ſie ſich und ihrem

Kinde das Leben zu nehmen beſchloß. Alle
Viederbelebungsverſuche bei dem Kinde waren

re die Mutter ſelbſt liegt ohne Be-
wußtſein im Krankenhaus; man hofft, ſie aber
tetten zu können. Nach der Geneſung harrt
des Mädchens, das als eine ordentliche brave
Perſon geſchildert wird, eine Anklage wegen

indesmords.

Eine große Saalſcheibe ſtürzt ab.

Leipzig. Jn den Künſtlerſpielen im „Pan-
prama trug ſich am zweiten Weihnachtsfeſt-
tag ein eigenartiger Unfall zu. Der Saal war
überfüllt. Plötzlich löſte ſich eine der großen
Fenſterſcheiben, die etwa 2 2 Meter groß
ind, aus dem Rahmenkreuz, fing ſich in der

rdine und ſtürzte dann auf einen der voll
ſetzten Tiſche. Von der Scheibe wurde eine
ine beblich verletzt; ſie mußte ſich in ärzt
iche Behandlung begeben.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Wie der Schneeſchuh in den Harz kam.
Vor 45 Jahren.

Braunlage. Die eigentliche Veranlaſſung zu
dem Verſuch, mit Schneeſchuhen den tiefverſchnei
ten Harzer Hochwald zu bezwingen, bot ein
Naturereignis. Der Winter 1882/83 war

jener Zeit ſich von den heutigen durch großen
Schneereichtum auszeichneten. Jn jenem Winter
hatte außerdem ein Schneeſturm mit ungeheurer
Gewalt in den Hochwäldern des Harzes gehauſt.
Hunderttauſende von kerngeſunden Tannen waren
ihm zum Opfer gefallen. Selbſt 50- bis 80jährige
Bäume ſind damals wie Streichhölzer geknickt
worden. Aus den vom Sturm gefällten Stäm-
men wurden in monatelanger Arbeit 78 000 Feſt
meter Brennhalz geſchichtet, woraus ein Erlös
von einer Million Mark erzielt wurde. Die Forſt
behörden im Oberharz waren angewieſen wor-
den, den ungeheuren Schaden abzuſchätzen, doch

meterhohe Schneemaſſen

lagerten im Zerſtörungsgebiet. Zu Fuß konnten
die Forſtbeamten nicht eindringen und auch
Schlitten verſagten, weil die Pferde in dem hohen
Schnee verſanken. Jn Braunlage war damals
der Oberförſter Ul rich ſtationiert, der erſt vor
kurzem im bibliſchen Alter geſtorben iſt. Er fann
darüber nach, wie man den Wünſchen der Be
hörde gerecht werden könnte. Er erinnerte ſich
der Schneeſchuhe der Nordländer, die er auch im
Bilde geſehen hatte. Kurz entſchloſſen, beauf
tragte er den Stellmacher Schlöſſer in Braunlage,
nach ſeinen Angaben ein Paar Schneeſchuhe her-
zuſtellen. Die erſten Harzer Skier, die ſo ent
ſtanden, waren 12 Zentimeter breit und andert
halb Meter lang. An der Unterſeite waren dieſe
Schneeſchuhe gebaucht; die Kufe waren ein-
geſchnitten, weil man damals das Biegen noch
nicht verſtand. Und dieſes immerhin recht man-
gelhafte Gerät bewährte ſich. Es dauerte gar
nicht lange, und ſämtliche Forſtbeamten des
Braunlager Reviers hatten derartige Schnee
ſchuhe. Trotz aller Mängel ihrer Gleitbretter
wurden ſie gewandte Läufer.

im
Harz äußerſt ſtreng, wie überhaupt die Winter

Der Harzer Schneeſchuh diente zunächſt ledig
lich als Verkehrsmittel. An Sportausübung
wurde damals noch nicht gedacht. Mit der Zeit
fand das neue Laufgerät des Oberförſters Ulrich
größere Verbreitung. Jn der Werkſtatt des Mei-
ſters Schlöſſer in Braunalge wurden eifrig neue
Holzarten und Modelle ausprobiert. Denn ein
Forſtaſſiſtent aus Tanne hatte ſich durch Ver-
wandte aus Norwegen

ein Paar echte Skier
ſchicken laſſen. Nach dieſem Muſter wurde jetzt
gearbeitet. Man war auch dahinter gekommen,
daß die Bewegung auf Skiern einen wohltätigen
Einfluß auf den ganzen Körper ausübe. Dieſer
und jener ſchaffte ſich Schneeſchuhe an, auch wenn
er ſie nicht beruflich brauchte. Das war die Ge-
burtsſtunde des Schneeſchuhſports im Harz. Bald
waren Schneeſchuhe das erſehnte Weihnachtsge
ſchenk der Kinder, und viele Erwachſene liefen
Schneeſchuh einfach aus Sport. Die erſten Schnee
ſchuhläufer, die den Brocken beſuchten, waren im
Winter 1882 einige Norweger Studenten, die in
Hannover ſtudierten. Am 8. Februar 1883 kam
der erſte deutſche Skiläufer auf den Brockengipfel
an; es war Oberförſter Ulrich ſelbſt, der „Ent-
decker“ des Schneeſchuhs im Harz. 10 Jahre ſpä
ter, am 19. Februar, wurde auf dem Brocken von
St. Andreasberger Skiläufern der Oberharzer Ski
klub gegründet; er gehört mit dem einige Wochen
zuvor in Todtnau im Schwarzwald entſtandenen
Skiklub zu den älteſten Deutſchlands,

Noch keine Sportmöglichkeit.
Braunlage. Jm Harz ſowie in den anderen

mitteldeutſchen Gebirgen iſt Froſt eingetreten.
Der Brocken verzeichnet 8 Grad Kälte, 10 Zenti-
meter Schnee. Schierke 7 Grad, ganz leichte
Schneedecke Torfhaus 4 Grad, 2 J metet
Neuſchnee. Benneckenſtein 5 Grad, 1 Zentimeter
RNeuſchnee. Thale 5 Grad, 6 Zentimeter Neuſchnee.
Nirgends iſt gute Sportgelegenheit. Das gleiche
gilt für Thüringen. Jm Erzgebirge recht die
Schneelage für jeglichen Sport aus.

IIIIIIIIIIVIVIVVVVXXEEEEEEEGG IIIVeun erwiſchten Einen!
Vakterode. Bei der im ſtaatlichen Walde

abgehaltenen Treibjagd, an der 9 Schützen be
teiligt waren, war die geſamte Beute ein Haſe.
Der glückliche Schütze wurde mit einem grünen
Bruch ausgezeichnet und als Jagdkönig ge-
feiert.

Trauriges Los eines alten Meiſters
Der Sohn zeigt den verarmten Vater wegen

Berruges an.
Weißenfels. Weil er der Erwerbsloſenfürſorge

verſchwiegen hatte, daß er nebenbei noch arbeitete,
war der Glaſermeiſter F. W aus Zeitz angeklagt.
Die nebenbei verdienten Beträge machten für die
Jahre 1926 und 1927 798 Mark aus. Der An-
geklagte iſt geſtändig. Der Staatsanwalt be
antragte eine Geldſtrafe von 100 Mark, hilfsweiſe
10 Tage Gefängnis. Das Gericht erkannte wegen
fortgeſehzten Bettuges auf zwei Wochen Ge-
fängnis Jn Anbetracht des Alters der
Angeklagte iſt 68 Jahre und der Unbeſcholtenheit
des Angeklagten wird ihm die Strafe bei einer
dreijährigen Bewährungsfriſt ausgeſetzt. Der An
geklagte ſchilderte dem Gericht ſeine perſönlichen
Verhältniſſe etwa folgendermaßen

Bis 1919 habe er ein gutgehendes Geſchäft ge
habt. Dann habe ihn aber ſein Sohn ſo lange um
das Geſchäft gebeten, bis er es ihm verkauft habe.
Auch das Grundſtück habe er gleichzeitig mitver-
kauft. Anfangs habe er dann immer noch in der
Werkſtatt mitgearbeitet. Später ſei das aber durch
Zwiſtigkeiten mit ſeinem Sohne unterblieben.
Durch die Jnflation ſei ihm alles Geld verloren-
gegangen, ſo daß er heute Arbeitsloſenunter
ſtützung empfangen müſſe. Jetzt ſei aber vom
Landgericht Naumburg ſein Sohn verurteilt wor-
den, ihm eine Unterhaltsrente zu zahlen.
Die Anzeige wegen Bettuges war von dem Sohn
erſtattet.

Säureſpritzer.

Gotha. Jn der Jnnenſtadt treibt ein ſo
genannter Säureſpritzer ſein Unweſen. Er
beſpritzte jüngere Damen mit Schwefelſäure,
ſo daß außer ſchmerzhaften Brandwunden
nicht unbeträchtlicher Sachſchaden entſtanden
iſt. Es iſt zu hoffen, daß die polizeilichen Er
mittlungen zur Feſtnahme des gefährlichen
Menſchen führen.

20000 Operatſonen.
Erfurt. Hier ſtarb der Vorſitzende des

Aerzteverbandes, Dr. med. Langemak, der
während des Krieges beratender Chirurg beim
ſtellvertretenden Generalkommando 4. Armee-
korps war und während dieſer Zeit 20 000
Operationen vorgenommen hat.

Des Wilderers Tod.
Baalberge. Am Donnerstag nachmittag wurde

auf der Baalberger Feldflur Trappenberg eine
als Wilddich bekannte Perſon aus Biend e tot
aufgefunden Der Tote lag vornübergebeugt
hinter einer Dungmiete. Das Gewehr lag neben
ihm. Der Tore hatte eine knieende Stellung inne,
zum beſſeren Zielen botte er die Handſchuhe aus-
gezogen. als ihn der Tod überraſchte Wie die
Gerichtskommiſſion ew Freitag feſtſtellte, iſt der
Tote nicht mehr zum Schießen gekommen. Ein
Herzſchiag hat ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.

Die tapfere Maria.
Grafenwieſen Die 20jährige Bürgermeiſters-

tochter Maria Bauer bemerkte, wie ein Habicht
ein Huhn erfaß hatte und mit dieſem davon
fliegen wollte. Schnell entſchloſſen packte ſie den
Raubvogel beim Halſe. Die Flügelſpannweite des
gefangenen Raubvogels beträgt 1,17 Meter.

Kampf mit einem rabiaten Krakehler.
Dem Polizeibeamken die Naſe glatt ab

geſchlagen.

Hersfeld. Jm Anſchluß an ein Trinkgelage
kam es zwiſchen jungen Burſchen auf der
Straße zu lauten Lärmſzenen. Ein Poliziſt
wollte einſchreiten und den Hauptkrakehler in
ſeine Wohnung bringen. Der Lümmel, ein
Fürſorgezögling namens Bertold Buſt, ergriff
bei ſeiner Wohnung einen Zinkeimer und
ſchlug auf den Beamten ein, bis er zuſammen-
brach. Die Naſe wurde dem Beamten förm-
lich abgeſchlagen und außerdem erlitt er eine
klaffende Wunde am Hinterkopf. Den in-
zwiſchen herbeigeeilten zweiten Beamten be-
drohte der Fürforgezögling mit einem Re-
volver und einem Lohſchälmeſſer. Der Be-
amte mußte ſchließlich von der Waffe Gebrau
machen. Buſt wurde durch einen
und einen Oberſchenkelſchuß kampfunfähig ge
macht. Der Beamte ſowohl wie Buſt wurden
ins Krankenhaus gebracht.

Der Eiſerne Beromann“.
Berka (Werra). Neuerdings hört man im

Kaligebiet ſo oft vom „Eiſernen Bergmann“ reden.
Was hat es damit für eine Bewandtnis, und wer
iſt dieſer „E ſerne Bergmann“? Es handelt ſich
um eine unter Tage im Bergwerk montierte
Maſchine, die dazu dient, die abgeſchoſſenen Salz-
maſſen ſelbſttätig in die Förderwagen zu laden,
alſo eine Arbelt zu verrichten, die ſeither von den
Arbeitern getan werden mußte. Man will durch
dieſe Maßnahme eine rationellere Betriebsführung
erreichen. Zuerſt hat man neulich einen „Eiſernen
Bergmann“ auf der Gewerkſchaft „Wintershall“
in Her nungen (Werra) aufgeſtellt. Auch auf den
beiden Schächten Hattorf und Unterbreitzbach
werden zurzeit ähnliche Verſuche mit dieſer
modernen „Bergmannsmaſchine“ unternommen.

Ein Auto ſtürzt in öden Fluß.
Der Wagenſührer tot. Mehrere Schwerverletzte.

Zwickau. Am zweiten Weihnachtstag fuhr der
Perſonenkraftwagen des Kaufmanns Wendler aus
Aue auf der Fahrt von Erla nach Schwarzenberg
kurz hinter Erla über ein Brückengeländer in das
Schwarzwaſſer. Dabei überſchlug ſich das Auto.
Ein Jnſaſſe ſprang aus dem ſtürzenden Wagen
und erlitt ſchwere Prellungen. Der 24 Jahre alte
Fueant des Wagens, Kurt Wendler, erlag bald
einen ſchweren Verletzungen Die übrigen Jn-
ſaſſen, Frau Wendler und die Herren Werner
Temper, Käſtner und Herrmann wurden ſo er-
heblich verletzt, daß ſie woch nicht verneh-
mungsfähig ſind. Das Unglück ereignete ſich
dadurch, daß der in ſchneller Fahrt aus der Rich-
tung Johann-Georgenſtadt gekommene offene
Wendlerſche Wagen kurz vor der Unfallſtelle einen
Motorradfahrer überholte Das Auto riß einen
Teil des Brückengeländer- ein und ſtürzte dann
vier bis fünf Meter tief die Böſchung zum
Schwarzwaſſer hinab Von den Verletzten ſcheint
Frau Wendler, die Mutter des tödlich ver-
ünglückten Fohrers, beſonders ſchwer betroffen zu
ſein. Der Wagen kam auf ſie zu liegen und ver-
letzte ſie lebensgefährlich an der Wirbelſäule.

gefährlich verunglückte Bergarbeiter

T

Dölau. (40 Dienſt jahre Der Gruben-aufſeher G. Grig auf der „Halleſchen Vfänner
ſchaft“, feierte am Dienstag ſein 40jäheiges Dienſt-

jubiläum.
Döllnitz. (Seinen Verletzungenerlag) der bei einem Betriebsunfall lebens-

Franz
Czapouch.gapouch a ſt o r.) Jni Nur der Herr Pganhe e in Roitzſch konnte am Sonntag
vor Weihnachten kein Gottesdienſt abgehalten
werden, weil infolge der Kälte die Kirchenbeſucher
ausgeblieben waren.

Eilenburg. (Drei Einbrüche in einer
Nacht.) In der Nacht zum Dienstag wurde hier
an drei Stellen eingebrochen. In der Getreide

ndlung von Eſchner wurden 16 Beutel mit Mehl,
in, der Direktorwohnung des Landeserziehungs-
heims Silberzeng und in einem Verkaufsſtand an
der Dübener Straße große Mengen Tabakwaren
und Zigarren geſtohlen. Man nimmt an, daß es
ſich un Leipziger Einbrecher handelt.

Eckartsberga. (Gutsverpachtung.)
Der Inſpektor des Rittergutes Nordſteimke,
Herbert Mirus von hier, pachtete das dem
Grafen von der SchulenburgNordſteimke ge
hörige Gut „Margaretenhof“. Die Wirtſchaft
iſt 600 Morgen groß. Pachtpreis werden
60 000 Mark genannt. Jnſpektor Mirus wird
auch weiterhin Rittergut Nordſteimke mit ver
walten.

Ahlsdorf. (Unfall durch Gläktte.)
Auf dem Wege von Helbra nach Ahlsdorf
ſtürzte der Reichswehrſoldat P. Döring ſo un
glücklich, daß er ein Bein brach. Döring ver-
brachte ſeinen Weihnachtsurlaub bei ſeinen
Eltern.

Hohenoſſig. (Feuer am heiligen
Abend.) Am Sonnabend brach in der Scheune
des Landwirts Alfred Henze aus bisher nicht be
kannter Urſache ein Feuer aus, das das Gebäude
mit Getreide- und Strohvorräten und einigen
land wirtſchaftlichen Maſchinen einäſcherte. Der
Schaden iſt zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Oberwiederſtedt. (Feuersbrunſt.) Jn
der Nacht zum *22. Dezember brannten die
Stallgebäude des Seilers Dammann ab. Dank
des ſchnellen Eintreffens der Hettſtedter Frei-
willigen Feuerwehr konnte das Wohnhaus ge-
rettet werden. Die Brandurſache iſt un-
bekannt. Die Ortsfeuerwehr erſchien trotz
Alarmierung infolge Ausbleibens der Ge-
ſpanne nicht am Brandherd. Es wäre höchſt
wünſchenswert, wenn auch hier eine Frei-
willige Feuerwehr ins Leben gerufen würde.

Hettſtedt. (Schwerer Unfall.) Am Hei-
ligen Abend ereignete ſich auf dem Kupfer und
Meſſingwerk ein ſchwerer Unfall. Der Arbeiter
Guſtav Thiele von hier geriet zwiſchen die Puffer
eines Eiſenbahnwagens. Mit inneren Verletzungen
wurde er in das Hettſtedter Krankenhaus gebracht.

Heldrungen. (Ein hartes Schickſal)
widerfuhr der Familie Otto Reinhardt II hier
zum Weihnachtsfeſt. Jhr wirden faſt zu gleicher
Zeit zwei Kinder nach kurzer heimtückiſcher Krank
heit (Diphtheritis) entriſſen, zwei Knaben, einer
im zarten Alter von acht Monaten und einer von
3 Jahren.

Weihenfels. (Schlimmer Ausgang.) Der
am Freitag auf dem hieſigen Bahnhofe vom
D-Zug überfahrene Studienrat Walter
Jülich aus München iſt im Krankenhauſe den
erlittenen ſchweren Verletzungen erlegen.

Schkölen. (Goldene Hochzeit. Am 18.
Januar feiert der Landwirt E. Adelberg mit
ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit.
Vater Adelberg hat noch geſunden Humor, und
Mutter Adelberg ſchafft noch tüchtig in der
inneren Wirtſchaft mit.
Zeitz. (Vierund fünfzig Jubilare.)

Eine ſchöne Ueberraſchung wurde 54 Arbeitern
und Angeſtellten der Firma E. A. Raether, A.G.
bereitet. Sie erhielten in der Jnflationszeit an
ſtatt einer goldenen Uhr Geldſpenden. Jetzt emp-

ſie nachträglich noch goldene Jubilänms-
uhren.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 29. Dezember.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und
vorausſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 16.30-18 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. 18.05—18.20 Uhr: Auf
wertungsrundfunk. 18.20—18.30 Uhr: Steuerrundfunk.
18.3018.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van
Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fort
geſchrittene. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Der Grund
und Boden, ſein Recht, ſeine Beſtenernng und ſeine
Beſiedlung.“ 1. Vortrag. Max Wagner, Vorſitzender
des Allgemeinen Sächſ. Siedlerverbandes e. V. „Mo-
dernes Bodenrecht.“ 19.30--20 Uhr: Vortragsreihe:
„Das junge Deutſchland.“ 1. Vortrag. Miniſterialrat
Dr. Maier-Dresden: „Die ſoziale Lage der Jugend.“
20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeit
angabe. 20.15 Uhr: Die Familie Strauß. Einleitender
und verbindender Text: Carl Blumau. Dresdener
Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 22 Uhr:
Funkpranger. 22.05 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22.30 Uhr: Funkſtille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, 29. Dezember.
14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde. Reiſen und Abenteuer,
„Meine Büffeljagden im Sudan“; Dr. Arthur Berger.
14.45--15 Uhr: Das Abendeſſen im Kreiſe von Freun
den; Adele Lüderitz-Ramelow. 15--15.30 Uhr: Sil
veſterfreuden: Zentrale der Hausfrauenvereine. 15.35
bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.45 bis
15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele
Lüderitz-Ramelow. 16-16.30 Uhr: Erziehungsberatung:
Dr. Klopfer. 16.30—17 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut
für Erziehung und Unterricht. 17—-18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18 bis
18.30 Uhr: Deutſche Muſikpflege im Baltikum; Dr.
Leonore Kühn. 18.30—-18.55 Uhr: Spaniſch für Fort
geſchrittene; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri.
18.55--19.20 Uhr: Die Praxis des Holzverkaufsweſens
unter beſonderer Berückſichtigung der Privatwaldungen:
Landforſtmeiſter Gernlein. 19.20--19.45 Uhr: Das
landſchaftliche Volkslied; Dr. Felir Günther
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Nr. 374 Reſ. 10 Uhr. 96--Wacker (Elsmanv). macht. In Wirklichkeit kann heute kein Menſch alle Menſchlichkeit. „Wenn wir einmal die Leute Johnny Widd, der kürzlich Vanderveer k. o. ſchlug ein den
Nr. 375. Reſ. 10 Uhr: Böllberg--98 (Hempel mehr feſtſtellen, von wem eigentlich die immer abſolut nicht zum Lachen kriegen können, dann zum Kampfe ſtellen. Die Börſe Heträgt d r

Eintracht) überall wieder geſpielten Entrees des „Barbiers machen wir es mit Backpfeifen, das ſchlägt im Fronen. von denen Perſſon 15 000, Widd u ſinren
Voruſſiay 1b 10 Uhr: Ammendorf Eintracht von Sevilla“, der „Lebenden Marmorfigur“, des mer ein“, ſagte mir Herr Bronnett, und dabei So re re t
u Teuſchuſſes“, der Ringtampfparodie, der kunſt ſieht er mit einem gewiſen eitle ſelnen Aee- W Das Einerrudern um den Hollandbecher, du ſtaaten

r. 978. 16 11.50 Uhr. 9- gſchecben e r r auch kein ken Bruder an, den Truppenchef; der bekommt hat er en rNr. 379. 2a 10 Uhr. Reumark PFrenhen- We e W was ſeine Clowns bringen nämlich die Backpfeifen. Aber es geht den Bron- auf r Lnſter kemſte er Mn hie a die 3
(VfL.M.). entſcheidend iſt allein, wie ſie es bringen. So netts nicht ſchlecht. Sie ſollen nebenbei eine diſche if T onNr. S 2a 10 Uhr: Lauchſtädt Mücheln (96). haben die Plattier Freres das beſte Nachtigallen- Korbmöbelfabrik in der Male haben. r r werden am m Da

9 38 3 ben D Moj 4 i D)r e t e 8 Vei III W des Jnternationalen Skirerbas. die nNr. 383. 3b 12,30 Uhr. BlauW e. s iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als ſchafteEintracht) h auWeiß PSV. AdAC-Winterfahrt 1928. m Meilen in der Stunde, J Zeriegenetenen Vigepräſtenen

Nr. 384. Er t indigkettsretor er Pro er S ſ Skiverböev 384. 3b 14 Uhr: Cröllwitz-- Reichsbahn Diesmal nach Bad Flinsberg. auf 278 r für Handfingsenge Hr. Hehnegner, en den Borſee eraſer Ausloſu
r 385. 4 11 Uhr: PSV.--VfL.-M. (Cröllwi Der Allgemeine Deutſche Automobilklub ver Der engliſche Rekord, aufgeſtellt im re Zum Davispokal 1 egen in der er ſchreibuDauer Eröllwitz. anſtaltet ſeine Winterfahrt, die bisher nach Gar h Lt. Webſter anläßlich des Witte gen päiſchen Zone Perelts Be nn fährlich
Nr. 386.1 10 uhr: VfL.-M. Wacker (Radk miſch-Partenkirchen führte, diesmal im ſüdöſt- r en Schneiderpokal, betrug 281 Meilen 660 deutliches Zeichen für die große Veliebtheit dieſes nnbet

wit. en (Rack lichen Teile des Reiches. Es geht nach der Pro m d Stunde. Damals wurde über bedeutendſten Wettbewerbes im internationalen j. Sparkaſ
Nr. 387. 1 11 Uhr: 98 Boruſſia (Bormann vinz Schleſien, und zwar nach Bad Flinsberg im Stund ilometer von dem gleichen Flieger eine Tennisſport. Jm einzelnen meldeten folgende Sachſenes. V Jſergebrrge. Die Durchführung und Organiſation S undengeſchwindigkeit von 283 Meilen 255 Yards Nationen Deutſchland, England, Schweiz Rorr Recht v
Nr. 388. 1 10 Uhr: 96—99 (Baer) der vom 21. bis 24 Januai vor ſich gehenden Ver erreicht. wegen, Ungarn, Rumänien, Polen, Oeſterreich Y. verſtärktNr. 389. 2a 11 Uhr: Cröllwitz Zörbig (99) anſtaltung hat der Gau IX übernommen. Die Griechenland, Jtalien und Auſtralien. l
r. r 11 Uhr: Favorit- Lintracht (96). Winterfahrt findet Ein Sechstagerennen in Köln. s e nächſtjährigen Wimble enNr 391. 2b 14,30 ühr: 'BlauWeiß-- Giebiche S z nier beſſer a uſchneiden als das letzte erſtein Boruſſia hr: BlauWeiß-Giebichen u in Form einer Strahlenſahrt n n Mal. Die junge deutſche r igrieſſeri, wil ſt
èr. 392. 2e 11 Uhr: Neumark--Preußen-M. 51. Teilnehmer, der bis zum für die rad i onat. vor Beginn des Turnies iNr. 392. 2e 11 Uh Preußen M. ſta t, gewertet wird jeder Teilneh der bi ſportlichen Serakſtatten en vor e h Degi Turnier W(VfL.-M.). 21. Januar, nachmittags 6 Uhr, in Bad Flinsberg ſehenen Halle 6 als Sporthalle die Wie tiedſchaft land Bogeben, gmn a da ungeggSonnt 55 eintrifft. Jm Rahmen dieſer Winterfahrt wird beim Verein Deutſcher Radrennbahn s aft Klima und an die in Deutſchland nicht gebräuth ungsa

n onntag, den 22. Januar 1928: für den 22. Januan vormittags ein Bergrennen nnbahnen angemel- lichen Grasplätze zu gewöhnen. J üchtlich.
m r 393 la 14 Uhr: PSV.--96 (Benn). über etwa ſechs Kilometer ausgeſchrieben, der ſtiich en Nr. 334 la 11 Uhr. Wacker--HRCE. (Füllgraf) Nachmittag des gleichen Tages bringt das zweite Grundſtüchsmarkt Grundſtück JPr 395. Ia 11 Uhr. Böllberg Boruſſia (Cange) deutſche Skimotorrennen (Skijöring hinter Motor- mit 20--25 o Mt. Be

Nr. 396. 1a 14 Uhr. 98- Pol.M. (Hayn). rädern) über drei Kilometer Daneben haben die j Anzahlung zu kaufenm p Reſ. 13 Uhr: PSV.--96 (Kohl Am- i gen igrt, am 23. bzw. 24. Januar Nie o ar v K. mn endorf). en großen Bob- bzw. Skirennen beizu an Ala, Halle. i ge6 r Nr. 398. Reſ. 10 Uhr: Wacker--HRC. (Hempel- deren Beteiligung zum Teil Hrn ent hen wiederkehrende S n un e

n r W. Reſ, 10 uhr: Völlbe a Gelegenheit n Deutsh (Prater BlauWe ß). bnberg--Sornſſia T 8 8 Suche Eine Anpreisung, die Sie ungläubſg hin T

M 5 3 9 Je 400. 1b 11 Uhr: Ammendorf--99 (Olms- Wage der Triberger Bobrennen. 8 Lir 1] 5000 RM h e Sie Je en d gras
m 90). ie Schneefälle im Sch it i J-Umſ. 70000 Rekl z n a doNr. 401. 1b 10 Uhr: 3 D jwarzwald mit ihrer eklamefragen kostenlos und objektiv xAudriph J. t ihr: Zſcherben--BlauWeiß ar n renze von 30 bis 40 em haben, vent 8 a ne do 8 e S verät. Sie brauchen sich nioht persön- I Sr
4 Nr. 402. 2a 14 Uhr: Kayna--PreußenM u em lockeren Zuſtand, nicht ausgereicht und O Mk., iſt einſchl. S guter Zuckerrüben ioh zu bemühen: eine Postkarte oder le eAn (Röſſen). avien auch zeitlich zu ſpät, um die Arbeiten für O Lagerbeſtänd. z. O doden Gefl. Off. u. ein telephonischer Anruf genügt zur gg4 Nr. 403. 2a 14,30 Uhr: Neumark-- Lauchſtädt den Ausbau der Kutven und der Sohle der Bob S Fpotiwr. v. 6500 R o Z unverdigotion en Entaanuuns eines Augen

f. M N Lauchſtä n Bobclub Schwarzwald in Triberg zu 8 t an 8 St Scheel, fachkundigen Vertreters do Schut-

S J. j z 52 4 uf.a ihn ne e e e ne l e e9 9 eR d b 11 PSV. Ei zahlreichen Bobrennen bis auf weiteres zu ver O W 8 heſratsgeſüche o V5. 36 r: PSV. Eintracht (Poſt). ſchieben, O J 25539 an die O zue or. 406. 3b 13,80 Uhr: BlauWeiß-- Reichsbahn s e e(99). t. e hie eNr. 407. 4 10 Uhr: VfL.-BlauWeiß (Pr.M.), Angriff neujahrswunſch! tatgr. 408 1 11 her Wſe m auf den GeſchwindigkeſteWeltrekord. Wer verkauſt tet r l S
wie 408. ihr: VfL.M. Wacker (Rack- Zu Beginn des kommenden Jahres ſoll in Wohn od. Geſchäfts e er n 2Nr. 409. 1 11 Uhr: 98Boruſſi England ein Verſuch unternommen werden, den haus, Villa, Land aus Arbellertreiſen 5Nr. 410 1 14 uhr, do 90 (Baer) Dormeun Wäſteſiug J et n. vets rNr. 411. 20 11 Uhr: Cröllwitz gzeu e zu ſchlagen. it dem britiſchen ſ Fabrik od. ſon t. Be kennenzulernen. Mit len d

n e et e e e e r en e en e e e aCröllwitz). ich er gebote a n nt. an H.e e e el e ej Kilometer Länge. Der gegenwärtige Reuterſtraße 2. r eweSeine
Leipz. h
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anſtalt) Magdeburg,

verſtärkte Tilgung oder Geſamtrückzahlung

yprozentGoldFinleihe des Sparkaſſen
und Giroverbandes jür Provinz Sachſen,

Thüringen und Anhalt.
Der Sparkaſſen und Giroverband für Pro

vinz Sachſen, Thüringen und Anhalt hat die
Genehmigung des preußiſchen Miniſters des
Innern erhalten, in Gemeinſchaft mit ſeiner
Bankanſtalt, der Girozentrale-Kommunalbank
für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt
(Oeffentliche Bankanſtalt) agdeburg, eine
langfriſtige Anleihe Mitteldeutſche
Kommunalanleihe in Form von
auf den Jnhaber lautenden Schuldver-
ſchreibungen bis zum Betrage von 10 Mill.
Reichsmark aufzulegen. Von dieſer Anleihe
wird zunächſt ein Teilbetrag von 5 Millionen
Reichsmark durch die genannte Bankanſtalt
zum freihändigen Verkauf geſtellt. Auf Grund
des Geſetzes über die Mündelſicherheit von
Wertpapieren und Forderungen vom 29. Okt.
1927 R. G. Bl. I, S. 325 in Verbindung
mit dem Runderlaß des preußiſchen Herrn
Miniſters des Innern vom 14. November 1927

IVa 1606 VIII gilt die Anleihe als zur
Anlage von Mündelgeldern geeignet.

Die Schuldverſchreibungen lauten über 100,
200, 500, 1000 und 2000 Reichsmark und ſind
mit Januar Juli Zinſen ausgeſtattet. Der
erſte Zinsſchein iſt am 1. Juli 1928 fällig. Die
fälig werdenden Beträge an Kapital und
Zinſen werden in geſetzlichen Zahlungsmitteln
bezahlt. Für jede geſchuldete Reichsmark iſt
der in Reichswährung ausgedrückte Preis von
wo kg Feingold zu zahlen. Dieſer Preis iſt
der auf Grund der Verordnung vom 29. Juli
1923 (R. G. Bl. I, S. 482) im „Reichsanzeiger“
bekanntgegebene Londoner Goldpreis, um-
gerechnet nach dem Mittelkurs der Berliner
Börſe auf Grund der amtlichen Notierung des
10. Werktages vor dem Tage der Fälligkeit.
Ergibt ſich aus dieſer Umrechnung für das
Kilogramm Feingold ein Preis von nicht mehr
als 2800 Reichsmark und nicht weniger als
2780 Reichsmark, ſo iſt für jede geſchuldete
Reichsmark eine Reichsmark in geſetzlichen
Zahlungsmitteln zu zahlen.

Für den Zinſen und Tilgungsdienſt haften
geſamtverbindlich der Sparkaſſen- und Giro-
verband für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt, ſowie ſeine Bankanſtalt, die Giro-
zentrale-Kommunalbank für Provinz Sachſen,

und Anhalt (Oeffentliche Bank-
und die dem vor-

genannten Verband angehörigen Mitglieder
(302 Kreiſe, Städte, Stadtgemeinden, Ge
meinden und Sparkaſſen mit eigener Rechts-
perſönlichkeit). Unter dieſen Gewährsträgern
befinden ſich ſämtliche großen und größeren
Städte der Provinz Sachſen und der Frei-
ſtaaten Thüringen und Anhalt.

Der Erlös der Anleihe wird ausſchließlich
zur Gewährung von langfriſtigen Darlehn an
die dem Sparkaſſen- und Giroverband für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt an
geſchloſſenen Städte, Gemeinden, Kreiſe ſowie
dieſen gleichſtehenden öffentlichen Körper-
ſchaften verwendet.

Die Tilgung der Anleihe erfolgt durch
Ausloſung oder Rückkauf von Schuldver-
ſchreibungen vom Rechnungsjahre 1929 ab
jährlich mit 1 Proz. des ausgegebenen Geſamt-
nennbetrages zuzüglich erſparter Zinſen. Dem
Sparkaſſen und Giroverband für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt bleibt das
Recht vorbehalten, vom Jahre 1933 ab eine

eintreten zu laſſen.
Der Verkaufspreis beträgt

91 RM. für nom. 100 RM.
Weitere Einzelheiten ſind aus den Zeich-

nungsaufforderungen im Jnſeratenteil er-
ſichtlich.

Halleſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei A.G.

Wie wir von der Verwaltung erfahren, werden
die Abſchlußarbeiten für das am 31. Dezember zu
Ende gehende Geſchäftsjahr nicht vor Februar be-
endet re daß eine Dividendenſchätzung nochnicht mögli iſt (i. V. 12 Prozent). Die Geſell
ſchaft iſt et gut für das Ausland beſchäftigt.
Jnlandaufträge von Zuckerfabriken ſind zu Beginn
des neuen Jahres nach Beendigung der Kampagne
zu erwarten.

Wegelin hübner H.-G.
Die Geſellſchaft iſt das ganze Jahr hindurch

außerordentlich St beſchäftigt geweſen, ſo daß die
u erwartende Dividende nicht unter der Höhe des
orjahres (7 Prozent) l.egen dürfte. Auch für

das neue Jahr liegen befriedigende Aufträge vor.

Deſſauer Werke für Zucker- und Chemiſche
Jnduſtrie A.-G., Deſſau.

Die Verwaltung ſchlägt vor, für das Geſchäfts
jahr 1926/27 10 Prozent (i. V. 6 Proz.) Dividende
zu verteilen.

Ferdinand Karnatzki A.G. in Wernigerode.
Die Geſellſchaft ſoll mit ihrem ganzen Ver-

mögen von der Frankonia-Schokolade-
und Konſervenfabrik vorm. W. F.Wucherer u. Co. A.G. in Würzburübernommen werden. Die Karnatzki-A.-G. ſchloß
bei einem Aktienkapital von 1,05 Mill. M. im
letzten Geſchäftsjahr mit einem Verluſt von
518 888 M ab Die Fuſion iſt nur im Intereſſe
der Erhaltung des Werkes erfolgt. Eine Minder-
heit Proteſt gegen die Verſchmelzung zu

rotokoll gegeben. Es iſt im Falle des Zuſtande-
ommens der Fuſion mit Umbauten der Werni-

geroder Fabrik zu rechnen.

Börſenberatung mit Gewinngarantie.

Vom Zentralverband des Deutſchen Bank und
Bankiergewerbes wird Ans geſchrieben:

Ein Herr Arthur Bohnſtedt zu Berlin-Köpenick
verſendet nach der Provinz Rundſchreiben, in
denen er ſich zur Lieferung von Börſentips gegen
Abonnement ſowie zur Börſenberatung gegen
10 Prozent des erzielten Reingewinns erbietet:
„Für einen ſolchen kann ich“ ſo heißt es in
dem Rundſchreiben „natürlich nur Gewähr
übernehmen, wenn Sie ſich ſtreng nach meinen
Ratſchlägen richten Auch in letzterem Falle wird
Herr Bohnſtedt, deſſen Perſönlichkeit in ernſthaften
Bankkreiſen völlig unbekannt iſt, für den Erfolg
der von ihm empfohlenen Spekulationsgeſchäfte
ſchwerlich einſtehen können Anpreiſungen dieſer
Art ſind auf die Leichtgläubigkeit völlig uner-
fahrener Perſonen berechnet. Das Publikum
kann vor einer Verbindung mit derartigen „Be-
ratern“ nur gewarnt werden,

Günſtige Entwicklung des Kaliabſatzes. Wie
wir von unterrichteter Seite erfahren, hat bereits
bis zum 21 Dezember 1927 der tatſächliche Kali-
abſatz im Dezember die Schätzung von 750 000
Doppelzentner überſchritten. Bis zum 21. De-
zember waren 870 000 Doppelzentner verteilt. Der
vorjährige Dezemberabfatz belief ſich auf 950 000
Doppelzentner Es ſteht zu erwarten, daß der
diesjährige Abſatz den vorjährigen demnach noch
übertreffen wird. Der Auslandabſatz hat ſich in

e

e Mittwoch, den 28. Dezember 7927
der Zeit vom Januar bis Dezember 1927 auf
4 051 000 Doppelzentner gegen 3 670 000 Doppel-
entner im Vorjahre belaufen. Auch im Dezember

t er ſich weiter günſtig entwickelt.
Die Deutſche Hypothekenbank (AktienGeſell

ſchaft) Berlin, die mit zu den älteſten Hypo
thekenJnſtituten gehört, legt MG. 5 000 000

old-Pfandbriefe Serie 34, unkündbar bis gen
2. Januar 1933, zum Vorzugskurſe von 98 Prozur Zeichnung an Für die Einführung an der

erliner Börſe iſt ein Kurs von 99 Proz. in
Ausſicht genommen. Die Zeichnung kann bei
allen Bankiers und Sparkaſſen, ſowie bei der
Bank ſelbſt erfolgen.

Preußiſche Pfandbrief BVank, Berlin. Jm
heutigen Anzeigenteil kündigt die Bank eine Neu-
ausgabe von GM. 10000 000.-- Sprozentigen
GoldHypothekenPfandbriefen an, die an der
Berliner Börſe bereits eingeführt iſt, zum Bör-
ſenkurſe, zurzeit 98 Proz. beziehbar bei Banken
und Bankfirmen, öffentlichen Spar- und Giro-
kaſſen und der Emiſſionsbank ſelbſt. Nach dem
Proſpekt beſteht die Deckung der GoldPfandbriefe
in erſtſtelligen Feingoldhypotheken auf zeitgemäß
niedrig beliehenen ſtädtiſchen und ländlichen
Grundſtücken mit dauernd geſichertem Ertrag.
Daneben haften noch Aktienkapital und Reſerven
im Geſamtbetrage von etwa RM. 29 000 000.
Der gegenwärtige Darlehnsbeſtand bejziffert ſich
auf über GM. 350 000 000.--.

Deutſche Gaſolin A.G. in Berlin. Die in der
letzten Generalverſammlung aufgetretene Oppoſi-
tionsgruppe hat nunmehr gegen den Vorſtand der
Geſellſchaft eine Schadenerſatzklage auf Grund des
s 826 BBG. (Verſtoß gegen die guten Sitten) ein-
gereicht. Die Oppoſition ſteht bekanntlich auf dem
Standpunkt, daß bei Durchführung der Kapitaler-
höhung der größte Teil des alten Kapitals verlorengeweſen, ſo deß die Bezieher junger Aktien in Un-
kenntnis der tatſächlichen Lage ſofort einen Verluſt
erlitten hätten. Der Vorſtand habe verſäumt, vor
Durchführung der Kapitalerhöhung auf dieſen Um-
ſtand hinzuweiſen.

WeneſtiZigarettenfabrik A.G. in Konkurs.
Ueber das Vermögen der Weneſti A.G., die ſich
ſchon ſeit einiger Zeit in Schwierigkeiten befand,
iſt nunmehr das Konkursverfahren eröffnet wor-
den. Zum Konkursoerwalter wurde Kaufmann
Kleyboldt-Berlin beſtellt.

Werfbe ständige Anleſhen. Berlin. 27. Dez.
Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5 94,00 15 Berl. Roggenw 1923 10,40

69 o. do. R. 7] 91,50 60, Bresl. Kohlenw. A.55 o. do. R. 3 80,00 50, Elektr. Mitteld. Kohle 4,20
do. Kom. R. s 82,50 79, Ev. Ldk. Anh. Roggw. 10.45

o (o. do. R. s 90.50 GroßkrHannov. Kohl. 1.as10* Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40104, 00 5 Kur uNeumärk. Rogg. 8.10
9 90. do. Em. 38 100,60 59, Ldsch. Central-Rogg. 8,30
do. do. Em. 41] 88.50 5 Meckl-SchwRggw- A. 8,01
79 do. do. Em. 42 92,00 Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A. 2.25
6 do. do. Em. 45 89,00 5 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9.10s do. G. -Kom. Em. 19) 89,00 50, do. Roggen Komm. 8,05
10*, Pr. Sachs dsch. G. Pf. 55, Preuß Kaliwert-Anl. 6,40
89, do. do. do. 96,75 59, Preuß Ro genw u 9,1679 do. do. do. 69,90 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 8,40
69 do. do. do. 5 Roggenrtbk Berl. III 8,1059, Sächs. Pr.-V. G. IIlu. I2 55 Schles. Idsch. Rgg. Pf. 8.45

r n Thür. ev. K. Roggw.! 8,1059, Bad. Ld. -Elektr. Kohſ. 12,60 I50, Westf. Prov Kohl. 192311,00

Leipziger Börse vom 27. Dezember.
Aiig. D. Cr. A. ſ143, 62Lp2z. B Riebeck 149, 7eRiquet u. Co.
Chemn Spinn. 75,50], Behb. Fritsch 54,76Rositz. Zucker 62,00
Chromo Najo. I. C Kammgarn 182, A0ofSachsenwerk 126,00Eronn Papler tage Hupf.-Zimm.147, oc] Schneider H. 113.,75
Dürtfeld 7a, Co Wirotagen 183.c0 Schönherr 146,00
Gautzsch Kmg 105, 50) Wollkäamm.. Sondm, u Stiern
Glauz. Zucker ot, o Lindner, G. 54,00] do. do. B. 23,60
Hall Zimmerm 16, o0Mansfeld 116, 7e]Stöhr u. Co. 1606,50

Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 139,0022,627 Nordd. Wolle 162, 00 Thür. Wollg. 178,00
e PenigerMasch 70,50 Tränk. u Würk W

Halle Zucker
Hartmann
Ldkr. Lelozig
Lpz. Baumwo. 250, o0Pittler Masch. 226, o0Wotanwerke

Vorkurse der Berliner Börse vom 28. Dezember
59, Erſegoanſeſe ſ T9,12
Alig. Da Crecit 144,75
Bk. e). Werte 170,00
Bank für Braun
Barmer Bankv. 146, 50
Bayr tiyp. Bank
do. Vereimbank
Berl. Handels
Commer dank
Darmetadtbank
Denteche Bak
Diekontoges,
Dredner Bank
Mittels Croedtt
Qsterr. Cradit
Heichadage
Wiener Baakv.,
Jrhul heiß
Accumulator
Adlerwerüe

Bergmann El.
Blin.-Kearler, Ind.
Berl. Masch. 119,00
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Buseh Woggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Datmler Motor
Dessauer Gas

Atl. Telegr. 103,00
233,00 Di. Luxemburg

Erasil
Di, Kadelwerke 94,00

Kaliwerke e
Maschinen
Eisenhandel 84.00

Dynamit Nodel
El. Licht-Kratt
El. Uteferung
Essen Stelnk,
Fahlderg-Lit

Hackethal

HarpenerS on

Hohenlohbe

Lahmeyer

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Melten-Gulie
Gelsent Berg.
Ges, el. Untern.
Ooldschmidt

Hdg. El. Werke
tammersen

Hanss u
erg

Harimann Mech. 23,25
Hirsch Kupfer
Hoesch Staj

Holxmann
Ilse Bergbau
Kalt Aechersl.
Karlsr. Masch,
Klöcknerwerke
Kölo-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß 6 Co.

RKütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdeturtn
Saroiti
Secheidemande]
Schles. Bg. Zink 119,60
do. Elek. Lit. B.
do. Textil 808,50
Sehneider, tiugo
Schud. -Salzer
Schuckert E.
Siegen Solingen

Siemens-Halske
Stettin Vulkan 21,00
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardi Tietz
Transredio
Verein. Glanzst, 588,00
Ver. Schuhfabr.
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr, 33,75
Westeregeln
el Waldhot

Lauradütte 83,50
Linketiofmann
Ludwig Loewe 260.25
C. Lorene
Mannesmann
Mansfeld Bg,
Metallbank 137,75
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Ober bedarf
Oberschl. Koks
Orensteio
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphoo
Rhein. Braunk.
do. Elcktro
Rheinstanj 173,75
b. -Wstt. Eledcr,
do. Spreng

Rhenania 7Riebeck Montano 154,00

112,25
50

f Uneinheſtlich.
Berlin, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute unheitlich. Montan
werte waren feſt. Sprit und Elektrowerte
ſchwächer. Das Geſchäft war klein.
Berliner Produktenfrühmarkt vom 28. Dezember.

Weizen März 273,5, Mai 276; Roggen März
265,25, Mai 267,5. Hwiehwartt

t zum Berliner Schlachtviehmarkt vomes r Arles 1490 Rinder, 2225 Kälber, 2523 Schafe,
16 889 Schweine. Preiſe: Rinder 20—63, Kälber 55--93,

afe 30—65, Schweine 1. 2. 55--58, 3. 52--54,
a. 5. 45--47. Marktverlauf: Ruhig.

Amtliche Deviſenkurſe vom 27. Dezember 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.177 4.185 1 Pfund Sterl. 20.397 20.427
100 italien. Lire 22.05 22.09
100 ſpan. Peſet. 69.98 70.12
1argentin. Peſo 1.785 1.789
100 finniſche

Markka 10.513 10.533
100 bulgar. Leva 3.022 3.028
1 japan. Yen 1.938 1.942
1 braſil. Milrs. 0.5055 0.5075

169.25
16.48

80.885
58.56

12.401
113.08
111.41

100 holl. Guld. 168.91
100franz. Frks. 16.44
100 ſchweiz. Fr. 80.725

100 Belga 58.44
100 tſchech. Kr. 12.381
100 ſchwed. Kr. 112.86
100 norweg. Kr.111.19
100 dän. Kron. 112.07 112.29
100 öſtr. Schill. 59.06 59.18 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.10 73.24 100 portug. Esc. 20.58 20.62

Metallpreiſe in Berlin vom 27. Dezember.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134,75

(feſtgeſtellt 377 J er gera für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).o te der Kommiſſion der Berliner Metallbörſs
Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.

Original Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 240

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50
Antimon (Regulus) 9,95--1. o0FeinSilber, ca. 900 ſein 75,25 80,25

Berliner Produktenbörfe v. 27. Dezember. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk. 233-236 Viktorigerbſen 51,00-57,00
Roggen märk 235--238 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00
Sommergerſte 220--265 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte Peluſchken 20,00--21,Hafer märkiſcher 201--211 Ackerbohnen 20,00--21,00
Mais loko Berlin 215--217 Wicken 1,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00-14,75

100 Kilogr. 30,75-34,00 er gelbe 15,70 16,10
Roggenmehl Seradella u180 Wikar. 31,50--34,00 Rapskuchen 19,79 19,80

Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,40--22.,60
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20 12,40
Raps 5— 350 Soya-Schrot 21,20--21,80
Leinſaat a Kartoffelflocken 24,00--24,20
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

Ballen drahtgepr. 0,85-—-1, 15, dal. Haferſtroh 0 80 0,95,
Gerſtenſtroh 0,70--0,90. desgl. Weizenſtroh 0,80--1,05,
Roggenlangſtroh 1,00--1,25, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,70-—0,85, dgl. Weizenſtroh 0,70-0,80, Häckſel 1,60-1, 80,
handelsübl. Heu 1,50--2.00, gutes Heu 2,40--2,80, Thy-
mothee 3,40-—3,80. Kleeheu loſe 3,30-3,80, Luzerne loſe
3.50-—4,00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Generalverſammlungen
30. Dezember.

Gebr. Stollwerck A.-G., Köln. Ord. in Kökn.
Berliner Weißbierbrauerei A. G. Ord. in

Berlin, 12 Uhr, Straßburger Straße 6-—8.
Schloßfabrik A.G. vorm. Wilh. Schulte, Schlag

baum. Ord. in Köln.
Stahlwerk Oeking A.-G., Düſſeldorf. Ord. in

Düſſeldorf
Kulturfilm A.-G., Berlin. Ord. in Berlin,

12 Uhr, Friedrichſtroße 13.
31. e

A.G. für Filmfabrikation, v
Ord. in Berlin-Tempelhof, 9 Uhr, Viktoria-
ſtraße 13-—18.

3. Januar.Waggonfabrik A. G. Uerdingen. Ord. in
Düſſeldorf.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale W. F. Elbe W. FGrochliz 27. 43 Außig 27. 0,ot 15--Trotha 27. 3,50 04 Dresden 27. 1.68 28

Bernburg

2

27. 2,6 16 Torgau 27. --0,04 44
Calbe, O.-P. 27. -225 05 Wittenberg 27. -p1,06 09

Unterp. 27. -2,65 15 Roßlau 27. -0,50
Grizehne --2,68 18 Aken 27l Barby 27.Magdeburg 27. -1,22 42

Tanger-
münde 27.

Wittenberge 27.
Lenzen 26.27

26.

27.
Have

Brandenburg
Oberpegel 26. -2,25
Unterpegel 26 -1,35

Rathenow
Oberpegel 26. -1,76 12
Unterpegel 26. -0,74 26

Havelberg 26. -1,80 09
Dömitz
Darchau

Berliner Börsenkurse
de vom 27. Dezember.a r tüt Aktten und Anlethen verstehen sleh in
z elohsmark für 100 Retchsmark““; für auf Papiermark lautende
ten und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark“

Gekennzeiechnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Anleihen Bankaktlen
27. 12 A. D. Cred. Anst. (142,75

D. Gidam t. 322 94,10 Berl. Handelsges. 248,00
do t. 35 9,00 do. Hyp. Bank 210,50

kl. do t. 35 100,00 Com.- u. Privatb. 177.75
Dt. Reichsani 27 97,50 Darmst Nat. B. 237,75Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 165,00
schulcd einscm Disk. Command. 157,75Auslösungsr 82,00 Dresdner Bank 180,75
do aussehliesl Ha. Bankverein 136,00
Auslosungsr 13,25 13,25 Reichsbank 186,00 165,00
do Schutzg Am 7,00 6,90 Sachsische Bank 191,00 194,00

Eisenbahnaktien Industrieaktien
A. O t Verkehrsw 186,25 156, 00

52,00

126, 00Allg. O. Kleinb. Akkumulatoren
h ae isenb -Betr z962 7,52 Aderhütte Gin. 19.30
fieib genpanp r Adlerwerke
Halle-Hettst n 61 86 61,00 Alexander werk

29,75 30.00 o.Niederlaus Eb. Ale. Elektr. Gr
Schantunghahn 6.90 7.00 Ammendi Papier 228.75

8 Amglo-GuanoSchlttahrtsaktien Knh. Kohlenw.

c er e ar do. do. i 50SeiteWe a ed Aue Mibe. Mip. 1ös, do 106, o
0y0er Elbschift hrt 76, 75 37:38 Bachm. Ldw.

P. bemvert
Brauerelaktien rger, TIefb. 280, 25

ergmann Elek.
223,00 222.00 Berſin-Gub. Hutf. 344, 00
290,00 290, do. tHolzkont. 97,60
406,50 407,00 do. Karlr. Ind
150,00 (141,70 do. Mosoch. F

Fngelhardt
eher geee

nulih. Patzenh.
Leipz. B. Riebeck

JJDODtisch. Steinzeug
73,00 do. Tel. u. Kab,.
180.,50 do. Ton- u. Stz.
294,00 do. Wollwaren

Eisenhdl.
Metallhdl. 00

Dommitzsch Ton 173,00
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 166,00Eisenb.-Verk.-M. 130,50
Eisen Velbert S S

orna Braunk.
ösperde WValzw. 73,00

Braunk. u. Br. Ind. 180,00
Braunschw. Kohl 299,00
Braunschw. Jute 146,50
Braunsch. Masch. 68,25
Breitenb. Portl. C. 144.75
BuderusEſsenw 96,00
Bürstfbr Kränzl 54,50
Busch Opt Ind. 90.50
Busch Lüdensch. 80,00
Busch. Waggon

Calmon Ashbest
Capito Klein
Caroline Braunk. 197,00
Carton. Loschw. 112,75
Charl Vasserw. 127,00
Chem. F. Buckau 106,00
Chem. F. Grünau 80,00
Chem v. Heyden 134,6
do. Milch 45,00

do. Ind. Gels.
Chrom. Najork 110,00
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei 136,50
Cont. Caoutech 115, 25
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 145, 00

Daimler Motoren
Dessauer Gas
Ditsch. Atl. Telgr.
do. Asphali
do, Babcock
do, Erdöl A. -Q 131,75
do, Fenster gl

do. G. Z. a Sdo. Guhstahſt. 105,50 106,50
do ute-Sp. 142,62 144,50
do abe] 92,50 91,75
do Kaliwk. 2do. Linoleumw. 243,50 243, 00
do Maschinen 73,12 72,50
do. Post-u. Eis. 30,75 32,50
do. Schachtbau 100,00 98,00

65,00
165,00

30,25

76,00

El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw. 186,00
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 109,00

Faber Bleistift
Fahlb. Sacchario
FalkensteinGard.

G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guſlleanume 127,50
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck. 130,25
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte SR. Frister Co.
Fröbeln Zucker 95,00
Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 69,00
Gelsenkirch. Berg

Genthin Zucker a cGermaniaPorti C.
Ges. i. elekt, Unt,
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glaurigerzueker

204,50
197,00

130,25

Glockenstahlw, 99,25
a. S ä 76,50 74,50 Gebn, Ooedbarät 152,75

Eisenmatthes

5 Hoffmann Stärke

Leipz. PianoZim.
LeonhardBraunk.

Lind, Eismasch. 149,00
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G. 316,00
Lingel Schuhfbr. 72,00
Lingner-Werke 110,60

190,00 L. Loewe Co. 261,60
Luckau u. Stefen
ULüdensch. AMet. 105, 00
Lüneb. Wachsbl. 685,00

Magdeb. Gas
do

70,62 do
Mannesmannröh. 126,00
Mansfeld A.-G. 117,12
Maschſb Buckau 161,00

147,00

91.00

147,00

89,25

149.00

316,00
71.00

110,12
259,75

105, 00
683,75

N 00
90,00

133,75
181,00

Th. Goldschmidt 112.87
Hallesche Masch. 1587,00
Hammersenu. Co.

nov. Masch.
Hansa Lioyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
HartmannMasech.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hidebrd. Mühten 63,50

do, kolzind.
Hilgers Verzk.
Hilſewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb. Leder
Hoesch Stahlw. MeeraneKammg.

r Niederlaus. Kohl. 162,00
Nordd Wollkäm 157,50
Oberb. Ueber Z. 97,00
Obsch.-Eisb. Bd. 90,00

69,00 n Kokswerke 96,00
do. do. Genub 78,00 758,75
Oeking. Stahl 36,75
Orenst. Koppel 133,50
Osnabr. Kupler
Ostwerke 357,00
Phönix Bergbau 101,00

164.25 do Braut 96,87à Jul. Pintsch 160,00 160,00
Pittler 226.00 228,00
Plauen Gardinen 118,00

Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges. 174,00
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle 66,50

IIse Bergbau e
Industriebau 183,00
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.,
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas 102.00
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kytihäuserhütte

Lahmeyer Co. 166,50
Laurahüite 60,00
Leipz. immobil. 124,75

50 Plauen Spitzen

106,00 do. Stickerei 162, 00
5 Plauen Tüll u. G. 63,00

Pöge Elektr. 00,50
119.50 119,50 do V.-A. 34,00
65 00 RKathgeb WVagg. 75,00 S

Rauchw Walter 88,50
Ravensb Spinn, S

85,12Reichelt Metall
Reisholz Papier 265,00 264, 00Leipa. Laudkratt 91,00

Kappel 13,50* 13,25-

C. TackTafelgias 116,00 11
Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
„Gas Leipzig. 139,50

Truchenbg. Zuck.
Triptis Porzellan 00
Tüllfabrik Flöha
Ver. Glanzstolf.

Gothaniawerk 7HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischow

V. SchuhfBern W.
do. Smyrua- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vognl. Täll
Volks Aelt. Porz. 89,25
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub,
W'egelin Hübn.

Wsch.-Weißenk.
Westeregein Alk.
Wissner Metall

Reits G Martin 69.00 70,00
Rhein, Braunk. 244,50 240.,00
Rhein. Chamotte 57,0057.00

do. Elektrizität 159,00 1659,00
do. Maschinen 18,12 168,12
do. Spiegelgl. 176,00 176.00

Rheinstahl 174,00 172,37R. Wotf. Kalicw 131,00 130.00
do. do. Sprgst. 109,50 107,25
Rheydt Elektech.
A Riebeck Mont. 158,00 156, 00

D. Riedel 22.87 45.,00
ockstroh- Werke 116,00

Roddergrube 605, 00
Ph Rosenth. Pz. 117,50 115,00
Rositzer Braunk.
Rosſtzer Zucker 83,00
Rütgersw. A.-G. 90,00 69,62

Sachsenwerk 125,75
SachsCartonn. M. 29,25
SachsGußstDöhl. 128,00
Salzdetfurth 237,00
Sangerh. Masch. 1386,50
Sarotti- Schokol. 183.75
SauerbreyMasch, 19,00
Saxonia-Zement 1468,00 145, 00
Scheidemande) 26,00 00Schneider, Hugo 113,50
Sehomburgssna.
Schönebeck Met. 66.50
Schubert &Salzer 336,50
Schuckert Co. 187,00
Siegen-Solinger 46,00
Siemens Olasind. .00
Siemens &Halske 294,50
Sinner A.-o. 67.75
Sonderm, S Stier 79,00 74,50
Spinn. Renner S SSprengst. Carbon 118,50
Stadtberg, titt. 32,00
Stahturt. Chem.
Stock Co. 70,00

W'ittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt, R. 98 86,59
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co 143.50

eitzer Masch.
el stoff-Verern.

55,00 do. Waldhof
Stöhr Kammgarn 189,67

6.,00Stoewer Nähm.
tollberger Zink 209,00 200,00 Zir 303.90 ee.3e n metenn.
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r Kleime Anzetgen“ gilt dte Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die ÜUberſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen Annahme b 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Tüchtiger Reiſevertreter

gut der imſtande iſt, eine Vertriebs-
olonne f. zugkräftige Artikel auch Bücher

zuſammenzuſtellen
zuverläſſ. flotter Arbe
lichkeit und Zukunftsaus
vertrieb noch frei. W
Verkaufstalente,

und zu leiten. Bei
it J Verdienſtmög-

ſichten, da General-
ir bitten nur wirkliche

die vorankommen wollen,
uns näherzutreten.

Verlagsanſtalt Emil Abigt Nachf.
Leipzig, Gutenbergſtr. 2.

Penſionierter Beamter als

Kaſſierer
gegen Proviſion geſucht. Zu melden bei

Ehrenreich Co.,
Halle a. d. Saale, Ranniſche Straße.

Rechtzlundiger
Herr für Nebenbeſchäftigung oder Dauer-
ſtellung geſucht.

Rudolf Moſſe,
Ang. erb. u. H A 802 an

Halle a. d. S.

Welcher

Hefzungsfachmann
übernimmt den Entwurf und die
Aufſicht von Heizungs- u. Warm-

waſſer-Bereitungsanlagen.
Es kommen nur erſte Kräfte in Frage.
Off. unter J K 109 an Jnvalidendank

Ann.-Exp., Halle Schwetſchkeſtr. 1

Hausſchlächter
der am Dienstag und
3—5 Schweineſchlachtet und alle
Feinkoſtgeſchäft geſucht.

Freitag jeder Woche
Sorten Wurſt zu
machen verſteht, von

Offerten unter D 1940 „Hausſchlmchten“
an dte Exped. d. Ztg.

Einen jungen
BVäckergeſellen

ſtellt ſofort ein
Kurt Schumann,

Halle, Saalberg 1.

m

Austräger
für beſtellte Zeit
ſchriften geſucht.
R. Götz, Zeitſchrift.
Vertrieb, Halle a. S.,
Berliner Str. 6, p. l.

Zuverläſſig.,
u. jüngerer

Hausburſche

der mit Pferden um-
zugehen weiß, ſofor“
geſucht.

Hermann König,
Stolberg i. Harz,

Fernruf 24.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Max Landgraf,
Schmiedemſtr., Groß-
Oſterhauſen (Kreis
Querfurt).

ſaub.

Wir ſuchen zum 1.

lunmänn.
April 1928 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Gewiſſenhafte

Ausbildung.
Stutzbach Schuchardt

Korkenfabrik und Kellereimaſchinen,
Halle, Ludwig Wucherer-Str. 14.

322000000000000000

Kont o
O von großem Unternehmen z. 1. Jan.

e Die Stellung bietet Ge
legenheit, ſich gründlich fortzubilden
und ſie iſt für die Zukunft ausſchlag
gebend bei der Beſetzung gehobener

Ang. m. ausführlicher
Darlegung des Werdeganges erbet.

u. G 25537 an die Exp. d. Ztg.

000000000000000000 h

1928 geſ.

Poſitionen.

Junge

0

S vo

rüst i

ür Arzthaushalt
i. Thüringen ordent-
liches, tüchtiges

Mädchen

geſucht. Vorzuſtellen
bei Schröder, Halle,
Schillerſtr. 44 III, bis
5 Uhr.

Junges. ehrliches
Mädchen

geſucht.
Frau Schmiedemeiſter

H. Schmidt,
Lettewitz,

Poſt Nauendorf.

Junges, beſſeres
Mädchen

von anusw. f. Haush.
2 Perſ., 1 Kind, ſof.
geſucht. Nähkenntn.
erwünſcht, Kochen k.
erlernt werden.
Heine, Halle a. d. S.,
Humboldtſtraße 48.

Suche zum 1. Jan.
tüchtiges, ſauberes

Tagmädchen

für kleineren Haush.
(1 Kind). Zeugniſſe
erwünſcht. Vorzu
ſtellen zwiſchen 10 bis
12 Uhr und 4—-6 Uhr.
Halle, Karlſtr. 21, II.

Solides, älteres

Hausmädchen

2 kleine Kinder, in
gutbürgerlich. Haus
halt zum 1. Januar
oder ſpäter geſucht.
Off. unter L 25562
an die Exp. d. Ztg.
Ordentlich., fleißiges

Hausmädchen
im Alter von 16——18
Jahren, zum 1. od.
15. Januar geſucht.
Fleiſcherei Praetorius,

Suche für ſofort
fleißiges, jüngeres

Hausmädchen

W. Kiehne,
Trebitz bei Wettin

a. d. Saale.

Ordentlich., fleißig.
Hausmädchen

zum 1. Januar geſ.
Rittergut Gotßa
bei Eilenburg.

Eine
Wirtſchafterin

welche melken kann,
wird auf ein Gut von
160 Morgen zum
1. Januar 1928 geſucht.

Fl. Kühn, Beiern
in Thür., Bahnſtation
Beiern--Langenleuba.

Lern. Gtütze

für Haushalt und
Kaffeeküche per ſofort
geſ. Kann zu Hauſe
ſchlafen. Meld. erb.
nach Halle, Jäger-
gaſſe 1, Kochs Künſt
lerſpiele.

Vollwaiſe
ſauber, geſund und
kräftig, 14—-15 Jahre
alt, aus mittleren
Bürgerkreiſen, geſucht
als ſtrebſame Gehilfin
bei jeder Arbeit, bei
Verſteh. wird Heimat
u. Hauskleidung ge
boten. Zuſchriften m.
Lebenslauf an Frau
Olga Herbſt, Roß-
leben a. d. U., Witz
lebenſtraße.

Saubere

Aufwartung
per ſof. geſucht. Frau

Halle,
Glauchaer Str. 74.

Stellen

E. May, Ammendorf
b. Halle, Steinſtr. 3.

geſuche

mit engl., franzöſ.

kreis.
Expedition d. Ztg.

Akademiker
laut beſter Zeugniſſe und Referenzen
langjährig als Redakteur, Schriſtſte er,
Syndikus und Redner bewährt, Doktor,

kenntniſſen, repräſentable
ſönlichkeit, ſucht entſprechenden Wirkungs-

Angeb. unter

und ital. Sprach-
friſche Per

D 1915 an die

Ehepaar ſucht

Filiale
zu leiten, evtl. Be
teiligung i. Geſchäft.
Off. unt. X 3383 an
die Exp. d. Ztg.

Lageriſt
in ungekündigter
Stellung ſucht Ver-
trauensſtelle, gute
Zeugniſſe. Frdl. Off.
erb, unter G 25558
an die Exp. d. Ztg.

Gaſtwirte!
Geb. Landwirtsſohn,
23 J., ſtattl. Erſchein.,
möchte ſich im Gaſt
wirtsge werbe aus-
bilden u. ſucht entſpr.
Stellung ohne gegen
ſeitige Vergütg. Gefl.
Ang. u. B 4840 a. d.
Exp. dieſer Zeitung.

Junger
Stellmacher

ſucht Arbeit. Freund-
liche Zuſchriften erb.
an Paul Fritſch,Alterode 131 (Oſt-
arz).

Suche ſofort eine ſanbere, unabhängige

Frau
für die Abendſtunden zum Abwaſchen.

Kaffeehaus Rothnick, Halle a. S.,
Bernburger Straße 5.

Tüchtige, ehrliche

Zigarren
Wickelmacherin

die auch beim Zu-
richten behilflich iſt,
zum ſofortigen Ein-
tritt in kleine Stadt
Mitteldeutſchlands ge
ſucht. Bewerbungen
mit Lebenslauf und
Zeugniſſen an die
Exp. dieſer Zeitung
erbeten u. V 25551.

Zum 1. Januar
od. ſpäter ſuche tücht

Erſtmädchen
für Küche und Hau!.
Bew. mit nur guten
Zeugniſſ. wollen ſich
melden bei Frau
Hanna Jäh, Cröll-
witz, Hoheſweg 16.

Sofort jüngeres
Mädchen

geſucht. Melden vor-
mittags. Marowſky,
Halle, Südſtr. 1, II.

Sauberes, zuver
läſſiges und kinder-
liebes

Mädchen
für kleinen Haushalt
zum 1. Jan. geſucht.
Kochkenntn. erwünſcht.

Schröder, Halle,
Kirchnerſtraße 9 II.

Mäbchen
für Gaſt- u. Land-
wirtſchaft ſucht Luiſe
Schmilgun, gewerbs-
mäßige Stellenver-
mittlerin, Halle (S.),
Merſeburg. Str. 163 II.

Nationalgeſinnter
junger Mann, 23 J.,
verheirat., ſucht Stel-

lung als
Geſchirrführer

in größerer Mühle
oder Spedition für
15. Februar oder
1. März 1928. Off.
unter A B 500 an d.
Agentur Bad Bibra,

Kr. Eckartsberga
(Kurt Dietrich).

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,

Lehrſtelle
in Bäckerei und Kon-
ditorei.

Otto Merker,
Bäckermeiſter,

Oberröblingen a. See.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
1928 die Schule ver
läßt, eine
Friſeurlehrſtelle

Friedrich Prange,
Eisleben,

Anßalts ſtraße 24.

Suche für meine
Nichte, Mitte 20er,
zum 1. od. 15. Jan.
eine Stelle als

Zimmer oder
Alleinmädchen

Sie kann alle Arbeit
verrichten und auch
kochen. Gute Zeug-
niſſe ſind vorhanden.
Off. mit Gehaltsang.
erb. an Frau Brenn-
meiſter Rummel in
Großörner bei Hett-

ſtedt, Südharz,
Rittergut.

Ordentliches
Mädchen

15 J., v. Lande, ſucht
Stellung in kl. Haus-
halt, Taſchengeld und
Familienanſchluß er-
wünſcht. Off. unt. D
1939 an die Exped.
d. Ztg.

Flotteöchnellpreſen-

Anlegerin
ſucht zum 1. Januar
1928 Beſchäftigung.
Offert. unter D 1943
an die Exp. d. Ztg.
Saubere Frau ſucht

Stellung als
Aufwartung

im Südviertel. Halle,
Gr. Brauhausſtr. 29,

2 Treppen links.

Ich ſuche für beſſ.
Mädchen von tiadel-
loſem Char. (20 J.),
das zum 1. Februar
1928 meinen Haus-
halt verläßt, Stel
lung als

ötütze

in gut. Hauſe. Zu
ſchriften unt. U 2853
an die Exp. d. Zig.

Geb. tücht. Land
wirtstochter, 21 J.,
ſucht ſofort Stell. als
Haustochter oder

Stütze
in gut. Hauſe, wo ſie
ſich unt. Leitung der
Hausfrau weiter aus
bilden kann. Voller
Famiienanſchluß und
Taſchengeld erwünſcht.
Angeb. unt. D 1941
en dje Exp. d. Zt,,

Zu ver

iſt vorhanden.

r

Att t ortch in

Beſchlagnahmefreie, kleine, abgeſchloſſ ene

Wohnung
Stube, Kam. u. Zubeh., hochpart., m. elektr.
Licht, leer od. teilw. möbl., in beſter Wohn
lage bald zu vermieten.

Off. u. D 1932 an die Exp.
dieſer Zeitung.

n

mieten

Ausbaumöglichkeit

Leere
Stube u. Küche

gegen Karte zu verm.
Halle, Charlotten-

ſtraße 16.

frdl. möblierte
Zimmer

an ſol. berufstätige
Damen preiswert zu

vermieten. Halle,
Beeſener Str. 86,
am Ranniſchen Platz.

Kleines
möbl. Zimmer

m. el. Licht zu verm.
Halle, Schwetſchke

ſtraße 30, p. I.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht ſof.

zu verm. Halle,
Forſterſtraße 21, ptr.

Behaglich möbliert.
freundl. Zimmer
el. Licht, Schreibtiſch,
Kachelofen, an be-
rufstätige ſol. Dame
od. Herrn zu verm.
Halle, Reilſtr. 22, III.

Zwei

Zwei möblierte
Zimmer

El., Waſſerl., Kachel-
ofen, an 1 od. 2 ſol.,
berufst. Damen ſehr
preiswert zu verm.

Halle,
Beeſener Str. 86

am Ranniſchen Platz.

Möbl. Zimmer
zum 1. Jan. 1928 zu
verm. Halle, Böll
berg, Weg 28 1, Mitte.

Möbl. Zimmer
an berufstätig. Herrn
zu vermieten. Halle,
Weidenplan 25, III.

miets

im Norden.

Elegantes, möbl.
Herrenzimmer

ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Abſtinent
bevorzugt. Halle a. S.,
Krauſenſtr. 11, II. I.

Jm Norden
4Zimm.-Wohn.
mit Zub. geg. Höchſt
gebot abzugeben. Off.
unt. D 1937 an die
Exp. d. Ztg.

Zimmer
mit 3 Betten, für fo-
fort zu vermieten.
Halle, Königſtr. 86,

2 Treppen links.

Freundlich
möbl. Zimmer

1. Et., el. (30 u. 40
Mark) am Ranniſchen
Platz in gutem Hauſe
an Dame zu verm.
Off. unt. D 1938 an
die Exp. d. Ztg.

„Möbl. Zimmer
an ſoliden Herrn ſof.
zu verm. Halle a. S.,
Bismarckſtr. 29, p.

Schlafſtelle
für Dame frei.
Halle, Gr. Brauhaus

ſtraße 31, 2 Tr. r.

55 Quadraimeter helle
Kellerräume

zu vermieten. Halle,
Magdeburger Straße
Nr. 12, nahe Riebeck-

platz.

Werkſtatträume
ſofort zu vermieten.

Halle, Advokaten

Wohnnugstauſch
Biete: herrſchaftliche 6-Zimmerwohnung in
der Königſtraße; ſuche: 6-Zimmerwohnung

Eilangebot unter X 25553 an
die Exp. dieſer Zeitung.

weg 25.

euch e

4—5-3 immer
Wohnung

mit Zubehör, für ſo-
fort oder ſpäter in
beſſerem Hauſe geſ.
Altwohnung kann z.
Verfügung geſtellt
werden. Offert. unt.
U 2854 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Beſchlagnahmefreie
7-8- Zimm. W.

u. ſolche von 4 Zimm.
im Norden geſucht.
Angeb. unt. J 25560
an die Exp. d. Zig.

Verlangen

Halle a. S.

3zins

kaufen.
Exp. d. Ztg.

M Jetzt grobe Vorteile
5 nur gufe Arbeik,

Möbel werden modernisiert oder mit
in Zahlung genommen.

eigenen Interesse unverbind-
liche Offerte unter 82567 an Ala,

Grundſtücksmärkt
Zinshaus
in Cröllwitz, 1926 erbaut

Nähe Ranniſcher Platz, 1927 erbaut, zu ver
Näheres unter J 25518 durch die

Aelt. Ehepaar ſucht
beſchlagnahmefreie

4-3imm.- Wohn.

gegen
Halle. Zuſchrift. erb.
unt. H 25559 an die
Exp. d. Ztg.

2——3 Zimmer

möbl. od. leer, mit
ſep. Eing., im Zentr.
von ſelbſtänd. Herrn

1. 1. 28 geſucht.
Poſtſchließfach

Halle 212.

Teilzahlung. Gebr.

IhremSie in

haus

Gutgehendes

Lebensmittel
geſchäft

m. anſchl. 3- Zimmer
woh. gegen Tauſch-
wohnung od. rote od.
blaue arte ſofort
billig zu verk. Wurſt
verk., Hausſchlachten,
kann ohne Schwierig-
keiten eingerichtet
werden. Anfr. ſind
zu richten unter X
3382 an die Exp. d.
Zeitung.

Grundſtück
mit freiw. Laden u.
Wohnung, Halle od.
Umg., bei 4--5000
Mark Anz. z. kaufen
geſ. Ang. unter U
2855 an die Exp. d.
Zeitung.

Speiſekartoffeln
gelbe, zu verkaufen.
Holleben b. Halle S.,

Bismarckſtr. 2.

Abſtand in

ksſchlacke
0 bis 10 oder 10 bis 80 mm Körnung zum
Wegebau u. f. Fußbodenfüllg. in Ladungen
von 15 bis 20 To. z. Preiſe v. 2 RM. To.

frei Station Corbetha, ſowie
gebrauchte Bahnſchwellen

in Ladungen je 300 Stück zum Preiſe von
0,80 RM. Stck. frei Stat. Corbetha, abzug.

Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H.,
LeunaWerke, Kr. Merſeb., Abt. Einkauf II.

Attergut Rebru g. I.
verkauft

am Dienstag, dem 3. Jan. 1928,
vorm. 1412 Uhr, an Ort und Stelle

den Ertrag einer zirka

11 Morgen großen
Korbweidenkultur
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
bekanntzumachenden Bedingungen. Jn
Frage kommen zirka 5 Morgen Amerikaner,
5 Morgen Königshanfweiden und zirka
1 Morgen Kaiſerweiden. Die Weiden ſind
geſund, von beſter Qualität und beträcht-
licher Länge.

Verkaufsbedingungen werden gegen Ein-
ſendung von 50 Pf. auch vorher zugeſandt.

von Helldorffſches Rentamt
Nebra g. U.

Zirka
1000 Hbſthäume
(Apfel-, Kirſch. und Kauſe w. zweitür.
Birnbäume) u. etwa Kleiderſchrank

(Kinderzimmer). Off.
unt. U 2851 an die

1000 Meter
Zaundraht

zu verkaufen, Off. Exp. d. Zig.
unt. X 3381 an die
Exp. d. Ztg. Guterhaltener

Kleiderſchrank
und Vertiko zu kauf.

Eine hochſtehende
Dreſchmaſchine

Ach geſucht. Offert. unt.mit und ohne Einbau, D 1934 an die Exp.

„Fine d. Ztg.Steinſchrotmühle Eine guterhaltene

und einen Handrolle
geſucht. Halle, Kleine
Ulrichſtr. 2. Ruhland.

6* P. Motor
verkauft Roſt, Nieder
eichſtädt, Kr. Querfurt.

Suche einen gebr.,
aber noch guterhalt.
leichten

Gelbſtfahrer
zu kaufen.

Jnſpektor Handt,
Lodersleben b. Querf.

Runkelrüben
ca. 300 Ztr., verk.

Berger, Elsnig
b. Dommitzſch a. E.

Eine
Speckſeite

und einen Schinken
hat zu verkaufen

Gut erhaltener
Kleiderſchrank

Friedrich Prange, ca. 1,50 Meter breit,
Eisleben, mit Wäſchefach, zu

Anſtaltsſtraße 34. kaufen geſucht. Off.
unter K 25561 an die
Exp. dieſer Zeitung.Radio,5Röhren

neu, verkauft billig
Halle,

Gr. Wallſtr. 29, p. r.
Gelegenheits

kauf!
2 gebr. el. Klaviere,
neu vorgerichtet, für
1200 u. 1500 M., auch

Tiermarkt
Fettes 6chwein
zu verkaufen. Halle,
Burgſtraße 26.

312 Monate alte
Voxer

auf Teilzahlung, zu mit S 4en t Stammbaum zuverkaufen. Vorführ. verkauf. Halle a. S.,
ohne Kaufzwang.

Oskar Wüſtneck,
Halle, Halberſtädter

Straße 3.
AlteſtesSpezialgeſchäft
in elektriſchen Pianos

am Platze

Boelckeſtraße 9.

Rottweiler Hund
an Tierfreund abzug.
Näheres Halle a. S.,
Glauchaer Str. 25.

Kkapitalien
22 000 Mark

auf ſehr gute 1. Hypothek aus Privathand
geſucht. Friedenswert 125 000 M., beſte
Lage in Halle. Dir. Off. erb. u. J D 104
an Jnvalidendank, Ann.-Exp., Halle a. d. S.,
Schwetſchkeſtraße 1.

0000000000000000000
Suche zum 1. Januar 1928

400 Mark
zum 1. März 10928

2600 Mark
zur Vergrößerung meines Grundſtücks in
Kleinſtadt, Nähe Halle. Wenn einz. Perſon,

Rentner u. dergl.
Geber ſein kann, würde kleine Wohnung,
Stube, Kam. u. Küche mit einbauen. Alles
Nähere mündlich. Off. erb. u. R 25547 an
die Exp. d. Ztg.

0000000000000000000
er

M. 12000
gebe auf nur 1. gute Hypothek in Halle.
Nur Selbſtreflektanten wollen Off. abg. u.
J C 103 an Jnvalidendank, Ann.-Exp.,

und

haben das Recht
zeige bis zu 10

Wer ſtellt Erfinder
für Luft-, Waſſer u.
Unterwaſſerſachen zur
Ausführung von Mo
dellen uſw. etwa

10 000 Mark
zur Verſügung? Bei
Erfolg 50 Proz. Be
teiligung. Näheres
unter Y 25554 an die
Exp. d. Zta.

Strebſamer Geſchäfts
mann ſucht M

auf 1. Stelle vom
Selbſtgeber geg. fünf
fache Sicherheit. Gefl.
Angeb. unter K 25477
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

6-7000 Mark
auf 1. Hvpothek zu
leihen geſucht. Offert.
unt. D 1936 an die
Exp. d. Ztg.

1000 Mark
von Selbſtgeber aus-
zuleihen. 1. Hypoth.
Off. unt. X 3374 an
die Erp. d. Zig.

v mit er r

Vale, Tango,
Saisonschöpfungen
kaſon usw.) gelehrt

Heinri e nh

Dte Bezugsqutttung demJnſerat einzuſenden. Unſere Bezteher
tft mit

auf eine Freian.
Worten monatiigh

Suche
kurze Zeit

400 Mark
zu leihen. Si

ſofort für

Exp. d. Ztg.

300 Marß
ſof. geſucht. 3000 R
Sicherh. (evtl. de
pfand), bis 1. Aprit1928. Hohe ging
Selbſtgeber. Off. um
B Z 5056 an die Erp.
d. Ztg.

v TWer leiht Krieger
witwe bei 10proz,
Verzinſung auf
Grundſtück

300 Mark
p. ſofort? Monat
liche Abzahlg. 20 M.
Off. unter F 25557

Jan d. Exp. d. Zig,

Marga KRuhn-Roceoo
beginnt einen neuen

Anfängerkurs für moderne Jäm

am Diensfag, dem 17. Januar 1928,
Es werden die letzten Varianten vom

sowie die allerneuesten
(Rhvtmic Step, Kin-

Zu sprechen: 11--13 Uhr, 17-19 Uhr.
s r ab e S, I.

Heiratsgeſuche

Solider älter. Herr
ſucht die Bekanntſch.
einer Dame mit Ver
mögen, evtl.

Einheirat
in Landwirtſchaft.
Off. unt. X 3384 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſeres, junges
Mädel wünſcht die
Bekanntſchaft eines
Herrn in geſicherter
Stellung, 25--30 J.,
zwecks ſpäterer

Heirat
Zuſchr. m. Bild erb.
unter 3 25555 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junger Landwirt,
25 J., ſtattl. Erſch.,
100 Morgen Wirt-
ſchaft, wünſcht die Be-
kanntſch. einer netten
jungen Dame zw.
ſpäterer

Heirat
Angeb. mit Bild nnt.
E 25556 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Reujahrswunſch!
Welcher Herr in

guter Poſ., bis 45 J.
alt, von nur edler Ge-
ſinnung, möchte eine
gute Lebenskameradin
kennenlernen, evtl. ſp.

Heirat?
Bin 30 J. alt, dunkel,
vollſchlank, intellig. u.
von angen. Weſen.

Nur ernſtgem. aus
führl. Zuſchr. mögl.
mit Bild unt. D 1942
an die Exp. d. Ztg.
erb. Vermittl. verb.

verloren
Dunkelbraune
Saffiantaſche

Heiligabend zwiſchen
8--9 Uhr auf dem
Wege Wilhelm, Güt-
chen, Bismarck-,
Schillerſtraße ver
loren. Da Jnhalt
wichtige Notizen und
Lohngelder, bitte
gegen hohe Beloh-
nung abzugeben.

OrlingSchaper,
Halle, Wilhelmſtr. 32.

Hellbr. Dacke!
auf den Namen„Lump“ hörend, ent-
laufen Marken-
nummer 149. Wieder
bringer erhält Be-
lohnung. Halle a. S.,
Kl. Ulrichſtr. 18a, II.
damentäſchchen

m. Stilbrille 12. Dez.
verl. Geg. Bel. abzug.

Halle a. d. S., Schwetſchkeſtr. 1. Halle, Torſtr. 574 II. r.

Lautſprecher

Seibt, groß, für
20 M. zu verkaufen.

Steinbeiß, Halle,
Berreffenden noch guteber

Bernhardvſtraße 51. unter R 304 an Alaq,

uwürae gute Möbelterlgahßlungs Verträge
beleihen ber un Zinsen.

prefsen gelſefert wer

vt. wür en
Abel u IVoreugs.

Ger. OJerten

Sermiſchtes
Ehepaar mit ſechsj.
Mädel ſucht netten

freundſchaftlich

Verkehr.
Off. unt. U 2852 an
die Exp. d. Ztg.

Pehberte
Zugeschnitten Hür
Kragen und Man-
scheften z. Selbs
aufnähen in sehr
groher Auswahl.
Fell- und Woll-

verwertung
lenrettenstt.

Tel. 25052

Buchführung

Bilanzen, Steuerer
klärungen. W. Ben
ner, Halle, Linde

ſtraße 71, I.

la Hefen
für Säle und Zim
mer, Kohlenſparer,
ſchnellſte Wärmcentw.,

billig abzugeb. Anft.
unt. W 25531 an die
Exp. d. Zig.

Tanzkleid
Anfertigung

Bemalen mit Perlen,
Brokat, Flitter, auch
v. Schuhen, Taſchen,
Hüten. Halle, Händel
ſtraße J. 2 Treppen.

Gebraucht. groß.
Spebbeeſme,

deſreneinei,

poliertes
Sälatzune

m. Roßhaarmakr-,
uceneinrigun

bedergarnſn,

an hre
lein Pellet

Geiststr. 24 25

Haltbare, gute
öchuhſenle

empfiehlt
H. öchnee Rachf.

Große Gteinſtrahe

Achter
mit Gummi-
handschutz

f. Kunzemnant

Leipzigerstr. 25

G l.
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Perlen,

Unterſchlagungen beim Bund
der Auslanddeutſchen.

Der 34 Jahre alte Fran Kagelmann, der
gaſſierer beim Bund der Auslanddeurſchen war,
iſt vor einiger Ze t aus, Berlin nach Unterſchlagun
h iwa 30 000 Mark geflohen. Kagelmann ha
die Vertrauensſtellung, die er bei dem Bund inne

mißbraucht. Anfang Dezember wurde durch
entdeckt, daß die Kaſſe Fehlbeträge auf
Kagelmann wurde zur Rede geſtellt und

ſofort die Bücher herbeizuſchaffen. Er
hetonte, daß es ſich um einen Irrtum handele.
Dann verſchwond er und iſt ſeit jener Zeit un
auffindbar.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und
Gouverneur a. D. Schnee, die im Bunde hohe
Ehrenämter bekleiden, leiteten die Unter
ſuchung perſönlich. Als die Verfehlungen
feſtſtonden. wurde n ge bei der Pol zei erſtattet.
Dieſe ſoll ermittelt aben, daß Kagelmann ein
Doppelleben führte. Am Tage war er der
beſcheidene Angeſtellte, während er nachts einen
ſehr toſtſpieligen Lebenswandel führte. Er hat
ſeine Tätigkeit ausgenutzt, um die bei ihm ein
gehenden Mitgliederbeiträge ſowie freiwillige Bei
kräge zu unterſchlagen.

Luzie Kieſelhauſen geſtorben.
Die Tänzerin Luzie Kieſelhauſen iſt geſtern

nachmittag im Eliſabethkrankenhaus in Berlin
ihren ſchweren Brandwunden, die ſie am Mon-
tagabend in ihrer Wohnung bei einer Benzin
exploſion erlitten hatte, erlegen. Sie ſtarb, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Bereits
in den Vormittagsſtunden hatten die Aerzte jede
Hoffnung aufgegeben, da infolge der Verbrennung
des größten Teiles der Körperhaut die Atmung
jmmer ſchwächer und unzureichender wurde. Jn
den Mittagsſtunden trat die Agonie ein, die dann
zur Auflöſung führte.

Die Ohligſer Poſträuber ſinö
erkannt.

Den Räubern, die auf das Poſtamt Ohligs
vor einigen Tagen den Raub ausführten, bei
dem bekanntlich zwei Beamte niedergeſchoſſen
wurden, iſt man nunmehr auf der Spur. Die
Ermittlungen haben ergeben, daß die Täter
identiſch mit den beiden Verbrechern ſind, die
unter ähnlichen Umſtänden auf das Poſtamt
Kloſterlauſitz einen Raubüberfall ausge-
führt haben. Als Haupttäter kommt der in Düſ-
ſeldorf-Gerresheim am 9. Auguſt 1902 geborene
Arbeiter Johann Hein in Frage, der zuletzt in
Jena wohnte Hein iſt ein

langgeſuchter Verbrecher,
der ſich mit größter Rückſichtsloſigkeit über Men
ſchenteben hinwegſetzt.

Ein ſprechendes Beiſpiel dafür iſt der Vorfall
am 14. Dezember wo er durch Kriminalbeamte
in Jena verhaftet werden ſollte. Hein machte
hier ebenfalls von ſeiner Piſtole rückſichtsloſen
Gebrauch und tötete durch fünf Schüſſe einen
Kriminaloberwachtmeiſter und verletzte einen
anderen Beamten durch drei Schüſſe ſchwer. Sein
Komplize iſt der Melker Rudolf Larm aus
Salusken, der ſeinem Komplizen an Brutalität
nichts nachgibt. Auf das Konto der beiden
ſchweren Jungen kommen noch verſchiedene

Geldſchrankeinbrüche

in Jena und Umgebung. Der Zuſtand der beiden
verletzten Beamten hat ſich gebeſſert, jedoch be-
ſteht bei dem Poſtaſſiſtenten Schmidt, dem das
Rückenmark verletzt iſt, noch Lebensgefahr. Er-
freulich iſt es, daß dem Kriegsbeſchädigten Mül-
ler, deſſen rechter Arm durch eine Kriegsverletzung
gelähmt iſt, die Bewegungsfähigkeit des verletzten
linken Armes erhalten bleibt.

Keue Unwetterkatoſtrophen über Europa
und über Kordafrika.

Sturmverheerungen

in Voröofrankreich.
Der Sturm, der ſeit Sonnabend im Aermel-

kanal wütet, hat beſonders in der Gegend
zwiſchen Boulogne und Calais ſchwere
Störungen in den telegraphiſchen und Telephon
verbindungen hervorgerufen. Zahlreiche Tele-
graphenmaſte wurden umgeriſſen, ſo daß die
Drähte den Eiſenbahnkörper bedeckten. Jn der
Nähe des Bahnhofes Caffiers wurde der
Schnellzug Paris-- Calais durch das Drahtgewirr
aufgehalten, wobei die Maſchine entgleiſte. Ein
von Boulogne entſandter Hilfszug ſtieß am Bahn
hof von Marquiſe auf einen Güterzug, da der
Lokomotivführer durch den Schnee geblendet war.
Der Lokomotiv- und der Zugführer wurden dabei
verletzt. Die Drahtverbindung zwiſchen Paris
und Nordfrankreich ſowie England iſt ſtark ge
ſtört. Ein Teil von Boulogne iſt ohne Elek-
trizität. Der Dampferverkehr zwiſchen Frankreich
und England iſt bis auf weiteres eingeſtellt.

Schneeverwehungen in Englandö.
Die den ſchweren Schneefällen in ganz Eng

land folgende Kältewelle hat zu Verkehrsſtörungen
aller Art geführt. Verſchiedene Städte und Dörfer
in Südengland ſind bis auf die drahtloſe Ver
bindung von der Außenwelt abgeſchnitten und er
halten weder Nahrungsmittel noch Zeitungen.
20 000 Arbeiter ſind damit beſchäftigt, die ſchnee-
verwehten Eiſenbahnlinien freizumachen. Jn
Canterbury ſtehen etwa 300 Häuſer unter Hoch-
waſſer, 1000 Perſonen ſind obdachlos. Der Kanal
dienſt an der Südküſte iſt zum erſten Male ſeit
mehr als zwölf Jahren nun bereits den dritten

Tag vollſtändig unterbunden Zahlreiche Schiffe
haben Notſignale ausgeſandt.

Großer Eröbebenſchaden
im Albanergebirge.

Das Erdbeben, das am Montag mehrere Orte
im Albanergebirge heimgeſucht hat, und auch in
Rom verſpürt wurde, hat größeren Schaden an
gerichtet als die erſten Meldungen erkennen
ließen. Das Zentrum des Erdbebens liegt bei
Nemi, wo kein einziges Haus verſchont wurde.
Auch die Kaſerne zeigt große Schäden, ſo daß
die Karabinieri das Gebäude räumen mußte.
Der Nemiſee iſt ſtark angeſchwollen. Die Waſſer-
leitung, die Nemi und die umliegenden Ort-
ſchaften mit Waſſer verſorgt, wurde zerſtört. Zur
Unterbringung der zahlreichen Obdachloſen mußten
Baracken errichtet werden. Auch in Genzano
iſt der Materialſchaden bedeutend. Die Kirche
zeigt ſtarke Riſſe. Jn den anderen Orten iſt der
Schaden geringerer Natur. Jn Nemi wurden
einige Perſonen leichter verwundet.

Jn den frühen Morgenſtunden des Montag
wurde eine eigentümliche meteorologiſche Erſchei-
nung beobachtet. Eine leuchtende Sichel
bewegte ſich am bedeckten Himmel, die ein inten-
ſives Licht verbreitete und ungefähr fünfzehn
Sekunden ſichtbar war. Unmittelbar nach dem
Verſchwinden dieſer Erſcheinung ſetzte eine unge-
wöhnliche Wärme ein,

Eröbeben in Rom.
Am Montag nachmittag wurde in Rom ein

heftiger Erdſtoß verſpürt. Das Zentrum des
Bebens hatte ſich etwa 35 Kilometer von Rom
entfernt im Albaner-Gebirge befunden Beſon-
ders heftig war das Beben in Rocco di Papa,
Frasdati, Nemi und Velletri. Jn dieſen Ort-
ſchaften ſtürzten mehrere Häuſer ein. Die Be
völkerung verließ fluchtartig ihre Wohnſtätten.
Sie wird die Nacht im Freien verbringen. Drei

Perſonen ſind verschüttet worden. Sie konnten
jedoch geborgen werden. Eine Perſon hat lebens-
gefährliche Verletzungen davongetragen.

Jn Rom ſelbſt wurde ein Student von einer
herabſtürzenden Steinkugel des Turmes der
Kirche des Heiligen Karl getroffen und tödlich
verletzt. Das Beben rief auch in Rom Unruhe
unter der Bevölkerung hervor. Auf verſchiedenen
Sportplätzen entſtand im Publikum große Panik.
Alles ſtürzte den Ausgängen zu. Mehrere Per
ſonen haben dabei Verletzungen erlitten.

Neue Hochwaſſerkataſtrophe in Marokko
Seit zwei Tagen ſuchen ſintflutartige Regen-

fälle die nördliche Zone Marokkos heim.
Kleine Flüſſe haben ſich in reißende Ströme ver
wandelt, die über die Ufer getreten ſind und die
anliegenden Gebiete meilenweit überſchwemmt
haben. Die Eiſenbahnlinie Tanger- Fez iſt
unterbrochen. Einzelheiten über dieſe neue
ſchwere Naturkataſtrophe ſtehen noch aus, doch
ſpricht man von großen Menſchenopfern.

Sturm auf dem Schwarzen Meer.
Aus Sebaſtopol wird gemeldet, daß auf

dem Schwarzen Meer ein heftiger Sturm tobt.
Sämtliche ruſſiſche Schwarzmeerhäfen ſind geſperrt.
Die Fiſcherei hat großen Schaden erlitten. Die
Sowjetregierung hat den Geſchädigten ſofort
400 000 Goldrubel zur Verfügung geſtellt. Es
werden viele Todesfälle gemeldet

t

Jn den mittleren und öſtlichen Gouvernements
des europäiſchen Rußlands wüten ſeit einigen
Tagen heftige Schneeſtürme. Der Schnee liegt
ſtellenweiſe zwei Meter hoch. Zahlreiche Eiſenbahn
linien ſind vollſtändig verſchüttet. Jnsgeſamt ſind
dreißig Züge auf den verſchiedenen Eiſenbahn
linien ſteckengeblieben. Die Reiſenden leiden
unter Lebensmittelmangel und Kälte.

Die nordſchwediſchen Häfen zugefroren.
Der diesjährige Winter in Schweden zeigt

außerordentliche Strenge. Jn manchen Gegenden
herrſcht eine Temperatur von 35 Kälte. Alle
Häfen nördlich Stockholms ſind zugefroren. Dank
der Arbeit der Eisbrecher iſt bisher die Freihal-
tung des Stockhol mer Hafens gelungen.

Eisberge im füdlichen Atlantik.
Wie berichtet wird, wurden 200 Meilen öſtlich

der Lobos-Jnſeln in der Bucht der uruguay-
iſchen Hauptſtadt Montevideo fünf gewaltige
Eisberge geſichtet.

Das Schickſal der Miß Grayſon.
Wie ein Berliner Blatt aus Neuyork meldet,

ſoll nach unbeſtätigten Nachrichten aus Neufund-
land das Wrack des Flugzeuges der Miß Grayfon
in der Nähe von Cap Race (Kanadiſche Oſt
küſte) an den Strand geſpült worden ſein.

Frau Grayſon, die von Neuyork aufſtieg, um
von dort nach Skandinavien weiter zu
fliegen, iſt ſeit Tagen überfällig. Trotz eifriger
Suche konnte keine Spur von dem Flugzeug der
Frau Grayſon gefunden werden. Man nimmt be-
ſtimmt an, daß das Flugzeug infolge Nebels auf
dem Ozean hat niedergehen müſſen. Die Notlan-
dung dürfte in der Nähe von Neufundland er-
folgt ſein. Die Flieger würden dann den Tod
erlitten haben. Die amerikaniſchen Zeitungen
hatten von vornherein mit dem Scheitern dieſes
neuen Ozeanfluges gerechnet,

Frau Grayſon verlorengegeben.

Der geſtern abend zur Suche nach dem ver-
ſchollenen Ozeanflugzeug der Frau Grayſon auf-
geſtiegene Zeppelin „Los Angelos“ hat bei klarem
Wetter Salbe Jsland überflogen, ohne eine Spur

ſevon dem Flugzeug zu fi nden. Frau Grayfon
und ihre Begleiter müſſen damit endgültig ver
lorengegeben werden.

Schweres Schiffsunglück
im Marmarameer.

Jm Marmarameer ſind aus bisher noch unauf
geklärter Urſache zwei Dampfer zuſammengeſtoßen.
Der Dampfer „Sewindſch“ wurde ſo ſchwer be
ſchädigt, daß er ſank. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen ſind etwa ſieb zig Perſonen er
trunken. Die Schuldfrage iſt im Augenblick
noch ungeklärt.

Vier Millionen Chineſen
vor dem Hungertode.

Nach Pekinger Meldungen droht in der Pro
vinz Schantung eine der fürchterlichſten Hunger
kataſtrophen, die die Welt je erlebt hat. Dort
ſind etwa vier Millionen Chineſen dem Fenger
tode nahe. Jn 35 Bezirken von insgeſamt 107
beträgt die Ernte weniger als 10 Prozent. Eine
große Anzahl von Bauern leben bereits von
BVaumxinden und Blättern,

Lokale Regierungsbeamte führen die Hun
gersnot vorwiegend auf Naturereigniſſe zurück,
während man in ausländiſchen Kreiſen das Ban
ditenunweſen und den Zivilkrieg ſowie die
Laſten der Beſteuerung dafür verantwortlich
macht.

Rieſenunterſchlagung in Belgrad.
Vor dem Belgrader Schwurgericht hatte ſich am

Dienstag der Beamte des Jnnenminiſteriums,
Steptſch, wegen Veruntreuungen von 1644 000
Dinar zu verantworten. Der Angeklagte erklärte,
daß er dieſe Summe für verſchiedene politiſche
Zwecke verausgabt habe. Er war ein Vertrauter
des Jnnenminiſters und in Wien wegen ſeines
hohen Aufwandes bekannt. Nach dreiſtündiger Be
ratung des Gerichts wurde Stepitſch der Ver
untreuung von Staatsgeldern und Verheimlichung
von Staatsquittungen ſchuldig erklärt vnd zu
23 Jahren Kerker verurteilt.

Ganz Spanien ſpfelte mit
Am Sonnabend fand, wie alljährlich, die

hung der Weihnachtsprämien der großen ſpaniſchen
Staatslotterie ſtatt, für Spanien ein bedeutendes
Ereign.s. Die ganze Bevölkerung war in Auf
regung. Für 130 Millionen Loſe waren längſt
ausverkauft. Madrid und Barcelona allein ſpielten
zuſammen für 60 Millionen. Es gab insgeſamt
9151 Gewinne mit faſt 83 Millionen Geſamtwert.
Der gaupttrefſer von 15 Millionen fiel nach
Madrid, das Los war in Zwanzigſtel geteilt-
16 Arbeiter der Eiſenbahn Madrid--Portugal ge
wannen zuſammen dreiviertel Millionen.

Ein Berliner Geograph ſchwer beſiohlen.
Noch unbekannte Täter drangen in die Ber-
liner Wohnung des bekannten Geographen
Geheimrat Profeſſor Albert Penk, der ſich zur
zeit auf Reiſen befindet, ein und raubten dort
für 50 000 Mark Schmuckſachen und andere
Werte, darunter eine Perlenkette mit 125
Perlen, einen koſtbaren Ring und wertvolles
Tafelſilber.

Drei Eiſenbahner erfroren. Drei Eiſenbahner
aus Oberſchleſien ſind während der Fahrt auf einem
Güterzuge auf der Strecke Kattowitz-Warſchau er
froren. Die drei Eiſenbahner waren eingeſchlafen
und fanden ſo den Tod.

Erdrutſch auf der Eiſenbahnſtrecke Parfs
Marſeille. Jnfolge des ſchlechten Wetters kam es
zwiſchen Barre und Bongnac in Südfrankreich zu
einem Erdrutſch, durch den die Eiſenbahnverbin-
dung Paris Marſeille unterbrochen wurde. Die
Lokomotive, der Gepäckwagen und der Spe. ſewagen
eines Zuges wurden beim Auffahren zertrümmert.

ſeine Praxis nötig geweſen war und was Kolle
gen ſich ſonſt erſt mühſam erſparen mußten. Sein
ganzes ſchönes, behagliches Heim war ein Geſchenk
von ihr, und der große Wagen ſtand als Chriſt-
gabe von ihrer Hand in der Garage, als er da
nals nach ſeiner Krankheit zu ihr nach Konſtanz
im.
Undnun ſtand dieſes Herz, das ihn ſo ſehr ge
liebt hatte, ſtill. Der Mund, der den ſeinen ſo oft
geküßt und ſeinen Namen gerufen hatte, war ver-
ſtummt für immer.

„Mutter Mutter
Er ſtieß den Riegel ſeines Zimmers vor, legte

beide Arme gegen den hohen Eichenſchrank und
preßte ſein Geſicht hinein.

Zweimal hatte ſchon ſeine Haushälterin ge
klopft. Als keine Antwort kam und alles ſtille
blieb, lief ſie, ſo wie ſie ging und ſtand, hinüber
über die Wieſen in Reichmanns Haus.

Eliſabeth ſah ſie vom Garten aus kommen;
Reichmann wunderte ſich, und vom Fenſter ſeines
Sprechzimmers aus rief er ihr zu, ob etwas nicht
in Ordnung ſei.

Er hörte nicht, was ſie ſprach, aber er ſah,
wie ſeine Frau das Kind vor Schrecken in den

agen fallen ließ und nach den Wieſen eilte.
T gehetzt jagte ſie den ſchmalen Gangſteig

in.
„Was iſt paſſiert?“
„Jch weiß es nicht, ich kann's nicht ſagen,

Herr Sanitätsrat. Der Herr Doktor hat ſich
ſeit einer halben Stunde eingeſchloſſen. Jch kann
zufen und bitten, ſoviel ich will, es kommt keine
Antwort. Nur einmal war es, als hätte er ge
ſtöhnt.“

Reichmann rief nach Hanna und deutete, als
iht Kopf am Küchenfenſter erſchien auf das
Kind. Dann eilte er ſeiner Frau in langen Sprün
gen nach. „Hans Jörg würde doch nicht
um Himmels willen, er würde doch nicht

Was hätte er denn für einen Grund gehabt
Keinen Keinen.“

Die Ungewißheit erregte ihn aber derart, daß
er ſein Blut bis zum Halſe herauf pochen hörte.
Eliſabeth war unterdes bereits durch die Hinter
tür ins Haus geſchlüpft und pochte an Hilbertts
Tür. Als es drinnen ſo unheimlich ſtille blieb,
ſchrie ſie angſtvoll ſeinen Namen: „Hans
Jörg ich bin's, Hans Jörg.“

Sie hörte, wie drinnen ein Schritt erklang
und der Riegel zurückgeſtoßen wurde. Dann ſtand
er vor ihr auf der Schwelle. Bleich und ein
feuchtes Schimmern in den Augen. Da vergaß ſie
alles und warf beide Arme um ſeinen Hals.
„Weil du noch lebſt, Hans Jörg!“

Er ſtrich ihr über den welligen Scheitel und
drückte den ſeinen dagegen „Mutter iſt tot er-
trunken im Bodenſee nun habe ich niemand
mehr!“

„Als mich, Hans Jörg!“
Er zog ſie an ſich und küßte ihren Mund, der

ſich ihm ſo willig bot. „Liebe, kleine Schweſter
liebe kleine Schweſter.“

Und als ſie fragen wollte, preßte er ihr Ge
ſicht gegen ſeine Bruſt und lehnte ſeinen Kopf
gegen den ihren.

Reichmanns Stimme ließ ihn nach der Tür
ſehen. Eliſabeth wollte ſich haſtig von ihm frei
machen, aber er hielt ſie feſt an ſich gedrückt.
„Hab' keine Angſt, mein Armes, du darfſt ſchon
an meinem Herzen bleiben. Dein Mann weiß
alles. Du darfſt mich liebhaben, ſoviel du willſt
und ich dich wieder, Georg wird nicht erzürnt
ſein darüber! Jch habe keine Mutter mehrl“
Reichmann hielt ihm über Eliſabeth hinweg die
Hand entgegen und drückte ſie wortlos.

Drei Tage ſpäter brachten Eliſabeth und ihr
Bruder die ſterbliche Hülle der Toten nach Lud-
wigstal. Dort, wo Hilbertts und Eliſabeths

Mutter ihre letzte Schlummerſtätte erhalten hatte.

ſollte auch ſie, die zweite Mutter Hans Jörgs,
ihre Ruhe finden.

Es war ein wundervoller Oktobermorgen, als
die Glocken der kleinen Kirche über das offene
Grab Frau Hilbertts hinwegklangen.

Der Sarg lag überdeckt von einem Meer von
Blumen

Annemarie ſtand mit einem großen Strauß
roter Roſen neben Reichmann und ſah mit ernſten
Augen nach der dunklen Oeffnung in der Erde,
die eines Menſchen Ruheſtätte war. Dann ſchweif-
ten ihre Augen zu ihrer Mutter hinüber und dann
zum Vater. Nein, nein, die durften nicht ſterben.
Die mußten leben, immer leben. Ein Schauer rann
durch den ſchlanken Kinderleib.

Hilbertt und Eliſabeth ſtanden eng aneinander-
gedrängt und ſahen, wie Schaufel um Schaufel
Erde auf die geliebte Tote fiel.

Hans Jörg griff nach den Händen der Schwe-
ſter und beugte ſein Geſicht zu dem ihren.

„Kannſt du vergeben, ohne jeden Rückhalt ver
geben, was die Aermſten gefehlt haben, Eliſa-
beth?“

„Ja, ich hab' es längſt
„Auch meiner Mutter?“
Sie neigte zum Zeichen des Bejahens das

Haupt und ſchluchzte leiſe auf. Dann griff ſie nach
Annemaries Roſen und ſtreute ſie in das Grab.

„Du weißt, wie ich dich geliebt habe
wie ich dich geliebt habe. Wir ſind beide
deine und unſerer anderen Mutter Kinder!“ flü-
ſterte ſie vom Weinen durchſchüttelt.

„Komm nun, mein Armes!“ Hilbertt ſchob
ſtützend ſeine Rechte unter ihren linken Arm und
führte ſie aus dem Gottesacker.

„Unſere Mütter haben aus Liebe gefehlt, Eli-
ſabeth. Schuld aber, die aus Liebe geboren iſt, iſt
keine Schuld. Die eine der Toten ſtarb aus
Liebe und Sehnſucht um ihr Kind. Die Liebe der
anderen war ſo groß, daß ſie ſelbſt das Geheimnis

ihres Lebens preisgab, damit ich nicht allein ſei,
wenn ſie zu denen ging, die nie wiederkehren.“

à

Leiſe ſpielt der Herbſtwind mit den Blüten
und Schleifen der Kränze, die ſich auf dem friſchen
Hügel wölben. Ernſt und feierlich rauſcht der
Hochwald ſeine Abendmelodie. Schatten ſchleichen
über das Gelände, müde ſinkt die Sonne hinter
den dunklen Tannen hinunter zum Schlummer
der Nacht.

Eliſabeth ſteht vor dem blumenbedeckten Hügel.
Jhr Schleier flattert zitternd um Hilbertts blaf-
ſes Geſicht.

Noch einmal waren ſie heute gekommen, der
Toten Lebewohl zu ſagen. Ein letztes, allerletztes
„Gute Nacht!“

Dann gingen ſie langſamen Schrittes ſchwei
gend den Weg zurück, den ſie gekommen waren,
zurück ins Leben, deſſen Höchſtes die Liebe iſt, die
die Menſchen zu Königen oder zu Märtyrern
macht.

Ende

Stanöpunkt.

Ein Kieſel rollte über den Hang und blieb ar
Ameiſenbau liegen.

Die Ameiſen ſagten: „Es liegt ein Berg von
unſerer Tür; wir müſſen alle zuſammen helfen,
um den Berg fortzuwälzen.

Vom erdduftenden Acker kam ein Wirbelwind
gefegt, faßte den Kieſel und jubelte:

„Ein Staubkorn!“ Und trug das Staubkorn a
die Luft

War es gun ein Staubkorn, ein Kieſel oder eir

Berg Joſef Vier a.
Ein wahrer Grund.

„Warum ſo vergnügt?“
R komme ſoeben vom Zahnarzt.“„Das iſt doch kein Grund, zu ſahen

S er war nicht zu Hauſe.“
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Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
gestern abend plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Grob-
vater, mein lieber Bruder,

Messerschmiedemeister

Carl Baum
im vollendeten 76. Lebensjahr.

Im tiefsten Schmerz:

Minna Baum
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 28. Dezember 1927.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 30. d. M., vach-
mittags 3 Uhr yon der Kapelle des Stadt Friedhofes
aus statt.

Hygieniſche
Gummi- Waren aller
Art, la Qualität.

Todesfälle:
Martha S'oye, Gleſien.
Martha Wölzel, Querfurt.Ingeborg Moſt, Roßleben (Unſtr.). Verſand Hegen Nach
Slla Muüller, Weißenfels. e ſeitAnna Kurtze, Weitzenfels. bei Beſtellung ab
Anna Müller, Burgwerben. gerechnet.Lieberta Bode, Langeudorf. Verſandhaus Efenbero

Leipzig, Arndtſtr. 37 a.

ili ichten.Vorler eeer u n Hermann Cerlobunecrnge!

Weiſe, Zöllſchen und Teuditz. Johanna
Bromme mit Werner Altenburg, Obhauſen.
Anna Ehrich mit Guſtav Götte, Oberfarnedt

Frieda Schmidt mit Erich Straube, Weißen Ligene Fabrikaiion, daher

fels. billig ste Bezugsquelle,Verkstatt mit elektrischem
Bßetieb. Gold u, Juwelen,noksschlacke nſch. V0 bis 10 oder 10 bis 80 mm Körnung z. Negebao ch 8

und f. ob oodenfällung in Ladangen V. 15 bis 20 to uwelen-Faobrikant
z. Pr. v. R. 2. t frei Stauon Corbetha sowie Halle, Leipziger Str.

gegenütber vongebrauchte Bahnschwellen vrererie Heimbois

Silveſter-Neujahrs Programm
ma
unter der Deviſe „Lachen iſt geſund
Dazu lädt ein der beliebte Schwerenöter

Harry Liedtke
e

mit ſeinen
vortreffl. Aſſiſtenten

ſy Hswalda
und

Henry Bender
in dem übermütigſten
FilmSchwank

Eine tolle NachtJ Ein mitternächtliches Abenteuer in ach

ger

W

Varietee Rauſch Kabarectt Stimmung
Tollſte Laune Ausgelaſſenſter Humor

Verſäumen Sie nicht dieſen echten

Silveſter-Bummel
Hier tut ſich was
Außerdem großes

Als zweiter Schlager:

Eine luſtige Geſchichte

ELichtspiel-Palast, Sonne Union Theater
beginnt das Neujahrs Programm

Tom Mir

Der Kampf
im Pulverturm
Ein Kampf auf Tod und Leben in 6 Akten
Tom Mix in den Händen ſeiner Todfeinde,
er kämpft gegen eine fünfzigfache Abermacht!

Die Höschen des Frl. Annette
(Die Karriere eines Nähmädchens)

in 6 Akten.

Ab Donnerstag, den 29. Dezember 1927, beginnt das Donnerstag

Anfang 5.30 Uhr und 8 Uhr. Anfang 6.30 Uhr und 8.15 Sonntag 4 Uhr.

ar

Die Mſefrhen der deufschen ſafeauon

hat sich für Rama entschieden. Seit Jahren
in Ladungen je 300 Stück z. Pr. von R.A6 0 80 t 20000000060000
frei Station Corbetha, abzugeben. Daunendichte
Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H.Leuna Werke, Kr. Merseburg. Abt. Einkauf l Bettinletts,

türkiſchrot und indanthren,Säehsfsehe Beſtfedern e
Bettenfabrik Paul Hover, Delitzsch 6u.5

Schon ist Rama die meistgekaufte Marga-
rine- Marke Deutschlands. Sie verdankt
diese Vorzugsstellung einzig und allein
itrer Qualität.

Wer einmal Rama probiert hat kauft sie
Provinz Sachsen, Angerstraße 4

sendet Ihnen nur allerbeste, streng reelie Qualitäten Muhlun

bedeutend billigerBettfedern z u Babrikpreisen.
iſt zu verkaufen imFerner prima Bettinlett.

h MerſeburgerPrüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. vortofrei. Tageblatt

Hälterſtraße 4.

Bekanntmachung.
Bei der am 18. Dezember 1927 erfolgten Wahl der Vertreter der Ver

ſicherten zum Ausſchuß ſind 85 Stimmen abgegeben worden. Ungültio
war keine Stimme.

Von den 85 gültigen Stimmen enffallen auf
den Wahlvorſchlag Nr. 1 69 Stimmen
den Wahlvorſchlag Nr. 2 16 Stimmen.

Demnach ſind gewählt vom Wahrvorſchlag
Nr. 1 die Bewerber unter Nr. 1 bis 7 als Vertreter und

die Bewerber unter Nr. 8 bis 20 als Stellvertreter
Nr. 2 die Bewerber unter Nr. 1 als Vertreter und

die Bewerber unter Nr. 2 bis 3 als Stellvertreter.
Wegen der t a der Vertreter der Arbeitgeber verweiſen wir auf unſere

Bekanntmachung vom 3., Dezember 1927.

immer wieder. Für Mark erhalten Sie ein
ganzes Pfund

MARGARINE einzelneNöbel jeder

Geſer, Fauſt bei unſeren Jnlerenten! 6Schaihle

Auswärt. Theater.
F7tadtthegter in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr
„Chriſtelflein.“

Wiaihalg in Halle.
Der Hexer.

Neues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 19,30 ht:
„Der Waffenſchmied.“

Atles Theater in Leipzig.
Donnerstag, 16 Uhr-
„Die Himmelsreiſe.“Donnerstag, 20 Uhr:
„Wilhelm Tell.“Operettenhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Die keuſche Suſanne.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Donnerstag, 15,30 Uhr:
„Aſchenbrödel.“
Donnerstag, 20 Uhr:
„Dover-Calais.“

ge
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Inh. A. Wendland
Domſtraße 1

Speisez immer

Herrenzimmer
Schlafrimmer
Küchen und

r

empfiehlt in grober Aus-

V

MöbelfabrikHalle 5., Gr. Märkerstr. 26

am Ratskeller.

l Arbeitgeber.
a) Ausſchußmitglieder

l. Zimmermeiſter H. Schmidt 3 Zimmermeiſter R. Gärtner
2. Steinmetzmeiſter O. Grunicke 4. Dipl.-Jng. P. Heter.

b) Srlasmaunrer

r O. Roth n L. Lerche2. Maurermeiſter O. Wolf 6. Zimmermeiſter Br. Weiſe
3. Zimmermeiſter O. Geyer 7. Maurermeiſter W. Müller4. Zimmermeiſter E. Fahr 8. Zimmermeiſter A. Heinrich.

Il. Verſicherte.
a Ausſchnitt

1. Maurer K. Hildebrandt 5. Zimmerer H. Loel2. Tiſchler E. Reichenbach Zimmerer H. Poley
3. Maurer Fr. Schmidt 7. Maurerpolier v Brückner
4. Dachdecker R. Bielig 8. Maurerpolter P. Güttel

Erſatzmänner

1. Arbeiter W. Erbert 9. Zimmerer P. Kind
2. Maurer O Weineck 10. Maurer G. Tünſchel
3. Zimmerpolier K. Wolf l 11. Waurerpolier H. Otto
4. Kraſtwagenführer Fr. Mörſch 12. Maurer Ed. Schwarz
5. Maurer H. Gräſe 13. Zimmerer O. Raumann
6. Maurer W. Helm 14. Waurer Guſt. Sommer
7. WMaurerpolier H. Zimmermann 15. Maurer Fr. Hündorf
8. Buchhalter R. Kraneis

Werſeburg, den 24. Dezember 1927.
Der Vorſtand

der Jnnungskrankenkaſſe der Baugew.Jnnung Merſeburg.
R. Hetzſcholdt, Vorſitzender.

Gustav Uhlig, Halle S.

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859 Für Pfg. GlasGröbtes Lager der Prov.Nur beste Fabrikate feinsten Likör

S Aut Wunsch Teilzahlung!

Schallplatten

e

Kümmel usw.in Musik-Instrumenten wie: Abtet, Blutorange, Cherry-Brandy,t oder Fdelbrantwein, vwie: Arrak-, Rum-, Weinbrand-sowie Grammophon-, Verschnitt, oder Punsch-Extrakt kann rich ein jeder
Vox Elektrola-, leicht und achnell herstellen aus den altbewährten
Hymnoghon-, Polv- Mellinghoeff-Essenzenphon-, Elektromo- die bekanntlich die ältesten und ergiebigsten und durch
phon-, Amato- und hre Feinheit und Stärke seit bald 40 Jahren überallAcher- beliebt und geschätzt sind. Rezeptbüchlein für über 200

Sorten umsonst in Drogerien u. Apoth. od. direkt von den
alleinigen Herstellern Dr. Mellinghoft Co., Bückeburgprech- Apparate Verlangen Sie aber nur die echten

Mellinghoff-Essenzen
Preisen
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